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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
II. Quartal 1889 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poft-Anflalten jo zeitig als möglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öfterreichifchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 


Neuhinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch das 


„Kursbuch der Breslauer Zeitung“ 


gratis nach. Daſſelbe enthält die Fahrpläne der für Schleſien 
wichtigen Eiſenbahnen einſchließlich der Breslauer Extrazüge, ein 
Verzeichniß der Schleſiſchen Rundfahrkarten und eine Zufammen: 
ſtellung der in Schleſien ausgegebenen Sonntags-Fahrkarten. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 

Reiſe⸗Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf— 
gegebene. Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be— 
rückſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 
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Die Theilung der Schweiz. 

Unſere wackeren Patrioten fangen an, die Schweiz zu theilen. 
Die Sache iſt nicht beſonders ſchwer; die Italiener bekommen den 
Canton Teſſin hingeworfen, die Franzoſen werden durch Genf, 
Neuchatel und das Waadtland über den Verluſt von Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen vollſtändig beruhigt, und das Hauptſtück, die deutſche 
Schweiz, fällt dem Deutſchen Reiche zu. Nach oberflächlichem Mn- 
ſchein hat die Rechnung allerdings zwei Lücken; ein Grenznachbar der 
Schweiz, nämlich Oeſterreich, bleibt völlig unberücksichtigt und es bleibt 
ein Stück Schweiz übrig, in welchem weder deutſch, noch franzöſiſch, 
noch italieniſch, ſondern eine vierte Sprache geſprochen wird, für 
welche man nicht weniger als vier verſchiedene Bezeichnungen hat, 
nämlich rhätiſch, romaniſch, ladiniſch und churwälſch. Aber was thut 
das? Dieſe beiden Fehler laſſen ſich vielleicht einer durch den anderen 
berichtigen. Ein fo- polyglottes Land wie Oeſterreich wird keine be⸗ 
ſonderen Verdauungsbeſchwerden haben, wenn es noch ein ganz neues 
Sprachgebiet, nämlich das von Graubünden in ſich aufnimmt. 

Vor einem Menſchenalter gönnten ſich die Franzoſen das Privat⸗ 
vergnügen, die Karte von Europa anf Grund des Nationalitäts⸗ 
prineips neu umzugeſtalten. Das Treiben derſelben hat damals bei 
uns Unmuth, Verachtung, Spott geweckt. Jetzt fangen die Deutſchen 
an, es ihnen nachzumachen. Es iſt überhaupt eine eigenthümliche 
Erſcheinung der Zeit, daß es bei uns viele Leute giebt, die ihrem 
auf patriotiſchen Empfindungen geſtützten Haß gegen die Franzoſen 
keinen zutreffenderen Ausdruck zu geben wiſſen, als den, daß fie den 
Franzoſen Alles nachahmen, was wir an denſelben jo lange anſtoͤßig 
gefunden haben. Sind wir doch neulich einmal einer Auslaſſung 
begegnet, die ganz unverblümt dahin ging, der „Chauvinismus“ ſei 
uns nothwendig. Der Urheber dieſer Aeußerung muß ſich nicht klar 
gemacht haben, daß der Ausdruck „Chauvinismus“ von einem franzö⸗ 
ſiſchen Komödiendichter herrührt, der den Monſieur Chauvin als eine 
fratzenhafte Figur auf die Bühne gebracht hat. 

Wir haben alle Veranlaſſung zu glauben, daß dieſer Wunſch, die 
Schweiz zu verſpeiſen, wenn er auch an einer Stelle laut geworden 
it, wo man häufig officiöfe Aeußerungen liet, doch keinen officlöſen 
Urſprung hat. Fuͤrſt Bismarck hat einmal die beſtimmte Aeußerung 
gethan, das Deutſche Reich gehöre zu den „geſättigten“ Exiſtenzen, 
die ein Verlangen auf Erweiterung ihrer Grenzen nicht zu ſtellen 
hätten. Wir haben das Glück gehabt, im Norden zwei Provinzen 
wieder zu gewinnen, die durch die Ungeſchicklichkeit unſerer Diplomatie 
uns ſchon verloren ſchienen. Vier Jahre ſpäter haben wir ein ver⸗ 
lorenes Gut im Weſten wiedergewonnen und ſind im Stande ge⸗ 
weſen, die Grenze deſſelben ſo zu ſchmieden, wie es unſerem Ermeſſen 
entſprach. Strategische Rückſichten haben dahin geführt, daß wir ein 
Stück in die Eroberung mit einbezogen haben, welches der Reichs: 
kanzler aus politiſchen Gründen lieber ausgeſchloſſen hätte, weil das 
deulſche Voltsthum in demſelben ſchwer Wurzeln faßt. Das ſind 
Erfolge, mit denen wir zufrieden ſein dürfen. Es beſteht nirgends 
ein Bedürfniß, das deutſche Vaterland noch größer ſein zu laſſen. 

Wir find der Anſicht, daß es unpatriotiſch it, mit ſolchen Er⸗ 
oberungsgelüſten zu prahlen. Es wird dadurch Mißtrauen gegen das 
Deutſche Reich wachgerufen, und Mißtrauen erzeugt Haß. Wer heute 
die deutſche Schweiz als ein der Eroberung würdiges Land bezeichnet, 
kann morgen auf anderer Herren Länder hinweiſen, in denen gleich⸗ 
falls deutſch geſprochen wird. Bei allem Stolze auf die Machtſtellung, 
welche Deutſchland gegenwärtig einnimmt, müſſen wir doch anerkennen, 
daß Deulſchland nicht mächtig genug if, um auf die Liebe und das 
Vertrauen anderer Länder zu verzichten. Unſere auswärtige Politik 
richtet ihr Beſtreben darauf, gute und zuverläfjige Bundesgenoſſen zu 
gewinnen, und iſt ſtolz auf die Erfolge, welche ſie in dieſer Richtung 
erzielt. In dem Augenblicke, wo wir es als zuläſſig betrachten, die 
Schweiz zum großeren Theile als unſer Eigenthum zu reclamiren, 
weil dort deutſch geſprochen wird, würden wir die Beſtrebungen der 
italieniſchen Irredentiſten ſanctioniren und damit das unverſöhnliche 
Mißtrauen Oeſterreichs wachrufen. 

Bor allen Dingen aber widerſpricht es dem deutſchen Charakter, 
auf Grund unſerer Stärke den Schwächeren, der uns Nichts zu Leide 
gethan hat, mit Gewalt zu bedrohen. Wir haben an der Schweiz 
einen guten und getreuen Nachbar. Bei derjenigen Gelegenheit, wo 
ihre Geſinnungen gegen uns zum letzten Male auf eine ernſte Probe 
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geſtellt wurden, nämlich während des deutſch⸗franzoͤſiſchen Krieges, hat 
ſie die Probe muſterhaft beſtanden. Sie hat die ihr völkerrechtlich 
obliegenden Pflichten der Neutralität gewiſſenhaft erfüllt; ſie hat eine 
franzöſiſche Armee von 80 000 Mann, die in ihre Grenzen fluthete, 
entwaffnet und hat bei dieſem immerhin ſchwierigen Werke ebenſo 
viel Geſchicklichkeit, wie Pflichttreue entwickelt. Bei den Verhand⸗ 
lungen über den Bau der Gotthardbahn und über die Regelung 
unſerer Handels⸗ und Zollbeziehungen haben wir uns mit ihr leicht 
und freundſchaftlich verſtändigt. 

In dieſem Augenblicke hat unſere Regierung allerdings Differenzen 
mit ihr. Es find Meinungsverſchiedenheiten ausgebrochen über das- 
jenige, was recht und was zweckmäßig iſt. Es giebt keinen Richter, 
der mit ausreichender Autorität entſcheiden konnte, auf welcher Seite 
ſich das Recht und das Unrecht befindet. Nehmen wir einmal an, 
unſere Regierung befinde ſich in allen Stücken im Rechte und alle 
Einwendungen, welche die Schweiz dagegen erhebt, ſeien haltlos, ſo 
find doch diefe Differenzen gegenüber den Meinungsverſchiedenheiten, 
die ſich ſonſt wohl im Laufe des Lebens zwiſchen ſouveränen Staaten 
zu erheben pflegen, ſo untergeordneter Art, daß keine Veranlaſſung 
vorliegt, auf die Beſeitigung derſelben mit anderen als mit den 
ſanfteſten Mitteln hinzuwirken. Ein deutſcher Beamter, deſſen Ver⸗ 
halten auf ſchweizeriſchem Boden von Niemandem bedingungslos ge⸗ 
rechtfertigt wird, ſoll dafür in einer Weiſe zur Verantwortung ge⸗ 
zogen worden ſein, die das gebührende Maß überſchreitet. Der 
Schweiz wird der Vorwurf gemacht, fremde Elemente, welche der 
Wohlfahrt des Deutſchen Reiches gefährlich werden können, nicht mit 
der erforderlichen Strenge begufſichtigt zu haben. In dieſer Be: 
ziehung hat ſie bereits Schritte gethan, um zukünftigen Reclamationen 
vorzubeugen. £ 

Das find Punkte, in Betreff deren es zwiſchen Staaten von 
gleicher Machtſtellung niemals zu feindſeligen Erörterungen, geſchweige 
zu kriegeriſchen Drohungen kommen würde. Die Möglichkeit, daß 
Staaten friedlich neben einander beſtehen, würde aufhören, wenn aus 
ſolchen Veranlaſſungen ſofort mit dem Säbel geraſſelt würde. Am 
wenigſten entſpricht ein ſolches Verfahren den Gewohnheiten unſerer 
Regierung, die ſich beeifert hat, ernſtere Differenzen mit Spanien und 
mit Nordamerika in freundſchaftlicher Weiſe zu begleichen. Die 
Schweiz aus ähnlichen Veranlaſſungen über den Krieg hinaus mit 
der Vernichtung ihrer volitiſchen Exiſtenz zu bedrohen, wie dies in 
einem deutſchen Blatte geſchehen ift, it ein Act der Brutalität. 

Und abgeſehen von allen dieſen Rückſichten iſt der Beſtand der 
Schweiz als eines ſelbſtſtändigen Staatsweſens eine Nothwendigkeit, 
die durch eine lange Geſchichte dargethan iſt. Die Exiſtenz einer 
freien Schweiz hängt nicht von der Gnade der Nachbarſtaaten ab, 
ſondern wird als eine europäiſche Nothwendigkeit empfunden. Eine 
Theilung der Schweiz würde nie als eine endgiltige Thatſache hin⸗ 
genommen werden, ſondern der Ausgangspunkt unzähliger Verwicke⸗ 
lungen ſein. i 

Wir haben alle Veranlaſſung, nachdrücklich auszuſprechen, daß der 
Vorſchlag, die Schweizer Eidgenoſſenſchaft als Sühnopfer für Herrn 
Wohlgemuth abzuſchlachten, mit den Empfindungen des deutſchen 
Volkes Nichts zu thun hat, ſondern der brutale Einfall eines Un⸗ 
berufenen iſt, und daß an dieſem Einfall die Gedankenloſigkeit viel⸗ 
leicht einen größeren Antheil hat, als der böſe Wille. Die Differenzen, 
welche zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der Schweiz beſtehen, 
werden ohne Zweifel auf dem friedlichſten Wege ihre Erledigung finden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 28. Juni. [Tages⸗Chronik.] „Die Ausführung 
der durch den Kaiſer befohlenen Unterſuchung der von den weſtfäliſchen 
Bergleuten über ihr Arbeitsverhältniß erhobenen Beſchwerden verläuft, 
wie der „Köln. Ztg.“ aus Dortmund geſchrieben wird, nicht ſo eben 
und glatt, wie es von den Betheiligten zunächſt angenommen wurde. 
Die Bergwerksbeſitzer fühlen fih beſchwert durch das Verlangen nach 
Auskunft über die inneren, privaten Verhältniſſe, die von einzelnen 
Unterſuchungs⸗Commiſſionen angeblich in einem Umfange gefordert 
wird, der weit über den Zweck, die Urſache des Ausſtandes zu er⸗ 
mitteln, hinausgehe. Der geſchäftsführende Ausſchuß des Vereins für 
die bergbaulichen Intereſſen hat deshalb an die Vereinszechen ein 
Rundſchreiben gerichtet, in welchem er empfiehlt, den Behörden bei 
den Ermittelungen thunlichſt entgegenzukommen. Am Schluſſe des 
Schreibens ſtellt er es jedoch den Zechen anheim, wie weit ſie den 
Behörden Einblick in ihre inneren Angelegenheiten gewähren wollen 
oder nicht. Auf Grund erneuter und dringlicherer Beſchwerden über 
das angebliche Eindringen der Unterſuchungs⸗Commiſſionen in die 
Privatverhältniſſe erinnert der Ausſchuß des Vereins in einem zweiten 
Rundſchreiben an den Schlußſatz jenes Schreibens und empfiehlt für 
den Fall, daß der Unterſuchungs-Commiſſton über diefe Verhaͤltniſſe 
Mittheilungen gemacht werden, an letztere die Bedingung zu knüpfen, 
daß Veröffentlichungen dieſer Angaben nur in allgemeinen Ergebniſſen, 
nicht aber bezüglich der einzelnen Zeche gemacht werden dürfen.“ Die 
Zuſchrift empfiehlt im Uebrigen den Bergwerksbeſitzern und Gruben⸗ 
beamten das thunlichſte Entgegenkommen bezüglich der Unterſuchungen. 
Würden auf einer Zeche der Unterſuchung Schwierigkeiten in den 
Weg gelegt, ſo müßte der Verdacht geweckt werden, daß es dort irgend 
etwas zu verheimlichen oder zu vertuſchen gäbe. 

Ueber den Stand des Strikes der Maurer und Zimmerer 
ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: Fünf volle Wochen haben ſich die Maurer 
und Zimmerer Berlins im Strike befunden; jetzt geht der⸗ 
ſelbe ſeinem Ende mit ſchnellen Schritten entgegen. Die Arbeiter 
ſind mit ihren Forderungen, die bekanntlich auf Einführung des 
neunſtündigen Arbeitstages und Bezahlung von 60 Pf. pro Stunde 
ausgingen, nicht durchgedrungen. 
Meiſter wollten den Geſellen, welche im vorigen Jahre 50 Pf. pro 
Stunde erhielten, 55 Pf. zahlen, weigerten ſich aber entſchieden, den 
neunſtündigen Arbeitstag einzuführen. Etwa 19000 Maurer und 
6000 Zimmerer legten die Arbeit nieder; 12000 Maurer verließen 
nach und nach Berlin und ſuchten auswärts Arbeit; von den Zim⸗ 
merern ſoll die Hälfte abgereiſt ſein. Dadurch, daß 25 000 Menſchen 
5 Wochen nicht oder nur unvollftändig arbeiteten, ging eine Summe 
von mehreren Millionen Mark an Arbeitslohn verloren; der Schaden, 
welchen die Arbeitgeber und andere Gewerbe in Folge des Strikes 
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erlitten haben, läßt ſich nicht genau berechnen. er wird jedoch mit 
ebenfalls mehreren Millionen Mark nicht zu niedrig angeſetzt 
ſein. Die Strikekaſſe wies nur geringe Summen auf, ſo daß 
Unterſtützungen nur in geringſtem Maße gezahlt werden konnten; 
von auswärts kamen nur winzige Beträge; in einer nicht unbe⸗ 
deutenden Anzahl Provinzialſtädte befanden ſich die Maurer und 
Zimmerer ebenfalls im Strike. In den letzten Tagen haben die 
Maurer eine Geldſendung aus Chicago erhalten, weitere ſind ange⸗ 
kündigt; aber dieje Summen find gering und konnen die Lage des 
Strites nicht mehr verändern. Die Maurer und Zimmerer jelbft 
waren, als ſie in den Strike traten, wirthſchaftlich nicht kräftig; nach 
dem langen Winter, in dem die Geldmittel aufgezehrt waren, währte 
die Bauſaiſon ert wenige Wochen. Auf diefe Thatſachen wieſen die 
beſonneneren Elemente in den Mitte Mai ſtattgehabten Verſamm: 
lungen hin, aber die Radicalen wandten ſich mit ganzem Eifer gegen 
die beantragten Reſolutionen, den Strike noch aufzuſchieben; die Ra⸗ 
dicalen fiegten, die Strikes waren proclamirt, nachdem Einigungs⸗ 
verſuche, welche von Seiten der Gewerbe⸗Deputation des Magiſtrats 
gemacht worden waren, leider erfolglos geblieben. Drei Wochen fap 
es auf den Bauten öde und leer aus. dann aber fingen dieſelben 
ſich zu bevölkern an, die Reihen der Strikenden lichteten ſich von 
Tag zu Tag. In einer Verſammlung der Arbeitgeber wurde am 
Mittwoch voriger Woche conſtatirt, daß 3235 Maurer und 1812 Zim⸗ 
merer bereits arbeiteten, darunter nur eine ganz minimale Zahl zu den 
Bedingungen, welche die Strikenden verlangt hatten. Heute hat 
ſich die Zahl der arbeitenden Maurer und Zimmerer verdoppelt; auf 
allen Bauten iſt die Arbeit wieder aufgenommen; aus den Provinzen 
kommen die Maurer und Zimmerer in Schaaren zurück. Die 
Zimmerer hatten ſchon vorige Woche beſchloſſen, den Generalſtrike 
aufzuheben, und dieſe Woche haben ſie den Beſchluß gefaßt, „die 
Arbeit it unter den günſtigſten Bedingungen aufzunehmen“, d. h. 
mit anderen Worten „der Strike iſt aufgehoben“. Jeder ſoll ſich 
nach Arbeit, die ihm am beſten paßt, umſehen. Die Maurer haben 
ſich zwar in mehreren Verſammlungen der letzten Tage noch für den 
Generalſtrike ertlärt, aber die Verſammlungen waren ganz ſpärlich 
beſucht, die Entſcheidungen eines winzigen Haufens von Maurern 
ſind bedeutungslos, Tauſende von Maurern, welche ſich Anfangs im 
Strike befanden, arbeiten zu den von den Meiſtern ſofort angebotenen 
Bedingungen (55 Pf. Stundenlohn, zehnſtündige Arbeitszeit), und 
die noch im Strike befindlichen Maurer werden in ganz kurzer Zeit 
ebenfalls wieder zur Kelle greifen müſſen, ohne ihre Forderungen 
durchgeſetzt zu haben. Schon heute läßt ſich ſagen: die Strikes der 
Maurer und Zimmerer ſind zu Ende, ſie ſind, weil unbedacht unter⸗ 
nommen, für die Geſellen unglücklich verlaufen. 

[Deutſcher Berufsgenoſſenſchaftstag.] Donnerstag Vormittag 
trat im Verſammlungsſaale der Unfallverhütungs⸗Ausſtellung der von 
etwa 50 Delegirten der verſchiedenen Berufsgenoſſenſchaften beſchickte 
deutſche Berufsgenoſſenſchaftstag zuſammen. Als Vertreter des Reichs⸗ 
verfiherungsamtes wohnte Präſident Dr. Bödiker, als Vertreter des 
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wurden von dem Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes Dr. Oscar 
von Haſe mit einem Hinweis auf den Regierungsantritt Kaiſer Wil⸗ 
helms II. und auf die Thatſache eröffnet, daß der Kaifer unter dem 
22. Juni das Alters: und Invaliditätsgeſetz vollzogen hat. Die Berufs- 
genoſſenſchaften feien gewillt, an den ſocialen Wohlfahrtsarbeiten Theil zu 
nehmen, und es bedürfe keiner Frage, daß auf dieſem Gebiete noch viele 
Aufgaben zu erfüllen ſind. Redner brachte ſchließlich dem Kaiſer, dem 
Vorkämpfer des Friedens, ein Hoch dar, in welches die Verſammlung 
dreimal einſtimmte. Zu Beiſitzern wurden Aſſeſſor Leopold (Knapp: 
ſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft) und Commerzienrath Reh (ſüddeutſche Textil⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft) gewählt, zu Schriftführern Baumeiſter Feliſch und 
Director Holtz beſtellt. Aus dem kurzen Geſchäftsbericht des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes geht hervor, daß die Zahl der dem Verbande ange⸗ 
hörenden Genoſſenſchaften von 39 auf 43 geſtiegen iſt. In Bezug auf 
die Errichtung von Lehrſtühlen für fahrende Aae hu an den tech⸗ 
niſchen Hochſchulen bat ſich der geſchäftsführende Ausſchuß an die Bundes⸗ 
regierungen von Preußen, Baiern, Württemberg, Sachſen und Baden 
mit I 
Hochſchulen Deutſchlands die Studirenden gewerblicher Fächer neben der 
Erziehung zur Production auch eine ſorgfältige Vorbereitung für die Auf⸗ 
aben auf dem Gebiete der Unfallverhütung und des Arbeiterſchutzes er⸗ 
halten und an allen mittleren und niederen techniſchen Schulen der Unter⸗ 
richt in der praktiſchen Gewerbehygiene abgehalten werde. Der Ausſchuß 
beſchäftigte ſich ferner mit der Führung a e er Arbeits⸗ 
und Lohnbücher. Anfangs war es ſtreitig, ob die Genoſſenſchaften auf 
Grund des Aae daz Licher nd berechtigt ſeien, zwingende ſtatu⸗ 
tariſche Beſtimmungen nach dieſer Richtung hin zu treffen. Das Reichs⸗ 
Verſicherungsamt hat aber in letzter Zeit derartige r ver⸗ 
bunden mit der Androhung einer Ordnungsſtrafe bis zu 10 Mark, 
enehmigt. Der Ausſchuß hat ſchließlich den Regierungsbaumeiſter 
latz Berlin mit einer ſyſtematiſchen Jer ung der Unfall⸗ 
verbütungsvorſchriften betraut. Das Werk bat ſich zu einem werthvollen 
Beitrag zu der Deutſchen allgemeinen Ausſtellung für Unfallverhütung 
Br geſtaltet. Der Vorſitzende ſchloß feinen Bericht mit dem Wunſche, 
aß dieſe Ausſtellung, in deren Räumen die Verſammlung tagt, zum 
Segen einer gedeihlichen, vor Unfällen behüteten Berufsarbeit dienen 
möge! Bei der Ergänzungswahl für den geſchäftsführenden Ausſchuß 
werden in denſelben neu gewählt: Die ſüdweſtliche r AS die ſüd⸗ 
deutſche Textil⸗B.⸗G., die rheiniſch⸗weſtfäliſche Textil⸗B.⸗G., die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſche Baugewerks⸗B.⸗G., und die Feinmechanik. Es bleiben in dem 
Ausſchuß: die chemiſche B.⸗G., die Steinbruchs⸗B.⸗G., die Speditions⸗, 
die Knappſchafts⸗, die Brauerei: und die Elbſchifffahrts⸗B.⸗G. Der erſte 
Punkt der Tagesordnung iſt, wie die „Voſſ. Zig.“ berichtet, der Bericht 
der Commiſſion über die Geſtaltung der Unfallſtatiſtik. Ueber die 


vorläufig für die einzelnen Unfälle anzunehmenden Belaſtungs⸗ 
werthe hat das Reichsverſicherungs⸗ Amt f. eine Tabelle ver⸗ 
öffentlicht. Dieſe Tabelle mußte aber angels ausreichender 


ſtatiſtiſcher Unterlagen aus zum Theil nicht einwandsfreiem Material 
hergeſtellt werden. Die Commiſſion Hält es 
der Berufs⸗Genoſſenſchaften, aus ihren eigenen Beobachtungen 
nach und nach zuverläſſigere Werthe für die Berechnungen der aus den 
Unfällen zu erwartenden Belaſtungen zu gewinnen. Die Commiſſion macht 
nun eine Reihe von Geſichtspunkten darüber geltend, welche diesbezüglichen 
ſtatiſtiſchen Beobachtungen und wie dieſelben noch zu gewinnen ſind. In der 

ebatte über dieſen Gegenſtand nahm Präſ. Dr. Bödiker das Wort, 
um die Anſichten des 1 über die beſte Geſtaltung 
der ſtatiſtiſchen Tabellen klarzulegen und die Mitarbeit der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften zu erbitten. Nachdem noch Dr. Eras fih über die Angelegenheit 
eäußert, beſchloß die Verſammlung, die Commiſſion zu ermächtigen, die 
Brage weiter zu bearbeiten und in ſteker Fühlung mit dem Reichsverſicherungs⸗ 
Imte zu bleiben. Auf beſonderen Wunſch des Präſ. Dr. Bödiker wird 
die Commiſſion erſucht, bei ihren Arbeiten auch beſonders die Betriebs⸗ 
und Lohnſtatiſtik der Berufsgenoſſenſchaften im Auge zu behalten. — Der 
zweite Punkt der Tagesordnung iſt die Verſicherung der ehrenamt⸗ 
lichen Organe gegen Unfälle bei guriang ihrer amtlichen Functionen. 
Namens der Skeinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchafk berichtet Herr Budach⸗ 


dem Erſuchen gewandt, dahin zu wirken, daß an allen techniſchen 
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Muhl über dieſes Thema. 


ſicherung ihrer ehrenamtlichen Organe für nöthig erachtet wird. Nach An⸗ 
fidt des Referenten ift eine Nothwendigkeit für die Errichtung eines ſolchen 
Verbandes thatſächlich nicht zu erkennen, weil Unfälle der ehrenamtlichen 
Organe bei an ihrer Functionen doch nur äußerſt felten eintreten, fo 
daß jede Genoſſenſcha t befähigt ſein dürfte, etwaige an ſie herantretende Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche ſolcher Art aus eigenen Mitteln zu decken. Dazu 
komme, daß die Berufsgenoſſenſchaften mehr und mehr dazu übergehen, 
die Betriebsreviſionen durch beſondere, angeſtellte Beauftragte vornehmen 
7 laſſen, welche zweckmäßiger bei Privatverſicherungsgeſellſchaften gegen 
nfälle verſichert werden. Baumeiſter Feliſch (Nordd. Baugew.⸗ B. G0 
g ace le der Anſicht, daß die Nothwendigkeit zur Gründung eines 
erbandes nicht vorliegt, und theilt mit, daß die Berufsgenoſſenſchaften 
des Baugewerks ſich vielfach mit Privatverſicherungsgeſellſchaften in Ver⸗ 
bindung geſetzt haben. Knönagel (Müllerei⸗B.⸗G.) tritt dagegen für die 
Begründung eines Verbandes ein. Die Verſammlung beschließt, einen 
ſolchen Verband abzulehnen und es den einzelnen Berufsgenoſſenſchaften 
ir überlaffen, durch ann beſſere Bedingungen bei Privatgeſell⸗ 
haften ë erlangen. Namens der chemiſchen B.⸗G. brichtet Dir. Holtz 
über die Errichtung einer Centralſtelle zur Anmeldung von Bruch- 
ſchäden. Bald nach dem Inslebentreten des Unfallverſicherungsgeſetzes 
aben die Berufsgenoſſenſchaften die Erfahrung gemacht, daß zahlreiche 
ntſchädigungsanſprüche von Arbeitern erhoben wurden, die an Bruch⸗ 
chäden leiden und dieſelben auf angebliche Betriebsunfälle urückzuführen 
uchten. Die chemiſche B.⸗G. beantragt deshalb, zu beſchließen, eine 
Centralſtelle zu errichten, an welche ſeitens der verſchiedenen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften alle zur Anmeldung kommenden Bruchſchaͤden⸗Fälle mit- 
* ſind. Das von dieſer Centralſtelle zu führende Regiſter foll inner: 
alb beſtimmter Zeiträume vervielfältigt und den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchafts⸗ ſowie Sectionsvorftänden aller Berufsgenoſſenſchaften überfandt 
werden. Knönagel Müllerei⸗B.⸗G.) und der Vertreter der rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Textil⸗B.⸗G. bekämpfen dieſen Antrag, der ein ungerechtfer⸗ 
tigtes Mißtrauen gegen die Arbeiter darfielle, als praktiſch undurchführbar, 
und die Verſammlung lehnt den Antrag ab. — Ueber die Frage der 
orm der ärztlichen Gutachten berichtet Dir. Holtz⸗Berlin. Unter 
n Berufsgenoſſenſchaften herrſcht Einſtimmigkeit darüber, daß darauf 
ingewirkt werden müſſe, in den ärztlichen Zeugniſſen alle fremdſprachlichen, 
owie die dem Laien unverſtändlichen Kunſtausdrücke ſo weit als irgend 
möglich zu vermeiden, und daß die Aerzte bei der Ausſtellung ihrer Gut⸗ 
achten ſich einer mehr leſerlichen Schrift befleißigen. Ueber die Frage, ob 
es zweckmäßig ſei, den Aerzten für die Ausſtellung ihrer Gutachten einen 
deſtimmten Fragebogen zur — vorzulegen, gehen die Anſichten 
noch weit auseinander, dagegen wird die Frage, ob es dem Arzte über⸗ 
laſſen werden foll, in feinem Gutachten zugleich ein Urtheil über den Grad 
der Erwerbsfähigkeit des Verletzten abzugeben, von den meiſten Berufs⸗ 
ger enſchaften verneint. Von einem Theile der Genoſſenſchaften ift auch 
er Wunſch ausgeſprochen worden, bezüglich der Gebühren für die Aus⸗ 
ſtellung ärztlicher Gutachten eine Vereinbarung herbeizuführen. Da die 
Due ache noch nicht ſpruchreif ift, ſtellt der Berichterſtatter keine bez 
onderen Anträge, ſondern bittet nur, von den Ergebniſſen der bisherigen 
Ermittelungen Kenntniß zu nehmen. O. Wenzel⸗Berlin (chemiſche 
B.⸗G.), welcher die Unterbandlungen mit dem Aerzte⸗Tage geführt hat, 
theilt mit, daß auch der letzte Merzte-Tag die Sache noch nicht für ſpruch⸗ 
reif Een hat. Der Gegenſtand wird deshalb verlaſſen. — Es folgt 
ein Antrag des Verbandes der Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften: „Der 
Berufsgenoſſenſchaftstag wolle beſchließen, bei dem Reichsamt des Innern 
dahin vorſtellig zu werden, daß in die in Ausſicht ſtehende Novelle 
zum Krankenverſicherungsgeſetz, vom 15. Juni 1889 eine Beſtim⸗ 
mung aufgenommen werde, welche die Krankenkaſſen verpflichtet, den 
I ge der Berufsgenoſſenſchaft auf deren Anfuchen die Krankenkaſſen⸗ 
bücher vorzulegen.“ Der Berichterſtatter Baumeiſter Feliſch⸗Berlin 
theilt mit, daß der Verband der Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften feiner: 
zeit einen gleichen Antrag an das Reichsverſicherungsamt gerichtet hat. 
Derſelbe fei aber abgelehnt worden mit dem Hinweiſe, daß auch die Bez 
rufsgenoſſenſchaften vielfach ähnliche Anſuchen der Krankenkaſſen nicht er⸗ 
üllt haben und überhaupt das Reichsamt des Innern die richtige Inſtanz 
ür Anbringung eines ſolchen Antrages ſei. Der Verband der Bau⸗ 
gewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften habe denn auch einen betreffenden Antrag 
an das Reichsamt des Innern gerichtet, halte es aber für zweckmäßig, 
daß auch der Verbandstag einen ähnlichen Beſchluß faßt. Der Ber: 
treter des Reichsamts des Innern, Geh. Rath Boſſe, welcher den Gruß 
des Staatsſecretärs überbringt, äußert ſich zu dieſer Frage in folgender 
Weiſe: Der Entwurf zu einer Novelle des Krankenverſicherungsgeſetzes fei 
ſchon fertig geweſen, als der letzte Reichstag zuſammentrat, er ift aber An- 
geſichts der Verhandlungen über die Alters: und Invaliditätsverſicherung 


ï Es handelt ſich um die Frage, ob die Grün: 
dung eines Verbandes von bn e zur 3 Ver⸗ B 


ei dieſer Novelle ſei als Grun 


Stelle keineswegs in der Abnahme. Man 


„Wir halten dieſe Organiſation für den 
legenden Gedanken für die ganze Organifation der 
politiſchen Geſetzgebung und werden daran auch feſthalten.“ 
Wie ſich das große Werk ausgeſtalten wird, kann noch kein Menſch über⸗ 
ſehen, und man würde zu viel verlangen, wenn man meint, daß daſſelbe 
nach einem großen, ſchon gen Et er Plane hätte hergeſtellt 
werden müſſen. Die große Bedeutung der 

haupt ein Anfang gemacht worden. Der berufsgenoſſenſchaftlichen Organi⸗ 
ſation bleibe das alte Intereſſe bewahrt, denn ſie habe bei der Unfall⸗ 
verſicherung die ſchönſten Früchte getragen. Den vorliegenden Antrag 
werde das Reichsverſicherungsamt wohlwollend in Erwägung nehmen. 
Nachdem die Verſammlung für dieſe Worte durch Erheben von den Sitzen 
gedankt, wird der Antrag Feliſch einſtimmig angenommen. 


[Poſtaliſches.] Wie die „Deutſche Verkehrszeitung“ hört, beſteht die 
Abſicht, diejenigen Poſtpraktikanten, welche die Secretärprüfung bis 
einſchließlich 15. Januar 1887 beſtanden haben, oder denen anderweit das 
Dienſtalter vor dem 16. Januar 1887 beigelegt worden iſt, in einiger Zeit 
als Poſtſecretäre anzuſtellen. Auch ſteht nach derſelben Quelle die Be- 
micht be einer Anzahl angeſtellter Aſſiſtenten zu Ober⸗Aſſiſtenten dem⸗ 
nächſt bevor. 


ueber mu: der vornehmen Geſellſchaft in Berlin] 
äußert ſich ein Berichterſtatter der „Köln. Ztg.“ in höchſt abfälliger Weite. 
Er ſchreibt: Bei den jüngſten Hochzeitsfeierlichkeiten in Berlin machte ſich 
in auffälliger und unangenehmer Weiſe geltend, wie wenig unſere vor: 
nehme Berliner Geſellſchaft auf würdige äußere Repräſentation, vor Allem 
auf anſtändiges Fuhrwerk Gewicht legt. Die Wagen, mit denen die vor⸗ 
nehmſten Damen und Herren der geladenen Geſellſchaft zu Hofe fuhren, 
ſtammen durchweg aus der Steinzeit, die Pferde, die vor denſelben einher⸗ 
trotteten, waren meiſt erbarmungswürdig, die Kutſcher zeichneten ſich 
ebenſo durch ihre Unſauberkeit wie durch jeden Mangel an Fahrverſtand 
aus. Wer dieſe Auffahrten mit angefehen hat, mußte zu der Ueberzeugung 
gelangen, daß in Preußen die Pferdezucht auf der allerniedrigſten Stufe 
ſteht. Die Wagen der Herzöge und Grafen, ſoweit die Herrſchaften nicht 
Hofkutſchen zur Verfügung hatten, waren ebenſo geringwerthig wie die 
8 der Mehrzahl unſerer Geſandten, Miniſter und Generäle. Die 

iethskutſcher hatten offenbar ihre älteſten Gäule mit den ſichtbarſten 
Rippen und mit den krummſten Knieen, ſowie längſt abgetakelte Chaiſen 
zu dieſem feſtlichen Zwecke mobil gemacht. Nur wenige Botſchaften, ins⸗ 
beſondere die engliſche, öſterreichiſche und franzöſiſche, machten wenigſtens 
für die Wagen der Chefs der Botſchaften eine rühmliche Ausnahme. 
Unſere Cavaliere ſprechen ſo viel von Hebung der Pferdezucht und ver⸗ 
langen vom Stagte große Geldopfer und ſogar die Geſtattung des Tota⸗ 
liſakors bei den Wettrennen lediglich nur, wie fie fagen, zur Förderung 
der Pferdezucht. Es wäre ſehr gut, daß die Herren auch in genannter 
en fih etwas mehr um die Hebung der Pferdezucht verdient machen 
wollten. 

[Proceß gegen die Militärlieferanten Wollanck und Hage⸗ 
mann.] Ueber die Sitzung vom Donnerstag berichten Berliner Blätter: 
Es wird mit der Beweisaufnahme ſortgefahren und mit der Vernehmung 
des früheren Zahlmeiſters panam vom Feld⸗Artillerie-Regiment zu 
Magdeburg begonnen. Derſelbe giebt zu, mehrfach Geldzuwendungen von 
en bekommen zu haben, auch einmal aus Berlin einen Brief ohne 

egleitſchreiben, der einen Hundertmarkſchein enthielt. Auch dieſer gelten 
erklärt, daß er dem Angeklagten Hagemann irgend welche Gefälligkeiten 
nicht erwieſen habe, oder habe erweiſen können. Der Präſident hält dem 
Zeugen vor, daß ſich ein Brief bei den Acten befindet, in welchem Sue 
mann den Zeugen bittet, derſelbe möge ihm doch ein Zeugniß des Re⸗ 
rt für vortreffliche be. u. ſ. w. verſchaffen in 
er Form, wie er ein Concept dem Briefe beifüge. Der Angeklagte 

ndet ein, daß er ein fait gleichlautendes Schreiben an das Negiments⸗ 
Commands ſelbſt gerichtet dat. Der Präſident hält es für unglaublich, 
daß Jemand, der ein Zeugniß erbittet, der Behörde die Form des Zeug⸗ 
niſſes vorſchreibt. Unter den Correſpondenzen, die im Hauptgeſchäfte der 
Firma Wollanck beſchlagnahmt wurden, befand ſich auch ein Brief von 
Hagemann an Wollanck, in welchem der Erſtere mittheilt, daß der Zahl⸗ 


vorläufig zurückgeſtellt worden. Die Novelle befinde fih jetzt an höherer] meiſter Bartſch zu Magdeburg ihn um ein Darlehn von 450 Mark ange⸗ 


Stelle, und es fol demnächſt geprüft werden, ob mit Rückſicht auf das in⸗] gangen habe. 


Hagemann tritt unter Hinweis darauf, daß Bartſch ihnen 


zwiſchen erlaſſene reg e etwa neue Beſtimmungen einzufügen ſind. 
i gedanke feſtgehalten worden, daß das 
Verhältniß zwiſchen Unfall⸗Verſicherung und Kranken⸗Verſicherung möglichſt 
organiſch ſo zu geſtalten iſt, daß es zum Heile der Arbeiter gereicht. Das 
Intereſſe für die berufsgenoſſenſchaftliche Organifation fei an maßgebender 
Babe daraus, daß die verbün⸗ 

deten Regierungen bei dem Altersverſicherungsgeſetz eine andere Organi⸗ 
ſation gewählt haben, als urſprünglich geplant war, geglaubt, einen Rück⸗ 
ſchluß dahin machen zu können, daß die berufsgenoſſenſchaftliche Organi⸗ 
ſation nicht mehr das Intereſſe erweckk, wie anfänglich. Das fei grundfalſch. 
roßen und grund: 
ſoctal⸗ 


ache liege darin, daß über⸗ 


Lieferungen verſchaffen und die Concurrenz verdrängen könne, warm für 
die Gewährung des Wunſches ein und bittet zum Schluß den Adreſſaten, 
den Brief zu verbrennen, damit er nicht in unrechte Hände falle. Bartſch, 
der als Zeuge vernommen wird, giebt zu, einmal 450 Mark und ein 
zweites Mal 150 Mark Darlehn erhalten zu haben, wegen derer er nicht 
in Anſpruch genommen worden ift, außerdem hat er noch mehrere kleinere 
Geldzuwendungen erhalten. Der peuse ift wegen Beſtechung und 
einer Reihe anderer Strafthaten zu einer erheblichen Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt worden. Er behauptet, daß die Firma Wollanck die Menage⸗ 
lieferungen ohne fein Zuthun erhalten habe, und er könne nur annehmen, 
daß Hagemann ſich erkenntlich weiſen wollte, weil er die Abrechnungen 
pünktlich bewirkte. Der folgende Benge, der frühere Zahlmeiſter Arfow. 
Poſen, muß mit Hagemann vielfache Ausgänge nach Vergnügungslocalen 
gemacht haben, denn in den Notizen des Letzteren befinden ſich feh 
viele, angeblich für den Zeugen gemachte Ausgaben. Dieſer behauptet, 
daß er ſonſt keine Zuwendungen irgend wel Art bekommen habe, 
es gelangen aber mehrere von ihm an Hagemann gerichtete Briefe zur 
Verleſung, welche ein eigenthümliches Licht auf das zwiſchen Beiden ob⸗ 
waltende Verhältniß werfen. Der Zeuge giebt dem Angeklagten Hage⸗ 
mann Nachricht über bevorſtehende Aenderungen bei Beſetzun der Menage⸗ 
Commiſſionen, er knüpft daran Rathſchläge, wie am beſten die Lieferungen 
zu erhalten ſeien, und warnt den Adreſſaten vor einem näher bezeichneten 
Zahlmeiſter, der zum Stamme „Nimm“ gehöre. Als er dem Angeklagten 
agemann die freudige Mittheilung macht, daß demſelben ein Theil der 
ieferungen übertragen ſei, ſchließt er mit der Frage: „Sind Sie nun 
mit mir zufrieden?“ und bittet um ſein ferneres Wohlwollen. Der Ange⸗ 
klagte Hagemann hat ſich auf das Zeugniß des damaligen Regiments⸗ 
Commandeurs, Generalmajor von der Kneſebeck, darüber berufen, daß 
der Letztere ihm mündlich bereits eine Zuſage auf fernere Menageliefe⸗ 
rungen gegeben, weil eine Probelieferung während des Manövers zu deſſen 
Zufriedenheit ausgefallen ſei. Generalmajor v. d. Kneſebeck, welcher 
bierüber vernommen wird, kann ſich weder einer ſolchen Zusage, noch 
überhaupt eines Geſpräches mit dem Angeklagten erinnern. werden 
noch einige Fälle erledigt, welche ebenſo wie die vorigen lauten. Die als 
Zeugen geladenen Zahlmeiſter bekunden zum Theil, daß Hagemann ſich 
als früherer Intendantur⸗Secretär vorzuſtellen pflegte, eine roße Kennt⸗ 
niß der militäriſchen Verhältniſſe verrieth und dadurch leicht ihr Vertrauen 
gewann. Der Präſident bezeichnet es dem Angeklagten Wo nd egen⸗ 
über als ehrenwerth, daß dieſer keine Winkelzüge mache, ſondern der Wahr⸗ 
heit die Ehre gebe, auch folle es ihm unvergeſſen bleiben, daß er 
durch ſein Einſchreiten, wodurch er ſich ſelbſt belaſtete, den Zeugen 
Gräbener vor der Begehung eines Meineides bewahrte. Zahlmeiſter 
Riske aus Görlitz, den der — agemann ebenfalls durch Geld⸗ 
geſchenke gewinnen wollte, bekundet, daß derſelbe ihm 2 pCt. der Menage⸗ 
elder angeboten habe, wenn er die Lieferungen erhalte. Als der Zeuge 
feine Verwunderung über dies Anerbieten ausſprach, erwiderte Hager 
mann, daß er dieſen Vortheil rubig wahrnehmen könne, es ſei im 
Wollanck'ſchen Geſchäft Gebrauch, den Zahlmeiſtern diefe Procente zu ge: 
währen, und bisher habe ſich Niemand daran geſtoßen. Hagemann 
een 
aß eine Perſonenverwechſelung vorliege, aber E N. eu 
klärte, daß ſie Zeugin jenes Anerbietens geweſen. Um 3½ Ubr wird die 
Sitzung vertagk und die nächſte auf Sonnabend anberaumt. 

München, 21. Juni. [Der Geſund beitsapoſtel Diefenbach.) 
Wie ſeiner Zeit berichtet, wurde der bekannte Geſundheitsapoſtel Karl 
Wilhelm Diefenbach auf der „Einöde Humanitas" bei Höllriegelskreuth 
vom Schöffengerichte in Strafe genommen, weil er ſeinen 8 Jahre alten 
Knaben Helios in Beziehung auf Behandlung, Kleidung, Pflege und Auf⸗ 
ſicht vernachläſſigt habe. Die Vernachläſſigung wurde darin gefunden, daß 
Diefenbach ſeinem Sohne nur vegetarianiſche Koſt reichte, daß der Knabe 
einmal mit Ungeziefer in den Haaren bedeckt geweſen, Tage lang obne 
Aufficht herumgelaufen fei u. f. w. Der Angeklagte war heute per? 
ſönlich in feinem bekannten Koſtüme vor dem Landgericht erſchienen. 
Diefenbach führte in längerem Vortrage aus, daß alles, was man 
gegen ihn vorgebracht habe, Schuld feiner Frau fei. Dieſer habe er 
es verboten, auf den Knaben in ihm nicht paſſender Weiſe einzuwirken, 
Er habe dem Buben ferner den Verkehr mit anderen Leuten verboten, 


„weil fie demfelben Bier, Wurſt und ſonſtige von feinem Standpunkt 


aus ekelhafte Dinge zugeſteckt hätten. Die Leute hätten den Knaben 
aufgehetzt, indem ſie — arme Kind 1 jest — 
tarianiſchen Dreck fre feinem verrückten er ſolgen müſſe“. 
Sein Scher Höppener ache eh Defter Beweis dafür, aß an 105 
tarianiſche Lebens⸗ und Ernährungsweise eine gut — act, 
i x A ae ts.⸗ Director Wiede ma 

iben Decel aon irait. daß es für das Kind doch jedenfalls eine 
wahre Wohlthat geweſen fei, von Ungeziefer gereinigt zu werden. 
Diefenbach erwidert, der Knabe habe fid daſſelbe eben bei den Dorfkindern 
gebolt und er, der Vater, habe es erſt nach ein paar Tagen bemerkt. Was 


Nachdruck verboten. [armirt, denen drei reitende Batterien als Reſerve beigegeben waren.] weiße Fahne auf dem Boden der Inſel. Während die Fahrzeuge 


Von Satrupholz nach Sonderburg. 
Ein Gedenkblatt zum 29. Juni. 

Ein ſo fruchtbares, reich geſegnetes, von einer gütigen Natur mit 
mannigfachen landſchaftlichen Reizen geſchmücktes Land die ſonnig helle 
Inſel Alfen auch it: der Weg, der vor nunmehr 25 Jahren in der 
Morgenfrühe des 29. Juni ſo manchem tapferen Preußen der letzte 
im Leben geweſen ift, gehört nicht eben zu den ſchoͤnſten. Wohl 
mögen üppige Felder, wohlhabende Dörfer und Gehöfte von dem 
wirthſchaftlichen Werthe auch dieſes Theiles des prächtigen Gartens 
zeugen, als welcher das ganze Eiland gelten darf; der landſchaftlichen 
Reize aber, welche das Auge fahrender Leute entzücken, entbehrt die 
Straße, und vergeblich ſucht der Touriſt die herrlichen Ausſichten, die 
ihm die Höhen des Sundewitts gewähren. Aber den Reiz, welchen 
die Natur jener Halbinſel zwiſchen Alſenſund und Auguſtenburger 
Föhrde verſagte, hat ihr die Geſchichte verliehen; auf dem ganzen 
Wege, vom Siegesdenkmal auf Arnkiel bis vor Sonderburgs Mauern, 
athmet der Wanderer die Erinnerung jenes blutigen Junimorgens, 
an welchem preußiſche Thatkraft und preußiſches Feldherrntalent dem 
deutſchen Vaterlande auch dies letzte meerumſchloſſene Stück ſeines an⸗ 
geſtammten Eigenthums zurückerwarb und des Dänen hartnäckigen 
Trotz endgiltig zerſchmetterte. i 

Doch ehe damals die-tapferen Brandenburger und Weſtfalen den 
letzten blutigen Siegeszug über Rönhof, Kjär, Ulkebüll und wie die 
Ortſchaften alle heißen, auf deren Friedhöfen und Gefilden heute 
Freund und Feind nebeneinander ruhen, antreten konnten, galt es 
eine That, welche die echt preußiſche Umſicht und Unerſchrockenheit von 
Führer und Soldaten erheiſchte. Schon während der langwierigen 
Belagerung von Düppel waren, dem Plane des Oberſt von Blumen⸗ 
thal enifprehend, die Vorbereitungen zum Uebergang nach Ajen von 
Ballegaard aus getroffen, der Tag für das kühne Unternehmen be⸗ 
ſtimmt, aber Wind und Wetter hinderten damals feine Ausführung. 
Und als ſpäter während des Waffenſtillſtandes die übermüthige Sprache 
der Dänen auf der Londoner Conferenz eine Einigung ausſichtslos 
machte, hatte General von Moltke in ſeiner Denkſchrift vom 23. Mai 
einen gleichzeitigen Uebergang nach Alſen und Fühnen empfohlen; doch 
auch dieſer Plan blieb wegen der plötzlichen Verlängerung der Waffen⸗ 
ruhe unausgeführt. Noch während derſelben aber, am 22. Juni, er⸗ 
hielt General Herwarth von Bittenfeld vom Prinzen Friedrich Karl 
den Befehl, unmittelbar nach Ablauf des Waffenſtillſtandes den Ueber⸗ 
gang nach Alſen ohne Verzug zu bewerkſtelligen; und diesmal ſollte 
die kühne That zur Ausführung gelangen. Sobald die Feindſelig⸗ 
keiten wieder eröffnet waren, ſtand General von Manſtein mit den 
Brigaden Roeder und Goeben, gedeckt durch die Diviſion des Generals 
von Wintzingerode, im nördlichen Theile des Sundewitts, der letzten 
Befehle gewärtig. Um den Uebergang, der auf 160 von Schlei und 
Eider requirirten Kähnen von der nördlichen Küſtenlinie des Alfen- 
ſundes aus bewerkſtelligt werden ſollte, gegen die feindlichen Schiffe 
und jenſeitigen Batterien zu decken, war dieſer Theil des Ufers und 
das Geſtade der Aljenföhrde durch 76 ſchwere und leichte Geſchütze 


ä überzuholen, entſtand in den 
ie Dänen hatten ihrerſeits längs der ganzen Küſte Laufgräben und f ſofort umkehrten, um die zweite Staffel ü 
= Er mit = — — . Da fie jedoch der feſten] Laufgräben und Geſchützſtänden ein kurzer, aber heißer Kampf. * 
Ueberzeugung waren, daß die Preußen den Uebergang vermittelſt[Preuße ſank im Handgemenge neben dem Feinde todt 3 
Brückenſchlags an der weit füdliher gelegenen engſten Stelle des] zu Boden, aber an allen Punkten — Dänen ne 
Sundes zu erzwingen ſuchen würden, fo hatten fie die füdliche 5 — e 9 Aa bee Su ——— re 
i Küftenlinie mit zwei Dritteln ihrer Kanonen armirt und m mm k 4 
3 Brigade Bülow beſetzt, Wend die wirklich e 2 8 5 en m 4 aa eine e — 
oͤrdliche Hälfte nur durch etwa 20 Geſchütze und das 4. Regiment! koppel“. 0 au 4 r 
mer DAA ER aulit wurde. Als Reſerve lagen landein⸗ denn 1 — 3 ara agent 
wärts in der Umgegend von Ulkebüll, dem Hauptquartier des Ge- gegen die Fohlenkoppe 4 > 
i ; z der zweiten Staffel ſchon war die Uebermacht de 
nerals Steinmann, die Regimenter der Brigade Kaufmann; als Auf- Nach der Landung 
i bedeutende, und, ſelbſt verwundet, mußte der tapfere 
nahmeplatz war die ſüdliche kleine Halbinſel Kekenis auserſehen, deren Preußen eine zu e j 2 
s ins Gefecht eingriff, ſich mit den Reſten 
äußer maler Zugang ſtark befeſtigt war. Offizier, der ſpäter nochma | i 
iA ben Berrlichen Buchen des unweit des nördlichen Sund: | feines verſprengten Regiments 3 — ee ae 
ausgangs hart am Strande bei Satrupholz gelegenen „Großen Holzes“, Brigade Roeder und 2 ½ Bataillone aà oeben ! woher re > 
heute jedem Touriſten bekannt, der die Dampfertour von Sonderburg zu weiterem Vordringen bereit; und immer re ae a 
nach Apenrade je gemacht, herrſchte in der Nacht vom 28. auf den! Pioniere, ihrer wunden Hände 3 zu —.—. 
29. Juni ein lautloſes, aber geſchäftiges Treiben. iia 5 den ko hr dn e e 9 is — 
dem andern traf um Mitternacht ein, ohne Torniſter, in leichter e dritte i 
Simne, das She fiir mit Lebensmitteln hinten am Leibriemen | Waſſer ein kleines Intermezzo. Aus — —— e En 2 
feſtgeſchnallt. Es waren die zum Uebergange beſtimmten Truppen, vordampfend, erſchien plöplich 8 * 1 
der hier von drei Punkten aus bewerkſtelligt werden ſollte, während] der gefürchtete „Rolf Krake“; aks Plor u en ben Di 
eine vierte Abtheilung von Schnabeck Hage aus, dem nordlichſten] ſchützen der Preußen begrüßt und, da die Küfte een 
Um den Uebergang [verlaffen war, das Vergebliche feiner Bemühungen einſehend, g 
der obendrein im Sunde ausgelegte Netze fürchtete, 
1200 Metern ein paar Kartätſchladungen 
ab und dampfte in ana — fo 
ungehindert auf ihren nen, die Artillerie 
3 i ii Pontons conſtruirten 


derliche Artillerie zu erwarten. 
H mit verdoppelter Anſtrengung ward weiter gerudert, bis der] die Stadt erfor — — 
1 — b Beeren Und dann hieß] gefecht, während deffen dem —— a a Ai — 


ifjen. 
Wafer gewalst! 15 Minuten nach 2 Upe wehte die erst fwar trefenden Brandenburger Jäger energij cingriffen 


— 


den Unterricht des Kindes anbelange, fo ſei er 1887 ermä 5 porten, 
j reiben ge- 

lehrt, aber allerdings nicht die verſchnörkelten deutſchen, fondern die latei- 
niſchen Buchſtaben. Landgerichtsdirector Wiedemann meint, das ki Pert, 
reiben 

erklärt Diefenbach 
Er habe ſeinem 
Der erſte 


für denſelben ſelbſt zu ſorgen. Er habe den Knaben auch 


ſo etwas zu ſagen, denn das Kind habe bei der Prüfung gar nicht 
können. $n ezug auf die religiöſe Erziehung befragt, 
die jetzigen Religionsbegriffe als Verirrung des Herzens. 
Kinde die wahre Religion lehren wollen und auch gelehrt. 
zeugt, Gerichtsaſſeſſor Drießen, vom Oberlandesgerichte Raffel, ift ein 
in jeder Weiſe für genügend und ausreichend. 
De Conrad ſagt, der Knabe i ch Zeuge 
neten deu gemadt, au im Zeyiebung auf bie Artigteit feines 
en deen fel e y $ Schüler des . der ſich aber 
von j ` 8 i, 540 
mehr Mantel und Sandalen zwar noch das lange Haar, aber nicht 
ebenfalls nur Gutes zu ſagen. übbe⸗Schleiden, 
Beer Oberlandesgerichts⸗Advocat und ſchiger chleiden 
chriftſteller, hat ebenfalls bei feinen Beſuchen bei D 
l Unvortheilhaftes bemerkt. 


Dr. jur. 


1 iefenbach nichts 
3 Sachverſtändiger Bezirksarzt Dr. Flaßer war 
im Auftrage des Bezirksamtes bei Diefenbach in Höllriegelskreuth. Er 
fand Lebensmittel, Kleidungsſtücke in entſprechender Anzahl, den Knaben 
mit Spielen und Turnen gan entſprechend geſund und ſeinem Alter 

emäß entwickelt. Eine Vernachläſſigung konnte er nicht wahrnehmen. 

achverſtändiger Landgerichtsarzt Dr. Müller giebt ſein Gutachten dahin 
ab, daß die Bebandlungsweiſe des Helios bezüglich Nahrung, Kleidung 
und Pflege zwar von den gewöhnlichen Regeln abweiche, aber keine Ver⸗ 
nachläſſigung fei Staatsanwalt Harburger kann dem gegenüber die An⸗ 
klage nur mehr in dem einzigen Punkte aufrecht erhalten, daß im Sep: 
tember v. den Haaren des Haute Ungeziefer aufgefunden worden 
fei, muß aber ein Schuldig dem Gericht überlaſſen. Rechtsanwalt Bring 
E 1 auf Nichtſchuldig. Das Gericht erkennt nach — — Berathung 


Antrage der Vertheidigung entſprechend auf Fre ſprechung unter 


Uebernahme der Koſten, ſowie der dem Diefenbach erwachſenen Aus: 
lagen auf die Staatskaſſe. Das Gericht findet eine 3 
für nicht gegeben, da zu einer ſolchen 
gung gehöre. 


N Deſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 27. me [Ein focialiftifhes Blatt vor dem Aus: 
pabmegeni t.] Vor dem hieſigen Ausnahmegericht ſtand heute 
Dr. Adler ( erausgeber) und L. Bretſchneider, der verantwortliche 
Redacteur des ſocialiſtiſchen Blattes „Gleichheit““ Die Anklage richtete 
ich gegen mehrere in dem genannten Blatte anläßlich des Pferdebahn⸗ 
rikes enthaltenen Artikel. demſelben ſoll verſucht ſein, gewaltthätige 
Ausſchreitungen zu rechtfertigen, es follen ferner Anordnungen der Be: 
orden Hera = rege zu Feindſeligkeiten gegen einzelne "Alafen oder 

tände aufge ordert und bie Kaiſerliche Armee verächtlicher Eigenſchaften 
eziehen und dem Spotte ausgeſetzt worden ſein. Dieſe Beſtrebungen 
llen namentlich aus einem Satze erhellen, in welchem ein Appell an die 
Soldaten und die Hoffnung ausgeſprochen fein ſoll, daß auch dieſe einft 
dem Staate die Hilfe verfagen und fo den gewünſchten gewaltiamen 
Uchen der beſtehenden ſtaaklichen und geſellſchaftlichen Ordnung ermög⸗ 
richts - Die Angeklagten beſtritten die Competenz des Ausnahme: 
Es Die Gleichheit“ fei ſocialdemokratiſch, aber nicht anarchiſtiſch. 
Es fei, fo führte Dr, Adler aus, ganz unbegründet, wenn in allen 
Polizei⸗Acten die radicale Arbeiterpartei mit den Anarchisten 
identificirt wird. Es gebe wohl er ‚ar zwiſchen den 
radicalen und gemäßigten Parteien, aber Anarchiſten waren die 
Radicalen nie. Es war der größte Febler, daß man eine 
große inzelner 


Sie ſind in „größter Verlegenheit, ihre Ziele auseinanderzufegen, und da 


liehen, und in ihrer Ungeduld bemühen fie. fid, durch einzelne Acte, 

ariats zu erwecken. W * a nicht en 50h Ans 
Schritte dem derzeitigen Syſtem auch nur den geringſten Schaden zu⸗ 
fügen. Nicht um den jetzigen Machthabern einen Gefallen zu erweiſen 
ſondern im Intereſſe unſerer Partei haben wir die Anarchiſten 
bekämpft, indem wir ſie widerlegten, und damit haben wir etwas 
Zu derſelben Zeit hatte auch die Brigade Roeder wiederholte 
Vorſtöße des allmälig verſtärkten Feindes zurückzuſchlagen. An der 
„Großen Mooſe“ mußte das 2. Bataillon des 18. Regiments feinen 
Führer, Major Weiſe, und den nunmehr tödtlich verwundeten Oberſt 
Faaborg, der dort ins Gefecht eingegriffen hatte, gefangen in den 
Händen der Preußen belaſſen. Desgleichen wurde ein Angriff des 
2. Bataillons vom 3. Regiment bei Bagmooſe, öſtlich von Kär, 
durch die Geiſtesgegenwart des Lieutenants Harbou unſchädlich gemacht, 
ein dritter Vorſtoß, an welchem ſich Theile des 3. Regiments und des 
1. Bataillons vom 18. Regiment betheiligt hatten, durch die beiden 
erſten Bataillone des 24. und das Füſilterbataillon des 64. Regiments 
abgeſchlagen. Der Feind zog fih auf Ulkebüll zurück, der Sieg gehörte 
wieder den Preußen; aber das Feuergefecht bei Kjär gehört zu den. 
Aan Epiſoden des ganzen Krieges und dauerte bis 5 ½ Uhr 

ens. 


ie 91 > 


EEN 


Während nun der inzwiſchen eingetroffene General Herwarth von 
Bittenfeld die Truppen der Roeder ſchen Brigade halten ließ, 4 erſt 
die Diviſion Wintzingerode, die ſich bei Fohlenkoppel ſammelte, heran⸗ 
rücken zu laffen, marſchirte General Goeben, der nach Eintreffen 
einer ſechspfündigen Batterie die Offenſive wieder aufgenommen hatte, 
gegen Sonderburg vor. Ihm ſtellte ſich die ert nach vier Uhr 
alarmirte Brigade Bülow entgegen; indeſſen erſt dicht vor Sonderburg 
felo ſie er auf hartnäckigen Widerstand, der jedoch weniger der 

Vertheidigung der Stadt galt, als vielmehr darauf berechnet war, den 
izwiſchen von General Steinmann befohlenen Rückzug der ganzen 
bänifhen Armee in die Aufnahmeſtellung auf Kefeni zu decken. 
Muthig wehrten fih die Dänen hinter ihren Zäunen, geſchloſſene Ab: 
theilungen eilten mit lautem „Hurra“ zur Hilfe herbei. Dann aber 
begannen von Nordoſten her Oberſtlieutenant von der Goltz, vom 
Sunde her Obert von Alvensleben gemeinſam, durch ein lebhaftes 
Artilleriefeuer vom Feſtland aus unterſtützt, den Sturm auf die Stadt. 
Mit Hurrah ging es die Höhen hinan; ohne längeren Widerſtand 
wurden die Wälle von den Dänen geräumt, von den Preußen ge⸗ 
nommen. Furchtbar war der Ort während des Krieges mitgenommen, 
hier lagen Gebäude in Trümmern, dort ſtanden ſie in Folge des 
Bombardements in Flammen. Langſam nur gewohnten ſich die Cin- 
wohner an den Gedanken, daß fie nunmehr ausgelitten. 

Der letzte blutige Marſch von Satrupholz nach Sonderburg war 
zurückgelegt, die Inſel in den Händen der Preußen. Denn was von 
den Dänen der Gefangenſchaft entronnen war, rüftete fih auf Kekenis, 
wohin ſie einen zu großen Vorſprung erhalten hatten, um eine fernere 
Verfolgung erfolgreich erſcheinen zu laſſen, zur Abfahrt nach Fühnen 

von wo General Gerlach Transportſchiſſe geſandt hatte. Schwere 
Opfer hatte der Morgen gekoſtet. Die Preußen hatten an Todten 
und Verwundeten 33 Offiziere und 339 Mann, die Dänen 37 Offi- 
ziere und 637 Mann, dazu 37 Offiziere und 2437 Mann an Ge- 
fangenen verloren; aber aus der blutigen Saat jenes Junimorgens, 
von welcher heute die Denkmäler und Grabſteine auf dem ganze 
Wege zeugen, ging endlich die lang erſehnte, koͤſtlichſte Frucht hervor 
Der Friede. — G. 
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nhänger der vegetarianifchen Lebensweiſe. Er hält die ve etarianiſche 
i ) Schriftſteller 
elios habe auf ihn einen ganz ausgezeich⸗ 


ſondern Jägerſche Wollkleidung trägt, weiß 
früher 
colonialpolitiſcher 


eine andauerndere Vernachläſſi⸗ 


~ 


ethan, was alle Gerichte und Staatsanwälte nicht zuſammenbringen.“ 

r. Adler kommt zum Schluſſe, er könne, da er kein Anarchiſt ſei, nicht 
dem Ausnahmegerichte unterſtellt werden. Was den Inhalt der incrimi⸗ 
nirten Artikel betrifft, ſagt der Angeklagte: „Ein Jeder iſt in irgend einer 
Weiſe ein Lohnſklave oder Sklave überhaupt. So lange ſich dieſer Ein⸗ 
zelne innerhalb der 1 ſeiner Function bewegt, greifen wir ihn nicht 
an. Wenn aber irgend Einer darüber hinaus geht, wenn es ſich bei ihm 
um Streberei handelt und er deshalb das Maß überſchreitet, dann darf 
man ſich nicht wundern, daß wir aufgeregt werden. Wenn der Artikel 
„Die Tapferkeit der Dragoner“ ſo aufgefaßt wird, wie es der Herr 
Staatsanwalt thut, dann gehören wir eigentlich vor das Militärgericht, 
und zwar wegen Verbrechens der Verleitung zum Treubruch. 


den Richterſpruch vor dem Ausnahmsgericht zu 38 ae zon 
agten, bezeichnet 


u 
Dr, Wolff⸗Eppin er ſchließt mit folgenden Worten: 


1 


Behauptungen der manage in fein geliebtes Deutſch zu übertragen. 
e die Erpiofionen nicht haben wollen, ſchaffen Sie 


Der Sarkophag des Grafen Promnitz in der 
Kirche von Samitz bei Hainau. 


In dem neueſten Heft (9) der von Prof. Dr. Carl von Lützow 
herausgegebenen „Zeitſchrift für bildende Kunſt“ (Verlag von E. A. 
Seemann in Leipzig) veröffentlicht ein ungenannter Autor nachſtehend 
wiedergegebenen Auſſatz, der für ſchleſiſche Kunſtfreunde von hervor- 
ragendem Intereſſe ſein wird: 

„Etwa fünf Kilometer nördlich von der nlederſchleſiſchen Stadt 
Hainau liegt das Dorf Samitz mit einer 1617 und 1618 von Grund 
auf, wie eine Inſchrift, in Stein gehauen und über dem füdlichen 
Eingange befindlich, beſagt, neu erbauten Kirche, welche ein ſchoͤnes 
Werk der Bildhauerei aus dem Anfange des 18. Jahrhunderts auf⸗ 
zuweiſen hat. y 

Das Innere der Kirche betretend, bemerkt der Beſucher fofort an 
der nördlichen Wand des Schiffes eine reich componirte und ſtark 
vergoldete Trophäengruppe, bis zur Decke ragend. Die Mitte dieſer 
Gruppe bildet ein die Poſaune blaſender Engel, dahinter nach allen 
Richtungen von Fahnen und Waffen der mannigfaltigften Art um: 
geben. Das Ganze iſt gekrönt von einem reich mit Straußenfedern 
und Reiherbuſch geſchmückten Ritterhelm. 

Jur Seite des unten befindlichen, die Inſchrift enthaltenden 
Schildes ſind mit Bezug auf die Familienwappen ein Löwe und ein 
Hund angebracht, und etwas ſeitwärts über dieſem Schilde ein kleines 
verziertes Wappenſchild, deffen Mittelfläche das verſilberte Wappen des 
Grafen von Promnig, einen Pfeil nebſt zwei Sternen, aufweiſt. — 
Die Inſchrift des großen Schildes in verſchnörkelter Fractur lautet: 

„Der Hochgebohrene Graff und Herr, Herr Erdmann, des H. 
Röm. Reichs Graff v. Promnitz, Frey Herr der freyen Standes 
Herrſchafft Pleß, Sorau; Triebel u. Naumburg, Erb Herr der Herr⸗ 
schaffte Kräppel, Hoff, Janowitz u. Oelßnitz ꝛc. Ihro Königl. May: 
in Pohlen und Chur. Durchl: zu Sachſen unter dero löbl: Leib 
Curassirer Regiment Wohl beſtalten Rittmeiſter, ward gebohren 
Anno 1680 d: 21. Dezember, begab fih nach vollbrachten Reifen in 
Kriegsdienſte, und ließ feinen tapfren Muth bey unterſchiedenen 
Actionen im Reiche bey Hochſtädt. auch in Liefland und Pohlen ſehen, 
blieb aber Anno 1704 d: 10. Augusti in dem harten Treffen unter 
Poſen durch einen unglückl: Schuß wie wohl auf der befiegten Wahl⸗ 
ſtädt, im 24. Jahr ſeines ruhmvollen Alters.“ ; 

Ueber dieſen Trophäen hing an der Decke der Kirche bis vor 
wenigen Jahren eine auf beiden Seiten reich bemalte und mit ver⸗ 
goldeten Arabesken und dem Porträt des Verſtorbenen geſchmückte 
Trauerfahne. Da dieſelbe ganz zerfiel, ward fie herabgenommen und 
zuſammengebunden aufgeſtellt. Der Schaft iſt von gefälliger Form 
in Geſtalt einer Turnierlanze, die metallene Spitze von durchbrochener 
Arbeit und unter dieſer an langen ſchwarzen Schnüren Quaſten. 

In einem engen Anbau neben dem Altar und durch ein eiſernes 


n] Gitter geſchützt erblickt man zu feiner großen Ueberraſchung einen 


ſchönen, kunſtreich ausgeführten Sarkophag von lichtem feinem Sand⸗ 
ſtein, die ſterblichen Reſte des Grafen v. Promnitz enthaltend. 
Auf dem Deckel des Sarkophags hingeſtreckt ruht die Geſtalt des 


8 weshalb Oberlieutenant May, der bei dem großen a ber fertigs 


ments, den 1565 Meter hohen Urlkopf, einen überhängenden Felskopf, 
über den die Grenze zwiſchen Tirol und Salzburg zieht. Von dort wollte 
er zu einem andern Standpunkte gegen den Laffeldkopf fid) begeben, um ad 
dort weiter zu arbeiten. Die Felſen ſind hier ſehr zerklüftet und mit üp 79 
abſtürzenden Felswänden untermiſcht. Oberlieutenant May ſendete einen 7 
ſeiner Gehilfen ab, um einen Weg ausfindig zu machen, auf dem man 
nach dem ins Auge gefaßten Punkte gelangen könne. Nach fruchtloſem 
Suchen in der einen Richtung fand der Jäger die Spuren eines We 

in einer andern — 3 und meldete dies dem Oberlieutenant. Dieſer 
brach auf und verfolgte die Spuren dieſes Steiges. Der Jäger, der das 
Stativ zu tragen hatte und voranſchritt, kam nur langſam vorwärts, 


zuſtellenden Arbeit Eile hatte, den Mann zurückrief, um ſelber vorauszu⸗ 
ehen. Er forderte ihn auch auf, dem zweiten Jäger, der die anderen 
njtrumente trug, zu helfen. Oberlieutenant May ſtieg abwärts und 
entſchwand hinter einem überhängenden Felſen den Augen des Jägers. 
Noch einmal wendete ſich der Offizier, um feinen Bergſtock zu begehren, 
an den Jäger, dann hörte dieſer durch ein paar Minuten nichts, u 
hierauf plötzlich das Abgehen eines Steines. Der 5 — ſich vor, 
ſah den Stein die Wand hinabfallen, zwei bis drei Secunden darauf aber 
den Offizier kopfüber rücklings über die Wand ſtürzen. Ohne einen Laut 
von ſich zu geben, war Oberlieutenant May abgefallen und ſchlug mit 
dem Kopfe bald nach rechts, bald nach links an die Felſen, bis er nach 
einem Sturze von 25 bis 30 Metern Tiefe auf einen Felſenvorſprung 
auffiel, und von da ab neuerdings in die Tiefe geſchleudert wurde, wo er 
nach einem weiteren Sturze von etwa 30 Metern auf dem Grasboden 
beiläufig 40 bis 50 Schritte weit kollerte und mit dem Kopfe nach ab⸗ 
wärts regungslos liegen blieb. Die beiden Jäger waren ſtarr vor Ent⸗ 
ſetzen, ſie ſuchten dann wohl dem Verunglückten zu Hilfe zu eilen, fanden 
aber keinen Weg, weshalb ſie umkehrten und den Weg über die Lofer⸗ 
Alpe nach Lofer faſt im Laufſchritt zurücklegten, um die Schreckenskunde 
nach Lofer zu bringen. Hier ſammelte ſich bald ein Häuflein geübter 
Steiger, welche unker Führung der beiden Soldaten auszogen, um den 
Verunglückten zu ſuchen. Nach faft zweiſtündigem, anſtrengenden und be 
ſchwerlichen Marſche wurde er aufgefunden, leider aber als Leiche. Das 

interhaupt war mehrfach zerſchmettert, ein Fuß war oberhalb des 

nöchels abgebrochen, ebenſo ein Finger. Außerdem hatte die Leiche am 
Antlitz, an den Händen und am Rücken zahlreiche Verletzungen. Um 
die Leiche herum lagen die Brieftaſche, die während des Sturzes aus der 
Bloufe gefallen, das Cigarren⸗Etui und die Cigarren. Mit Mühe wurde 
der Verblichene in das Leichenhaus nach St. Martin gebracht. Der am 
andern Tage herbeigeeilte Commandant der III. n 
in en M. falt Anordnungen zum Leichenbegängniß. aſſelbe fand 
am 24. d. M. ſtatt. 


Rumänien 


[Ueber den Selbſtmord einer Nihiliſtin] wird der „Köln. 
Ztg. aus Bukaxeſt, 20. Juni, geſchrieben: „In der Nacht von Freitag 
auf Sonnabend hat ſich auf der Chauſſee Kiſelew in unmittelbarer Nähe 
der Villa des Prinzen Demeter Ghika eine ihrer einfachen, aber eleganten 
Kleidung nach den beſſern Ständen angehörige, etwa dreißigjährige Dame 
durch zwei unmittelbar nacheinander gegen ihre Bruſt abgefeuerte Revolver⸗ 
ſchüſſe getödtet. In den Kleidern der Unglücklichen, deren kurz ver⸗ 
ſchnittenes Haar und Geſichtsbildung auf ruſſiſchen Urſprung ſchließen 
ließ, wurde ein offener Brief ohne Adreſſe und ein zweites roth geſiegeltes 
und an den ruſſiſchen Geſandten in Bukareſt, Staatsrath Hitrowo, ges 
richtetes Schreiben vorgefunden. Der erſterwähnte Brief enthielt nichts 
als die in rumäniſcher Sprache geſchriebene lakoniſche Mittheilung „Hier 
kennt mich Niemand“ und hatte offenbar nur den Zweck, die Behörde von 
Nachforſchungen über die Identität der Selbſtmörderin abzubalten. Auch 
das zweite, ſelbſtverſtändlich ſofort Herrn v. Hitrowo übergebene Schreiben 
enthielt eine Mittheilung in demfelben Sinne, gleichzeitig aber auch die 
Bitte, der Briefſchreiberin, welche als ehrliche, unglückliche Frau und als 
treue Unterthanin des Zaren ſterbe, ein chriſtliches Begräbniß zu ae 
währen. Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen haben ergeben, daß die 
Selbſtmörderin unter dem Namen Juſtinia Emilianow feit einiger Zeit 
hier im Hotel „London“ gewohnt und mehrere Zuſammenkünfte mit dem 
als Chef der ruſſiſchen Geheimpolizei in Bukareſt bekannten Spion 
Miſchtſchenko gehabt habe. Welcher Art die bei dieſer Gelegenheit ge⸗ 
führten Unterredungen waren, konnte nicht feſtgeſtellt werden. Dafür iſt 
es den Mittheilungen der heutigen „Vointa Nationala“ zufolge gelungen, E 
aus den im Gaſthofzimmer der angeblichen Emilianow vorgefundenen 
Reſten verbrannter Briefſchaften verläßliche Anhaltspunkte zur Feſtſtellung 
der Vergangenheit der Unglücklichen, und damit auch zur Aufklärung denk 
Beweggründe für ihre That zu gewinnen. Darnah war die Selbit: 
mörderin in der Schweiz, wo ſie früher als ruſſiſche Emigrantin gelebt 
batte, Mitglied einer nihiliſtiſchen Verbindung geweſen. Durch das Loos 
beſtimmt, ein Attentat gegen den ruſſiſchen Kaifer auszuführen, war fie 
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Grafen im Harniſch, das Haupt auf einem reich verzierten Kiſſen, 
in der rechten Hand den entſinkenden Degen, die Linke über der 
Bruſtwunde. 5 

Die Mitte des concaven und cannelirten Sarkophagdeckels zieren 3 
zu beiden Seiten je ein Wappen der Promnitze und das gräſlich von 
Redernſche, aus welch letzterem Geſchlechte des Grafen Mutter ammte, 
welche ihm dies Denkmal errichten ließ. An diefe Wappen ſchließen 
ſich als Verzierung Fahnen, Waffen und Lorbeerzweige. Die Ecken 
find mit ſtark ausladendem Akanthusblattwerk, tief unterarbeitet, ver- 
ſehen. In einem kleinen Felde des Kopfendes des Deckels befindet 
fih in flachem Relief ein Crucifix, desgleichen am Fußende ein aus 
Gewölt herabzuckender Blitz. : ; 

Reich verzierte und profilirte Geſimsſtreifen begrenzen den Dedel 
und den unteren Theil des Sarkophags. Die Seitenſlächen des 
letzteren haben in der Mitte Trophäengruppen, und je zu beiden 
Seiten derſelben natterumſchlungene Gorgonenhäupter mit unten an 
ſchließenden Blattornamenten. Am Kopfende abermals eine umrahmte 
Fläche, mit dem Relief eines dahinſprengenden Reiters in damaliger 
Tracht, welcher auf der Spitze ſeines Degens einen Todtenſchädel 
trägt. Am entgegengeſetzten Ende befindet ſich wahrſcheinlich eben⸗ 
falls ein Relief; es iſt jedoch bei der Enge des Raumes nicht zu 
ſehen; kann man doch ſchon das Reiterrelief, weil die Flächen nach 
unten geneigt ſind, nur genauer beſichtigen, wenn man ſich auf den 


Fußboden legt. 
ſechs iſolirt vertheilte, knieende, den⸗ 


Den Sarkophag umgeben 
ſelben ſtützende Knabenfiguren. ; 5 

Zwar prunkhaft, aber auch etwas ſtörend wirkt die theilweiſe Bers 
goldung an dem Ganzen, welches ſich auf einer ſehr niedrigen Unter⸗ 
mauerung erhebt. Es ift bedauerlich, daß das ſchoͤne Werk fo gut 
wie unbeachtet bleibt in der abſeits von den größeren Verkehrswegen 
liegenden Dorfkirche, während es in Kirchen jeder großen Stadt, und 
mit einem dem Style ſener Zeit angepaßten Unterbau verbunden, 
Staat machen würde. Beſchädigungen ſind nur geringe daran; da 
und dort fehlen die frei herausgearbeiteten Blattornamentſpitzen an f 
den Helmdecken und den Eckverzierungen. Der Raum, in welchem der 
Sarkophag ſteht, iſt ſo eng, daß man nur gerade knapp im Stande * 
iſt, ſich um denſelben herum zu zwängen. 

Meiner unmaßgeblichen Anſicht nach mag es urſprünglich an der⸗ 
ſelben Wand, an der ſich die Trophäengruppe befindet, ſeinen Platz 
gehabt haben, was ſich daraus ſchließen läßt, daß an demſelben und 
genau den Verhältniſſen des Sarkophags entſprechend, Bankreihen 
angebracht ſind, die ſich von den anderen als neuere unterſcheiden. 
Dann wird, um Raum zu gewinnen, der gruftartige Anbau neben 
dem Altar errichtet worden ſein, um den Sarkophag darin aufzuſtellen. 

Sehr wahrſcheinlich iſt letzterer ein Werk italieniſcher Bildhauer, 
welche im Anfang des vorigen Jahrhunderts bei den Neubauten der 
katholiſchen St. Johanniskirche des nahen Liegnitz und bei der Kloſter⸗ 
kirche in Wahlſtatt beſchäftigt waren.“ 5 

Den vorſtehenden Artikel begleiten Abbildungen der darin be⸗ 
ſprochenen Trophäengruppe und des Sarkophags, beide nach Original⸗ 
aufnahmen von Th. Blätterbauer in Liegnitz vervielfältigt. J 
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auf ihrer zu dieſem Zwecke unternommenen Reiſe nach Rußland bis nach 
Bukareſt gekommen. Hier nun ſcheint ſie angeſichts der Schwierigkeiten, 
welche ſich der Ausführung ihres verbrecheriſchen Vorhabens gegenüber⸗ 
ſtellten, in ihrem Vorſatz ſchwankend geworden zu fein, und machte nun 
wohl im Hinblick auf die Unmöglichkeit einer Rückkehr nach der Schweiz 
den Verſuch, fih der hieſigen ruſſiſchen Geſandtſchaft zu nähern, bez 
1 durch Vermittelung Hitrowos die Erlaubniß zur Rückkehr 
n ihr Vaterland zu erlangen. Da auch dieſer Plan, den fie aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach mit Beihilfe des vorerwähnten Miſchtſchenko zu ver⸗ 
wirklichen hoffte, mißlang, fo griff die ſchließlich aller Unterhaltsmittel 
entblößte Frau in ihrer Verzweiflung zum Revolver.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 28. Juni. 


Mit der Errichtung von ſtädtiſchen Turnhallen ſoll jetzt 
weiter fortgeſchritten werden. Es liegen der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zwei Projecte vor. Schon am 24. Mai v. J. hatte 
ſich die Verſammlung damit einverſtanden erklärt, daß ein ent⸗ 
ſprechendes Terrain zur Erweiterung des Schulgrundſtücks Paradies- 
ſtraße Nr. 3 bezw. zum Bau einer Turnhalle für die Stadtgemeinde 
erworben werde, und hiermit das Bedürfniß zum Bau einer Turn⸗ 
halle, welche in erſter Linie den Intereſſen des Johannes⸗Gymnaſiums 
dienen ſoll, anerkannt. In gleicher Weiſe iſt die Errichtung einer 
Turnhalle für die Schulen an der Lohe⸗, Neudorf: und Lehmgruben⸗ 
ſtraße dringendes Bedürfniß. Der Magiſtrat hat ſich entſchieden, 
für dieſe im Südoſten der Stadt zu erbauende Turnhalle den 
neben dem Schulhauſe an der Loheſtraße Nr. 22/4 belegenen Platz 
als beſonders geeignet in Ausſicht zu nehmen. Die Koſten ſind auf 
31 200 Mark für die Turnhalle beim Johannesgymnaſium, auf 
31100 für die Turnhalle in der Loheſtraße berechnet. Die innere 
Ausſtattung foll in jeder der beiden Hallen 3500 Mark koſten. 

Auf dem der Stadtgemeinde Breslau gehörigen, an der Poſener⸗ 
ſtraße belegenen, im vorigen Jahre erworbenen Grundſtücke ſoll ein 
Schulhaus für fünf Volksſchulen mit einem Koſtenaufwande 
von 358 000 Mark errichtet werden. Dieſe Summe will der Magiſtrat, 
gleichwie die Koſten für die beiden erwähnten Turnhallen aus den 
bereiten Mitteln vorſchußweiſe entnommen und ſeinerzeit aus dem für 
Schulhausbauten beſtimmten Theile der aufzunehmenden Stadtanleihe 
gedeckt wiſſen. 


K. V. Lobetheater. Hätte Herr Director Thomas mit der Dar- 
ſtellung der „Leuchtkugeln“ den Anfang gemacht, ſtatt die „Leute von 
heute“ und die „Schmetterlinge“ aus ſeinem Repertoire vorweg zu nehmen, 
ſo hätten wir ein günſtigeres Vorurtheil für das Gaſtſpiel des Central⸗ 
Theaterperſonals wecken können, als es auf Grund der beiden bisher 
aufgeführten Stücke der Fall war. Die „Leuchtkugeln“ ſtehen zwar im 
Punkte der Erfindung und des dramatiſchen Aufbaus nicht merklich höher, 
als die anderen Mannſtädt'ſchen Poſſen, die uns Herr Thomas vorgeführt 
bat, aber ſie haben den Vorzug, daß ihre Figuren doch nicht gar zu ſehr 
Karikaturen find. Was in der vieractigen Poſſe geſchieht, iſt wenigſtens 
menſchlich, verſtändlich, zuweilen ſogar ganz intereſſant. Sehr anſprechend 
ſind die bunten Bilder aus dem Manöverleben, die das Stück wirkſam 
durchziehen. Die Darſtellung war friſch und flott. Das Publikum 
quittirte über die launigen Einfälle des Autors mit lebhafteſtem Beifall, 
der ſich zeitweiſe zu einem wahren Enthuſiasmus ſteigerte. Herr Thomas 
batte in der Rolle eines alten braven Goldonkels unvergleichlich komiſche 
Momente, ſo daß Niemand ſeiner Macht über die Gemüther widerſtehen 
konnte. Lachluſtige Leute kommen bei den „Leuchtkugeln“ voll auf ihre 
Rechnung. 


Vom Lobetheater. Director Thomas beſchließt am Sonntag 
definitiv fein Gaſtſpiel. Von da ab bleibt das Theater bis zum 6. Juli 


eichloffen. Am Sonnabend, d. 6. Juli, findet die erſte Aufführung des 
1 „Die Kinder des Capitän Grant“ von Jules 
erne ſtatt. 


»Das Project des Oder⸗Donau⸗Canals hat, wie eine Notiz der 
„O. V.“ hervorhebt, der wir dieſe Mittheilung entnehmen, jetzt günſtige 
Ausſichten. In Wien hat ſich eine Donau⸗Oder⸗Geſellſchaft gebildet, an 
deren Gründung Herzog von Ratibor, Graf Henckel von Donnersmarck 
und ein Vertreter des oberſchleſiſchen Knappſchaftsvereins betheiligt ſind. 
Die Geſellſchaft wird ſich bemühen, die Koſten aufzubringen. Das wirth⸗ 
ſchaftlich für Schleſien äußerſt bedeutſame Unternehmen würde unſerem 
Kohlenrevier ein neues Abſatzgebiet von gewaltigen Dimenſionen eröffnen. 

* Am ſchwarzen Brett der Univerſität befindet fih folgender 
Auſchlag: „Der Herr Cultusminiſter Excellenz hat bei dem Verlaſſen des 
Peer en Commerſes wiederholt ſeine Freude darüber ausgedrückt, daß die 

reslauer Studentenſchaft durch ihren Ausſchuß als ein einheitliches, feſt⸗ 
eſchloſſenes Ganzes daſtehe, welches, unbeſchadet der Wahrung der 
igenart ſeiner Gliederung einig ſei in Verfolgung der idealen Ziele des 
akademiſchen Lebens, einig in feinem Patriotismus, in feiner Liebe zum 
Kaiſer und Reich. Er betonte dabei noch beſonders ſeine Zufriedenheit 
über die innigen Beziehungen in gemeinſamer wiſſenſchaftlicher Arbeit 
: Bien den Docenten und den Studirenden unferer Univerſität. Indem 
dies zur Kenntniß der geſammten Studentenſchaft bringe, danke ich in 
meinem und meiner Herren Collegen Namen den Commilitonen für die 
treffliche opang; dem Ausſchuß und dem präfidirenden Corps für den 
Eifer und das Geſchick, womit ſie in der kurzen Zeit das Feſt vorbereitet 
und ſein Gelingen möglich gemacht haben. Der Rector der Univerſität.“ 

Der Cultusminiſter hat in Gemeinſchaft mit dem Miniſter des 
5 enehmigt, daß in Deutſch⸗Piekar, Kreis Beuthen, eine neue 

alen der Genoſſenſchaft der Borromäerinnen aus dem Mutter⸗ 
hauſe Trebnitz behufs Ausübung der Krankenpflege errichtet werde, und 
der genannten Genoſſenſchaft zugleich geſtattet, die Pflege und Leitung in 
dem daſelbſt neu zu errichtenden Waiſenhauſe, ſowie die Leitung und Unter⸗ 
weiſung in der gleichfalls daſelbſt zu errichtenden Haushaltungs⸗ und 
Handarbeitsſchule für Mädchen in nicht mehr ſchulpflichtigem Alter als 
Nebenthätigkeit zu übernehmen. Die Ertheilung des Unterrichts an die 
Waiſenkinder hat in der Volksſchule zu erfolgen. 

366 Firmung. Morgen am St. Peter und Paul⸗Feſte wird nach 
Bun amte in der Kreuzkirche das Sacrament der Firmung geſpendet 
werden. 
> e Ferien in den Landſchulen. Für die Schulen des Landkreiſes 
Breslau iſt in dieſem Jahre die Dauer der Ernteferien auf die Zeit vom 
22. Juli bis 11. Auguſt, die der Herbſtferien (Kartoffelferien) auf die ge 
vom 23. September bis 6. October feſtgeſetzt worden. Sollte die Ber: 
legung dieſer Termine mit Rückſicht auf den Stand der Ernte oder eine 
Aenderung binfichtlich der Dauer der Ferien in einzelnen Gemeinden er⸗ 
wünſcht fein, fo ift dies bei dem Kreisſchulinſpector zu . Eine 
Abkürzung der Ernteferien um 8 Tage und eine Verlängerung der Herbſt⸗ 
ferien bis zum 13. October kann ohnedies eintreten. In denjenigen 
Schulorten, in welchen aus Anlaß der Arbeiten des Rübenvpereinzelns 
bereits eine achttägige Feriendauer gewährt worden iſt, dürfen Ernte⸗ und 
Herbſtferien zuſammen die Dauer von 4 Wochen nicht überſchreiten. 
i * Miſſion auf dem Waſſer. Aus dem orthodox-pietiſti⸗ 
x ge „Kirchlichen Wochenblatt für Schleſien und die Oberlauſitz“, das der 

Paſtor Weikert in Groß⸗Wandriß bei Mertſchütz herausgiebt, erfahren wir 
von einem neuen Fortſchritt in der Breslauer Stadkmiſſion. Darnach 
hat nämlich der Stadtmiſſionar Janſſen, der früher längere Zeit hindurch 

Hafenmiſſionar in Liverpool geweſen tft, in Breslau „die Hafenmiſſion 
aufgenommen“. Wie das citirte Blatt verſichert, find die Oderſchiffer 
darüber ſehr glücklich. „Gewiß iſt“ — ſo ſchreibt Herr Paſtor Weikert — 


m mancher unter ihnen durch feine harte Arbeit und feinen rauhen Umgang 


auch innerlich ſo hart und rauh geworden, daß der Glockenklang, der über 


den Breslauer Stadthafen hinklingt, wenig Eindruck mehr auf ihn macht, 


daß er vielmehr einer perſönlichen, ihn zu nehmen wiſſenden Liebe bedarf, 
die ihm ſagt: „Du biſt gemeint; dein Heiland ſucht dich.“ j 
2 Schleſiſcher Herbergë-Verbaud, Freitag Mittag fand im 
esangeliſchen Vereinshauſe (Holteiſtraße) die diesjährige Genergl⸗Verſamm⸗ 


lung des ſchleſiſchen Herbergs⸗Verbandes unter dem Ehren⸗Vorſitze des 
Oberpräſidenten von Seydewitz ſtatt. Derſelbe ergriff das Wort, um 
ſein Intereſſe für die Arbeiten des Verbandes zu bekunden. Die auch in 
unſerer vet in Bezug auf das Naturalverpflegungsweſen getroffenen 
Einrichtungen ſeien trotz ihrer Unvollkommenheit doch immerhin als er⸗ 


freuliche und bedeutungsvolle zu bezeichnen. Er erhoffe von den heutigen 


Verhandlungen ein günſtiges und die Sache weiterhin förderndes Reſulkat. 
Der Delegirte des Central⸗Vorſtandes deutſcher Arbeitercolonien für das 
Stationsweſen, Ober⸗Regierungsrath von Maſſow Lüneburg, erſtattete 
ein eingehendes Referat über das Thema: „Die Not wendigkeit 
einer einheitlichen Organiſation des Natural⸗Verpflegungs⸗Stations⸗ 
weſens.“ Nothwendig ſei eine einheitliche Organiſation der einzelnen 
Verpflegungsſtationen zu Verbänden nach Regierungsbezirken, Provinzen 
oder Staaten. In der Debatte wurde allſeitig die Nothwendigkeit der 
Bildung eines Verbandes anerkannt. Auf Vorſchlag des Paſtors Hoff: 
mann erklärte ſich die Verſammlung damit einverſtanden, daß mit dem 
Vorſtande des Schleſiſchen Herbergs⸗Verbandes unter dem Vorſitze des 
Oberpräſidenten von Seydewitz eine Commiſſion gebildet werde, um die 
einheitliche Regelung des Stationsweſens für den Umfang der Provinz 
Schleſien nach dem Vorbilde anderer Provinzen in die Han zu nehmen. 
Der Oberpräſident fagte feine Mitwirkung in diefem Sinne zu. Dr. Schulz: 
Görlitz wies in einem Bericht über „die Wander: und Wanderſchein⸗ 
Ordnung des deutſchen Herbergs⸗Vereins in ihrer Praxis“ darauf hin, 
wie wichtig die Einführung der Wander: und Wanderſchein⸗Ordnung im 
Intereſſe einer einheitlichen Regelung des Herbergsweſens ſei. Der Vor⸗ 
ſtand wurde beauftragt, die Vorbereitungen zur Einführung der bezüg⸗ 
lichen Ordnung nach Kräften zu betreiben. 

» Von der freien Religionsgemeinde. Prediger Burſche hat 
einen Ruf als Prediger der freien Religionsgeſellſchaft in Magdeburg er⸗ 
halten und angenommen. Er tritt ſein Amt am 14. Juli an. 

—d. Auszeichnung. Der Vorſitzende des Schleſiſchen Centralvereins 
gm Schutz der Thiere zu Breslau, königl. Departements = Thierarzt und 

eterinär⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, ift vom Dresdener Thierſchutzyerein bei 
Gelegenheit deffen Feier des 50 jährigen Stiftungsfeſtes zum Ehrenmit⸗ 
gliede ernannt worden. 

»»Militäriſches. Freitag Vormittag 11 Uhr 45 Min. traf mit dem 
fahrplanmäßigen Perſonenzuge der letzte im Waldenburger Strikerevier 
zurückgebliebene Truppentheil, die 4 Compagnie des Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſiſches) Nr. 10 wieder in hieſiger 
Garniſon ein. 

-d. Verbindungsbahn Angelegenheit. Das Comité zur Förde- 
rung der Angelegenheit, betreffend die Verbindungsbahn, hat in einem 
Schreiben dem Magiſtrat mitgetheilt, daß es von den mit der 9 
gewechſelten Schriftſtücken, die den Umbau der Verbindungsbahn betrafen 
und in der Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 3. d. Mts. 
zur Verhandlung kamen, mit großer Befriedigung Kenntniß nehmen 
konnte. Das Comité erſucht den Magiſtrat, die Angelegenheit in der ein- 
geſchlagenen Richtung weiter zu betreiben. 

gz Vom ſtädtiſchen Packhofe. — Neuer Dampfkrahn. — 
Erweiterung des Bollwerkes. Ju Folge des ſich immer mehr be⸗ 
lebenden Schiffsverkehres ift am ſtädkiſchen Packbofe im Laufe des vorigen 
Herbſtes das mit den Schienengeleiſen für die Dampfkrähne verſehene 
Bollwerk in der ganzen Länge des Grundſtückes ausgebaut worden. 
Nachdem die Landungsſtelle für Vergnügungsdampfer in zweckmäßiger 
Weiſe eingeſchränkt worden iſt, können nunmehr vier große Oderkähne in 
Kiellinie zu gleicher Zeit anlegen. — Gegenwärtig iſt man mit der Zu⸗ 
ſammenſetzung eines neuen Dampfkrahns beſchäftigt, welche in einigen 
Tagen beendet ſein dürfte, ſo daß alsdann die Verwaltung über einen 
Handkrahn und drei Dampfkrähne verfügt. — Zur Bergung und Lage⸗ 
rung des zu erwartenden größeren Güterandranges ſoll noch in dieſem 
Sommer ein großer Lagerſchuppen von 45 m Länge errichtet werden. 
„ad. Norddeutſche Edel: und Unedelmetall⸗Induſtrie⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft, Section I, in Breslau. In der Freitags unter dem 
Vorſitz des Fabrikbeſitzers Paul Körner abgehaltenen Sectionsverſamm⸗ 
lung wurde zunächſt der Geſchäftsbericht für 1888 erſtattet. Danach zählt 
die Section 90 Betriebe mit durchſchnittlich 2100 Perſonen. Die Zahl 
der gemeldeten Unfälle betrug 30, von denen einer den Tod, 5 Invalidität 
der Verletzten zur Folge hatten, während in 24 Fällen die Beſchädigten 
vor Ablauf von 13 Wochen vollſtändig wiederhergeſtelltt wurden und des- 
halb eine Entſchädigungsverbindlichkeit der Berufsgenoſſenſchaft nicht ein⸗ 
trat. In der geſammten Berufsgenoſſenſchaft ſind 736 Unfälle angemeldet 
worden, von denen 150 mit zuſammen 61 697,77 M. entſchädigt worden 
ſind. Die Ausgaben der Section beliefen ſich im verfloſſenen Jahre auf 
3882,25 M., während die Einnahmen 4581,47 M. betrugen. In Ergänzung 
des Sectionsvorſtandes wurden die Herren: Paul Körner, C. Frey und 
Nupprecht und als deren Stellvertreter die Herren Zenker, Hermann und 
Aurel Andersſohn wiedergewählt. Ebenſo erfolgte die Wiederwahl des 
Herrn Alexander Chrambach als Beiſitzer zum Schiedsgericht, ſowie ſeiner 
Stellvertreter Paul Grützner und Helm (in Firma Helm und Gräfe). 
Der Etat der Verwaltungskoſten der Section für das Jahr 1890 wurde 
in Einnahme und Ausgabe auf 1750 M. feſtgeſetzt und dem Vorſtande 
für die pro 1888 gelegte Rechnung Entlaſtung ertheilt. 

— d. Schleſiſcher Centralverein zum bong der Thiere. In 
der letzten Vorſtandsſitzung wurde von mehreren Seiten über eine rohe 
Behandlung von ſtädtiſchen Marſtallpferden ſeitens einzelner Kärrner Klage 
geführt; die Marſtallverwaltung fol hierauf aufmerkſam gemacht werden. 
Zum Schluß berichtete der Vorſitzende, königl. Departements = Thierarzt 
und Veterinär⸗Aſſeſſor Dr. Ulrich, über die Verhandlungen des zu 
Dresden abgehaltenen internationalen Thierſchutz⸗Congreſſes. In den 
Monaten Juli und Auguſt fallen die 0 art 

© Nuder-Negatta am 30. Juni 1889. Die für die Ruder⸗Regatta 
ausgeſetzten Preiß werden Sonnabend, den 29. d. im Schaufenſter der 
Buchhandlung H. Scholtz (Stadttheater) ausgeſtellt werden. Zur Er⸗ 
leichterung des Verkehrs werden diesmal Start und Ziel telephoniſch ver⸗ 
bunden werden. Auf dieſe Weiſe werden die Zeiten der einzelnen Rennen 
auf das Genaueſte feſtgeſtellt werden können. 

—e Falſcher Fünfzigmarkſchein. Heute Vormittag ift bei einer 
biefigen Bankſtelle ein falſcher Fünfzigmarkſchein angehalten worden. Das 
Falſificat trägt die Bezeichnung E. Nr. 0 450 254 und das Datum Berlin, 
10. Februar 1882. Der Schein iſt dadurch leicht als falſch erkennbar, 
daß ſich der rothe und blaue Aufdruck auf der Rückſeite durch Feuchtigkeit 
verwiſcht. Auch ift die Perlſchrift der Strafandrohung am untern 
Rande der Vorderſeite undeutlich. Uebrigen iſt die Herſtellung des 
Scheines eine ſehr geſchickte. 

„ Görlitz, 26. Juni. [Die Erbſchaft eines Senden die 
Der kürzlich hier verſtorbene Tuchmachermeiſter Altenberger pflegte ſich, 
nach einer Mittheilung aus dem „Boten“, bei Lebzeiten mit Vorliebe der 
Zeit zu erinnern, in der er die Tuchmacherei betrieb. Er beſaß einige 
Webeftüble, die er trotz mehrfachen Zuredens nicht verkaufte. Dann und 
wann ſetzte er ſich an einen der Stühle, um wahrſcheinlich im Geiſte ver⸗ 

angene Zeiten noch einmal durchzuleben. Bei ſeinem Hinſcheiden fanden 
T auch noch Wollſäcke, ſowie zwei Stück feines Tuch vor, die ſchon 
manches Jahr an ihrem Blage gelegen haben mochten und ganz von Motten 
zerfreſſen waren. Obgleich der Verſtorbene geäußert hatte, man würde 
nach ſeinem Tode bei ihm nicht viel finden, ſo war dies für die Erben 
um ſo weniger glaubhaft, als er wiederholt Erbſchaften gemacht hatte. 
Die Erben ſuchten denn auch in allen Winkeln, ohne das Geringſte zu 
finden. Indeſſen in einem alten Polſterſtuhle, der aufgeſchnitten worden, 
fanden fih etwa 1150 M., ſowie einige alte Ducaten und andere Gold: 
münzen; der eigentliche Schatz bleibt wirklich verborgen. 

Glogau, 27. Juni. [Erbauung eines Ausſichtsthurmes. 
we E ekek iion Ertrunken.] Herr Benno Weisbach, der Bez 
ſitzer des in der Nähe der Stadt liegenden Gurkauer Berges, hat auf 
letzterem einen Ausſichtsthurm errichten laſſen, welcher aus vier Etagen 
beſteht und 20 Meter höher ift, als die Spitze des Dene Die ſchwierige 
Arbeit des Aufſtellens hat Hauptmann Spohr vom Niederſchleſ. Pionier- 
Bataillon Nr. 5 mit den tüchtigiten Pionieren ausgeführt. Durch den 
Ausſichtsthurm gewinnt der Gurkauer Berg, der ſchönſte Ausſichtspunkt 
des Glogauer Kreiſes, in hohem Maße. Da der Beſuch des Thurmes dem 
es unentgeltlich geſtattet ift, fo wird gewiß jeder Naturfreund gern 

elegenheit nehmen, ſich von der Schönheit unſerer Gegend zu überzeugen. 
— Das Rittergut Altkranz⸗Dorfvorwerk, bisber Herrn Ernſt Fengler ge⸗ 
hörig, iſt ſeit acht Tagen unter gerichtliche Sequeſtration geſtellt worden. 
— Nachdem erſt 1 der Unteroffizier Mettig von der hieſigen 
Kriegsſchule in Folge des Umſchlagens ſeines Grönländers in der Oder 
den Tod gefunden, ertrank heute Mittag der Arbeiter Mai aus Klein⸗Gräditz 
beim Baden an unerlaubter Stelle. 

$ Steiegau, 26. Juni. [Von der Feuerwehr.] Der Bienge Verein 
der freiwilligen Feuerwehr kann nunmehr auf eine 25jährige Thätigkeit 


zurückblicken. Der Verein zählt . B. 82 active und MO inactive Mits 

lieder. Von den activen Mitgliedern gehören 10 dem Verein bereits 
eit deſſen Gründung an. Denſelben wurde bei Gelegenheit des am Sonn⸗ 
tage hier abgehaltenen Verbandstages des weſtlich⸗mittelſchleſiſchen Feuer⸗ 
wehr⸗Unterverbandes ein Ehrendiplom verlieben. 

W. Goldberg, 26. Juni. [Vermiſchtes.] Nach dem vom Bürger⸗ 
meiſter Kamcke angefertigten Lagerbuch beträgt das Activvermögen der 
Commune 898 986 M* — Wie in Jauer, welches mit — — des 
Regierungspräfidenten aus den Ueberſchüſſen des Sparkaſſen⸗Reſervefonds 
einen nennenswerthen Betrag für Armen⸗ und Schulzwecke in den Etat 
eingeſtellt hat, ſoll auch hier aus den piga Ueberſchüſſen ein Betrag 
für Armenpflege verwendet werden. In den nächſtjährigen Etat ſoll ferner 
eine größere Summe gut Entlaftung der Communalſteuer eingeſtellt 
werden. — Am 1. October tritt der zum ſtädtiſchen Schlachthofverwalter 

ewählte Thierarzt Silber aus Tangermünde ſein Amt an, das mit einem 
aargehalt von 1400 M., freier Wohnung und Beheizung und 500 Mark 
Entſchädigung für den Haushälter ausgeſchrieben war. — Der Muſik⸗ 
dirigent Schlüter iſt vom 1. Mai ab probeweiſe auf ein Jahr als Stadt⸗ 
muffins angeſtellt worden mit einem Gehalt von 300 M. und einer Bei⸗ 
hilfe für ſeine Capelle von 350 M. — Der Etat der evangeliſchen Kirch⸗ 
kaſſe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 13 700 M., wovon 5000 M 
durch Kirchenſteuer gedeckt werden ſollen. 


J. Freiburg, 26. Juni. [Vermiſchtes.] Nächſten Sonntag und 
Montag finder das B jährige Jubelfeſt des katholiſchen Geſellenvereins 
und die Fahnenweihe ſtatt. Das Feſtprogramm iſt ſehr reichhaltig. Eine 
große Anzahl Brudervereine der Provinz ſind eingeladen worden. — Den 
Tiſchlern der Regulator⸗Uhrenfabrik „Germania“, welche noch ſtriken, iſt 

efündigt worden. — Am Sonntag langten die Buchdrucker aus Breslau 

bier an, um Fürſtenſtein zu beſuchen. — Das Verbandsfeſt des ſüdöſt⸗ 
lichen Jünglingsverbandes findet am 18. Auguſt bier ſtatt. Etwa ving 
Vereine aus Schleſien und Poſen werden am Feſte theilnehmen. ga 
findet in der Pfarrkirche Feſtgottesdienſt, Mittags im Vereinshauſe afet 
und Nachmittags Gartenfeſt jtatt, bei dem eine Anzahl Redner der Pro⸗ 
vina Anſprachen zu halten gedenken. — Die ſchleſiſche Teppichfabrik 
(Frankhen) ift von Striegau hierher verlegt worden. Dieſe Fabrik, 
welche auf der Bahnhofſtraße in der Beſitzung des Pianofortefabrikanten 
Förſter Arbeitsräume genommen hat, fertigt echte Smyrna ⸗Teppiche. 

A Oplan, 25. Juni. [Kreistagsſitzung.] In der dieſer Tage 
abgehaltenen Kreistagsſitzung wurde der Antrag, die Koſten der Ausfüh⸗ 
rung der Vorarbeiten zum chauſſeemäßigen Ausbau des Weges von Zott⸗ 
witz über Jankau, Groß⸗Peiskerau nach Klein⸗Peiskerau zu bewilligen, 
abgelehnt. Die Genehmigung zum Anſchluß des Kreiſes an die Proz, 
vinzial⸗Beamten⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe wurde ertheilt. Die erforder⸗ 
lichen jährlichen Beiträge für die gegenwärtig mit Penſionsberechtigung 
angeſtellten Beamten des Kreiſes ſollen auf den Kreis übernommen werden. 

se Brieg, 28. Juni. [Vom Beſuch des Cultus miniſters in 
den Haupt 'ſchen Anlagen.] Wie bereits gemeldet, beſichtigte der 
Cultusminiſter von Goßler bei ſeiner hieſigen Anweſenheit auch die Treib⸗ 
und Gewächshäuſer des fgl. Gartenbaudirectors Haupt in eingehender 
Weiſe. Beſonders erregten fein lebhaftes Intexeſſe die großartigen Wein⸗ 
treibereien, ſowie der Weinberg unter Glas, deſſen Reben reichen Trauben⸗ 
anhang angeſetzt haben, ferner die Orchideenculturen und das Orchideen⸗ 
Schauhaus. Der von Haupt ſelbſt gefelterte Wein fand beſondere 
Anerkennung. + 

=ch= Oppeln, 28. Juni. [Der Bezirksausſchuß bierſelbſt! 
wird die letzte Sitzung vor den Ferien am 15. und 16. Juli d. J. 
abhalten. f 

Königshütte, BB. Juni. [Zerquetſcht.] Das Gelüſt nach einer 
1 7 laubeeren hat am Montag den 2ujährigen Hochofenarbeiter 
Johann Lubina in den Tod getrieben. Auf dem Gichtplateau des Hob⸗ 
ofens Nr. 3 im hieſigen Hüttenwerk beſchäftigt, bemerkte er, in den För⸗ 
derſchacht des Hohofens blickend, daß einige auf der Sohle des Schachtes 
arbeitende Mädchen Blaubeeren aßen. Er bat die Mädchen, auch ihm 
davon etwas abzugeben, und erhielt darauf die Antwort, er fole herunter⸗ 
kommen und ſich das Verlangte holen. Statt der Einladung Folge zu 
leiſten, erſuchte er die Beſitzerin der Beeren, ihm eine Düte davon mit 
dem nächſten Coakswagen, der auf der Schale nach dem Gichtplateau des 
Hobofens befördert werde, zuzuſenden. Als nun der Aufzug der Schale 
in Thätigkeit trat, eilte er die von dem Gichtplateau nach wu Sekten⸗ 
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öffnung des Förderſchachtes führenden. St Über die 


Verſteifung in den Schacht hinein und griff nach der auf dem Coakswagen 
liegenden Slaubeerenbäte Nicht im Stande, den Kopf aus der Hape r 
öffnung zurückzuziehen, wurde er von der nach oben fahrenden Schale er: 
faßt, ſo daß er mit dem Kopfe zwiſchen die Schale und die eiſerne Schacht⸗ 
verkleidung gerieth. Hierbei wurde ihm der Kopf zeraueticht, fo daß er 
als Leiche in den 17 Meter tiefen Schacht zu den Füßen der entſetzten 
Arbeiterinnen ſtürzte. 

* Sohrau, 27. Juni. [Sängerfeſt des Sängerbundes des 
oberſchleſiſchen Berg: und Hüttendiſtricts.] Die Stadt rüſtet 
ſich zum Empfang der Bitte. Ehrenpforten werden gebaut, die Häuſer 
geſchmückt. Auf dem Feſtplatze wird fleißig gearbeitet, um Sängertribüne 
und Sitzplätze zc. fertig zu ſtellen. 500 Sänger find bereits angemeldet. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 28. Juni. Der Kaiſer gedenkt, wie die „Poſt“ hört, 
von der norwegiſchen Reiſe am 21. oder 22. Juli wieder in Berlin 
einzutreffen. Der Kaiſer reiſt dann, etwa am 28. Juli nach Wilbelms⸗ 
haven ab. Er ſchifft ſich am 30. nach England ein; am 2. Auguſt 
erfolgt die Ankunft in Cowes an der Nordküſte der Inſel Wight. 
Die Rückkunft nach Berlin würde dann vorausſichtlich am 8. Auguſt 
fattfinden. Alsdann ſieht man dem Beſuche des Kaiſers von Defter- 
reich entgegen, an welchen ſich die großen Manöver ſchließen dürften. 

Die Kaiſerin Elifabeth von Oeſterreich wird im Seebade 
Scheveningen erwartet. 

Kaifer Alexander II und feine Gemahlin werden heut auf 
dem Waſſerwege nach den finniſchen Schären abreiſen. Die Dauer 
der Reiſe iſt auf 3 Wochen feſtgeſetzt. 

Soeben erſchien hier unter dem Titel „Hofprediger Stöcker 
und der Hof“ eine Broſchüre, welche auf eine nicht eben freund⸗ 
liche Betrachtung über den Chef des Generalſtabs hinausläuft. Es 
wird darin die Stellung nicht nur des Kanzlers, ſondern auch die 
Stellung des Kaiſers zum Antiſemitismus erörtert. Man dürfe an⸗ 
nehmen, „daß der Kaiſer als Prinz dem Hofprediger Stöcker einmal 
näher geſtanden hatte, wie er ihm als Geiſtlichen gleich feiner erlauchten 
Gemahlin noch nahe ſtehe“. Indeſſen habe der Kaiſer ſchon als Prinz 
geſagt: Ich bin kein Antiſemit. Es ſei auch eine „rein ſelbſtverſtänd⸗ 
liche Sache, daß ein Hohenzoller, ein politiſch denkender Monarch gar 
nicht anders ſprechen kann“. Der Kaiſer habe als Prinz auch dem 
Grafen Walderſee innerlich näher geſtanden, „als heut ſein politiſches 
Denken und ſein unbedingtes Vertrauen zum Fürſten Bismarck es 
zuläßt.“ Ein Gegenſatz zwiſchen der Politik des Auswärtigen Amts 
und der Generalſtabspolitik habe auch früher ſchon beſtanden, jetzt 
habe er fih noch perſönlich zugeſpizt. Auf den Grafen Walderſee 
führe man gewiſſe chauviniſtiſche Artikel zurück. Dann heißt es zum 
Schluß: „Graf Walderſee it ein Gönner Stöckers gleich feiner Ge⸗ 
mahlin, die bekanntlich eine Verwandte unſerer Kaiſerin iſt. Auf 
den Grafen Walderſee werden alle Hoffnungen geſetzt. Er iſt jetzt 
57 Jahre alt. Graf Herbert Bismarck gilt zu ſehr als der Sohn 
feines Vaters.“ Die „Bof. Ztg.“ nimmt an, daß die Broſchüre 
officiöſen Urſprungs iſt. 

Der Pariſer „Siecle“, ein Blatt, welches den franzoͤſiſchen Ne- 
gierungskreiſen nahe ſteht, beſpricht heut in einem beachtenswerthen 
Artikel die allgemeine europäiſche Lage, inſonderheit das Ver- 
hältniß zwiſchen Frankreich und Deutſchland und die 
Chancen des nächſten Krieges zwiſchen den beiden Ländern, 

(Fortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. UAS der Breslauer Zeitung — Sonnabend, den 29. Juni 1889, 


(Fortſetzung.) 
deſſen Ausbruch nach dem „Siecle“ unvermeidlich ſcheint und den 
dieſes Blatt ſogar bereits im Jahre 1891 erwartet. Das „Siecle“ 
findet weder in den Ereigniſſen in Serbien und Bulgarien noch in 
den Häkeleien des deutſchen Auswärtigen Amtes mit der Schweiz 
Grund zur Befürchtung einer unmittelbaren Gefahr für den euro- 
päiſchen Frieden. Thatſache fei, daß Niemand Neigung habe, den 
Faden zu zerreißen, an welchem ſeit mehreren Jahren ein allgemeiner 
Krieg hänge; nicht daß das Friedensbedürfniß ein allgemeines ſei, 
aber Niemand ſei bereit oder habe das Gefühl einer ſo großen Ueber⸗ 
legenheit über ſeinen Nachbar, um des Sieges ſicher zu ſein, ſelbſt 


von Mittnacht, worin derſelbe beauftragt wird, Öffentlich kundzugeben, 
daß die Majeſtäten innigſt gerührt und beglückt ſind durch die ihnen 
in fo reichem Maße bewieſene Liebe und Ergebenheit. Sprüchwörtlich 
iſt ja die Treue der Schwaben und ihre Anhänglichkeit an das an⸗ 
geſtammte Herrſcherhaus, aber ſchöner bewährten ſich dieſe Eigen⸗ 
ſchaften ſelten, als in den jetzigen Feſttagen, deren jeder uns zahlloſe 
Beweiſe derſelben brachte. Glücklich und ſtolz werden wir zurückſehen 
auf die Tage, deren Gedächtniß niemals aus unſerem Herzen ſchwinden 
wird. — Der Landtag wird vertagt, nachdem derſelbe ſeine Arbeiten 
beendigt hat. Der Etat für 1890 mit 61 274 000 M., für 1891 
mit 61 940 000 M. wurde mit allen Stimmen genehmigt. 


an denen die birnenförmigen elektriſchen Lampen angebracht find. 
Die beiden Enden des an den Ständern befindlichen Leitungsdrahtes 
werden an dem jeweiligen Standort des Ständers durch ein kloben⸗ 
artiges Verbindungsſtück mit der allgemeinen Leitung verbunden. 
Dieſe Verbindungsſtücke lagen bisher frei, und von einem ſolchen hat 
das Ueberſpringen des Funkens ſtattgefunden. Die betreffenden 
Ständer wurden ſofort proviſoriſch mit Pappe umhüllt und find jetzt 
mit Schutzblechen verdeckt, ſo daß eine unbeabſichtigte Berührung nicht 
mehr flattfinden kann. 

Die öffentliche Berfammlung aller Bauhandwerker, welche 
geſtern Abend zur Beſprechung der Lage der Bauhandwerker im Bau⸗ 


wenigſtens der unſeren gleiche Ausrüſtung zu ſchaffen. 


m berech e Nene en me blich, on Do in RE 


perſönlich von allen an den Bundesrath gerichteten, 


mit Hilfe der vorhandenen Bündniſſe nicht. Das furchtbare Fällig⸗ 
keitsſahr iſt das Jahr 1891, das Jahr, welches dem Ablauf des 
Frankfurter Vertrages (d. h. dem Ablauf des jetzt zwiſchen Frankreich 
und Deutſchland beſtehenden handels politiſchen Verhältniſſes) voraus⸗ 
geht und welches in Folge defn der Vorläufer einer ernſten oͤkono⸗ 
miſchen Schwächung Oeutſchlands fein wird. Jn diefe Jahre muß 
man für den Frieden fürchten denn die materiellen und finanziellen 
Intereſſen werden ſenſeits des Rheins, wo man einen der Hauptvortheile 
der Siege von 1870/71 verliert. ſchwer bedroht werden. Es iſt ferner zu 
fürchten, daß es Deutſchland, Dank ſeinen gewaltigen Opfern, gelungen 
ſein wird, ſeiner ungeheuren Armee eine, wenn nicht beſſere, ſo doch 
| ; Das Blatt 
knüpft hieran die Aufforderung, unausgeſetzt an der Vervollkommnung 
der franzöſiſchen Armee zu arbeiten, und meint, daß, wenn Frankreich 
unter allen Geſichtspunkten die Gleichheit mit der deutſchen Armee 
aufrecht er ri 5 3 bleiben müſſe, da es den nervus 
rerum vor allem für den Krieg befi i 

a g befige, der anderen Nationen früher 

Das im Laufe des Jahres 1887 von dem franzoͤſiſchen Artilleriehaupt⸗ 

mann Tralon dem damaligen franzöſiſchen e ra: 
— are Tmm:Gewehr hatte, wie dem „B. T.“ aus Pari 
gemeldet wird, einen der Bange⸗Kanone ähnlichen Verſchluß, der ihm 
en Durchſchlagungskraft gab, fo daß bei Verſuchen 
k gH ein nach deutſchem Muſter gebauter Munitionskaſten 
urch Schuſſe auf 2000 Meter Entfernung in die Luft geſprengt 
wurde. Das Geſchoß hat eine Stahlhülle; für die Ladung wird das 
Pulver des Ingenieurs Vieilles mit progreſſiver Entzündung und 
ohne Rauch benutzt. Obwohl das Gewehr nicht mehr in die fran⸗ 
zoͤſiſche Armee eingeführt werden kann, da das Lebel⸗Gewehr bereits 
in Arbeit war, wurde doch der Erfinder decorirt. Nur 1000 Ge⸗ 
wehre ſind vom Kriegsminiſter Ferron zum Verſuch in der Truppe 
beſtellt worden. Es ſcheint, daß es dieſes Gewehr it, welches die 
ruſſiſche Regierung für ihre Armee angenommen hat. 

Bei dem geichäftsführenden Ausſchuß des deutſchen Emin Paſcha⸗ 
Comité find neue Berichte von Dr. Peters eingegangen, die 
bis zum 1. Juni reichen. Der Ausſchuß theilt darüber mit: An 
dieſem Tage ſtand Peters im Begriffe, Zanzibar zu verlaſſen und ſich 
auf dem von ihm gecharterten Dampfer mit den ihn begleitenden 
Herren und den in ſeinen Dienſten befindlichen Somalis, ſowie den 
an verſchiedenen Orten angeworbenen Trägern nach demjenigen 
Punkte der oſtafrikaniſchen Küſte zu begeben, von welchem er den 
Marſch ins Innere anzutreten beabſichtigt. Wegen der Herausgabe 
der von engliſcher Seite confiscirten Waffen hatte Peters die Ver- 
mittlung des deutſchen Generalconſuls in Zanzibar nachgeſucht. Da 


dieſem Wege gelang es ihm, einen Theil der Waffen, und zwar den 
werthvollſten, ausgeliefert zu erhalten. Für den Reſt wußte er ander: 
weitig Erſatz in ſolchem Umfange zu beſchaffen, wie es zur Aus⸗ 
führung der Expedition bei einer gewiſſen Verminderung des Per⸗ 
ſonalbeſtands nothwendig erſchien. Dr. Peters hält an der Hoffnung 
feft, fein Unternehmen erfolgreich durchzuführen. 

Die engliſche Regierung erhebt Proteſt gegen die Beſchlag⸗ 
nahme der Delagoabai:Bahn durch Portugal. Ein 
Kanonenboot iſt nach der Delagoabai beordert worden, um die eng: 
liſchen Intereſſen zu ſchützen. Amerika thut ein gleiches. Die Be⸗ 
amten und Arbeiter der Eiſenbahngeſellſchaft haben ein befeſtigtes 
Lager errichtet, um den Portugieſen Widerſtand bis zum Eintreffen 
des britiſchen und amerikaniſchen Kanonenboots zu leiſten. 

Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Der Reichskanzler nimmt 
den Zolltarif 
betreffenden Eingaben und Geſuchen Kenntniß. Anlaß zu 
dieſer Maßnahme hat eine Eingabe gegeben, in welcher um Tarifirung 
der Getreideſäcke gebeten wurde, da der jetzige Zuftand dazu angethan 


deutſchen Anarchiſten und Umſtürzler in der Sch 
’ er ampia und daß fie 


jahr 1889 ftattfinden follte, mußte bald nach der Eröffnung des 
ſchwachen Beſuchs wegen wieder geſchloſſen werden. Das Intereſſe 
erlahmt bereits. 

Der Vorſtand der Anwaltskammer des Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirks Breslau beſteht aus Freund (Vorſitzender), Vater 
(Stellvertreter), Korpulus (Schriftführer), Kirſchner (Stellvertreter), 
ſämmtlich in Breslau, Amtmann in Glogau, Barchewitz in Breslau, 
Berger in Breslau, Feige in Breslau, Grauer in Neiſſe, Haack in 
Reichenbach u. E., Hohnhorſt in Breslau, Kurek in Leobſchütz, 
Minsberg in Bunzlau und Petiscus in Oels. 

Geſtern Mittag wurde in einem Penſionat der Friedrichsſtadt ein 
äußerſt frecher Diebſtahl ausgeführt, indem in zwei verſchiedenen 
Stockwerken Schmuckgegenſtände im Werthe von etwa 16 000 Mark ge⸗ 
ſtohlen wurden. 5 

© Berlin, 28. Juni. Dem Polizei-SecretärBlottner in Breslau ift aus 
Anlaß feines Ausſcheidens aus dem Amt der Charakter als Canzleirath 
verliehen worden. 2 N 

Rechtsanwalt Oettig in Breslau iſt zum Notar für den Bezirk des 

Ober⸗Landesgerichts Breslau, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Bres⸗ 
lau, der Rechtsanwalt Jaeniſch in Groß⸗Wartenberg zum Notar für 
den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts Breslau mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
es in Groß⸗Wartenberg ernannt worden. 
Verſetzt wurden: Landgerichtsratb Kruttge in Oppeln als Amts⸗ 
gerichtsrath an das Amtsgericht in Breslau, Amtsrichter Berger in 
Coſel an das Amtsgericht in Grottkau, Amtsrichter Schmutter in 
Königshütte als Landrichter nach Beuthen. ; 

In die Lifte der Rechtsanwälte wurden eingetragen: die Gerichtsaſſeſſoren 
Adolf Neumann in Liegnitz und Saues in Canth. i 

+ Frankfurt, 28. Juni. Wie die „ Frkft. Zig.“ berichtet, haben 
in Zürich neuerdings Verhöre von Socialiſten und eine Haus⸗ 
ſuchung ſtattgefunden, die angeblich reſultatlos verlief. 

11 Wien, 28. Juni. Bleichröder weilt gegenwärtig hier. Der- 
ſelbe conferirte heute mit der Creditanſtalt über den Gegenvorſchlag, 
welchen die Pforte der Tabaksgeſellſchaft behufs Ordnung der 
egyptiſchen Zollangelegenheit gemacht hat, und hofft auf 
baldige Verſtändigung. 

s. London, 28. Juni. „Murray's Magazine“ meldet die Ber: 
lobung des Prinzen Albert Victor, des älteſten Sohnes 
des Prinzen von Wales, alſo des künftigen Königs von Eng⸗ 
land, mit der Prinzeſſin Victoria von Preußen. 

n. Belgrad, 28. Juni. Exkönig Milan zeigte an, er werde 
nach der Rückkehr König Alexanders von Kruſchewatz zum Beſuch 
ſeines Sohnes eintreffen. - 

- (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau. 

Berlin, 28. Juni. Die „Nordb. Yun Ztg.“ ſchreibt: Aus dem 
Material für die Beſchwerden gegen die Schweiz, welches in den 
letzten Tagen publicirt worden iſt, geht zur Genüge hervor, daß die 


die innere 
ſich in dieſem Kamp 

der Duldung und Förderung ſeitens der Schweizer Cantonalbehörden 
erfreuen; ferner, daß trotz der Reclamationen Deutſchlands an die 
Schweiz die Angriffe nach wie vor die gleichen blieben. Daß dieſe 
Uebelſtände auf mangelhaften Einrichtungen beruhen, erkennen die 
Schweizer ſelbſt an, indem der Bundesrath und die Volksvertretung 
erklärten, daß Wandel geſchaffen werden müſſe. Niemals aber erhob 
Deutſchland die Forderung, eine eigene Polizei in der Schweiz zu 
halten. Bei dem Verhalten des Schweizer Bundesraths in Ber- 
bindung mit der den Umſturzparteien ſeitens der Cantonalbeamten 
gewährten Unterſtützung blieb Deutſchland nichts übrig, als auf ver⸗ 
traulichem Wege Informationen über die Pläne der reichsfeind⸗ 
lichen Elemente einzuziehen. Zu dieſem Behufe ſandte die 
deutſche Regierung einen Polizeibeamten nach der Schweiz, 
damit derſelbe unter der Hand von den Angriffen gegen 
das Reich Kenntniß nehme, um rechtzeitig Gegenmaßregeln zu treffen. 
Nicht erforderlich ift es, daß diefe Beamten officiell bei den fremden 
Regierungen bezw. deren Behörden ſich melden, im Gegentheil würde 
ihre Miſſion durch eine ſolche Meldung ſehr häufig ſcheitern, fie müſſen 


Wien, 28. Juni. 
Bei dem Poſten der Vermehrung der Artillerie um 14 ſchwere 
Batterien begründet der Kriegsminiſter dieſelbe eingehend und erklärt, 
in dieſem Poſten ſei die Beſchaffung der Kanonen nicht enthalten. 
Der Poſten wird votirt. — Die „Polit. Correſp.“ erfährt aus autori⸗ 
ſirter, türkiſcher Quelle, daß nach Telegrammen der türkiſchen Be- 
hörde in Novibazar an die Pforte in den geſammten Provinzen 
nirgends Ruheſtoͤrungen vorgekommen feien. 

Bern, 28. Juni. Der Ständerath bewilligte gleichfalls die 
Credite für die anticipirte Beſchaffung des Kriegs⸗Verpflegungsmaterfals. 
Morgen erfolgt der Seſſtonsſchluß. 

Paris, 28. Juni. Die Kammer nahm mit 388 gegen 58 Stimmen 
einen Geſetzentwurf an, welcher die Panama⸗Geſellſchaft ermächtigt, 
34 Millionen Francs Obligationen behufs Fortführung der begonnenen 
Arbeiten auszugeben. 

Paris, 28. Juni. Kammer. Maillard und Laur interpellirten 
die Regierung über die Verhältniſſe des metallurgiſchen Hüttenwerks Cail 
und forderten die Regierung auf, das Unternehmen zu erhalten. Der 
Finanzminiſter erklärte, amtlich bei gewiſſen Actionären vermittelnd einzu⸗ 
treten geſtatte ihm das Geſetz nicht. Der Kriegsminiſter bemerkte, daß die 
Vertheidigungsmittel Frankreichs nicht allein von der Cail'ſchen Anſtalt 
abhängig, ſondern vielmehr durch Staats⸗ und Privatunternehmen 
geſichert feien. Die einfache Tagesordnung wurde angenommen. 

Kruſchewatz, 28. Juni. Geſtern Nachmittag wurde die feierliche 
Grundſteinlegung des Denkmals für die Helden von Koſſowo in 
Gegenwart des Königs, der Regenten und Miniſter durch den Me- 
tropoliten Michael vollzogen. Eine unzählbare Menſchenmenge wohnte 
der Feier bei. Der Miniſterpräſident Gruitſch, Obert Ragäwitſch 
und der frühere Miniſter Boskowitſch hielten Reden. Unter lang⸗ 
andauernden Hochs der Volksmenge that der König drei Hammer: 
fchläge. . 

Serajewo, 28. Junt. Geſtern feierte die orientaliſch⸗orthodoxe 
Bevölkerung ſehr ruhig und aufs Würdigſte den Gedenktag der Schlacht 
auf dem Amſelfelde. In der orthodoxen Kathedrale wurde ein Requiem 
celebrirt, wobei die Stadtbevölkerung zahlreich erſchien; weniger zahl⸗ 
reich beſucht war die im Theatergebäude veranſtaltete Feier. In der 
Feſtrede wurde beſonders auch mit großer Dankbarkeit der Freiheit 
und des Schutzes erwähnt, welche die gegenwärtige Regierung der 
ſerbiſchen Bevölkerung des Landes angedeihen läßt. 


Locale Nachrichten. 


Bres lan, 28. Juni. 


»Liebich's Etabliſſement. Unter Hofcapellmeiſter Emanuel Haiti?’ 


Lei gelangt morgen Sonnabend, den 
e S g — — b, Don 
die hieſige Stadttheater⸗Capelle. 

=ff— Bom Palaisplatz. Der Palaisplatz wird jetzt von Inquilinen 
be da ig aa fou a senaia DÈ Arbeiten 

en bis morgen, Sonnabend, zum uß kommen, jo i 
an den Militärfiscus wieder erfolgen kann. W 

+ Aufgefundene Kindesleiche. In Weidenhof, Kr. Breslau 
am 30. April c. die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Seldiehts 
aufgefunden. Um den Hals deſſelben war ein blaugemufterter Lappen ge⸗ 
ſchlungen, fo daß das Kind allem Anſchein nach erdroſſelt worden ift- 
Der Verdacht des Kindesmordes lenkt ſich auf eine ca. 40 Jahre alte, 
große und kräftige Arbeiterin, welche polniſch ſprach und an jenem Tage 
in dieſem Dorfe mit einem Knaben und einem kleinen Kinde geſehen 
worden ift. — Diejenigen Perſonen, welche über die Sache Aufſchluß 
geben können, werden aufgefordert, Mittheilungen im Bureau Nr. 5 des 
hieſigen Polizei⸗Präſidiums zu machen. 

—e Unglücksfälle. Die 24 Jahre alte Arbeiterin Erneſtine Waſſer 
Gräbſchenerſtraße wohnhaft, kam am 27. d. M. Nachmittags ben Haben 
einer Maſchine in das Räderwerk und trug einen Bruch des rechten Armes, 
ſowie eine erhebliche Verletzung der Hand davon. Die Arbeiterin fand Muf- 
nahme in der fgl. chirurgiſchen Klinik. — Der auf der Mehlgaſſe wohnende 
Arbeiter Wilbelm Woide fiel geſtern in einem hieſigen Bau aus der Höhe 
von einigen Metern herab und erlitt dei dem Aufprall zwei ſchwere Kopf⸗ 


29. cr., mit beſonders gewählten: 
Schumann zur Aufführung durch 


fei, den der heimiſchen Landwirihſ å empfindlich] vielmehr ganz geheim auftreten. Bei der Bedeutung, welche das verletzungen. Der Arbeiter wurde in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufge: 
zu ſchmälern. 1 ubwizihfheft gewährten Zoligup empf 5 internationale Verbrecherthum im Laufe der letzten Jahrzehnte erlangte, | nommen. 
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Der Vicepräſident des Staats winiſterlums, v. Bötticher, wird 
von feinem Ausfluge ſchon Anfang nächſter Woche zurückerwartet. 
Eine Deputation der Stadt Bromberg überreichte heute dem 
Miniſter von Mapbach das Diplom des Ehrenbürgerrechts 
diefer Stadt, das ihm nach Beſchluß der ſiädtiſchen Collegien verliehen 
worden it. Der Miniter, welcher in früheren Stellungen mehrere 
Jahre in Bromberg zugebracht hat, erwiderte die an ihn gehaltene 
Anſprache mit warmen, herzlichen Worten dankbarſter Freude und 
nahm demnäͤchſt mit der Deputation gemeinfam das Frühſtück ein. 
Aus Bern geht der Bof. Ztg.“ die Mittheilung zu, daß der 
Generalſtaböchef Graf 8 für Anfang August als Curgaſt 
in Engelberg im Canton Unterwalden angemeldet worden iſt. 
Der in Metz an Stelle Antoines in den Reichstag gewählte Ge⸗ 
meir derath Lanique hat an den Präſidenten von Lothringen 
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Stimmen, die bei der gefrig k mir nicht] Brandſchriften in Taufenden von Exemplaren nach Deutſchland ein: | Höhtes Bedürfniss seitens der Ziegeleien und vieler anderer industriellor 
1 „ ich im Reichstag haben wollte, i tablissements an den T dem wieder mit mehr Nachdruck ent- 
die Autorität giebt, bie ich im nehme ich geschmuggelt hat. —̃ä — kann, a a die Deckung der Eisen-, Zinkhütten 


das Mandat eines Abgeordneten nicht an 22 beeile mich, Sie hier: 
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betrugen vom Beginn des Etatsjahres bis zum S ch are des Mai 1889 

34 453712 Mart gegen 31 163980 Mart im mum 8 „bie ber 

Reichseifenbabnvermaltung, im egen Zeitraume 8 279 000 
220 000 M. im Vorſahre. 

N A Reviſion des Branntweinſteuergeſetzes zur Abhilfe 
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befteht zwiſchen den Polizeiorganen der Staaten, felbft folder, deren 
politiſche Verhältniſſe nicht mehr in allen Punkten zuſammentreffen, 
ein ſtillſchweigendes Cartel für gegenſeitige Förderung und Abwehr 
des Verbrecherthums. Deutſchland verlangte von der Schweiz nichts 
anderes, als was in der ganzen civiliſirten Welt den Polizeiorganen der 
einzelnen Staaten geſtattet wird. Dieſe Einziehung von Informationen 
zu fördern, war die Schweiz umſomehr verpflichtet, als dort das 
deutſchfeindliche, revolutionäre Verbrecherthum im Laufe der letzten 
Jahre großgezogen worden iſt. Die Schweiz bewies kein Entgegen: 
kommen. Im Jahre 1887 verband ſich die Züricher Cantonalpolizei 
ausdrücklich mit den deutſchen Revolutionären gegen Deutſchland; im 
Jahre 1889 kam es dahin, daß ein mit der Einholung von Infor⸗ 
mationen beſchäftigter elſäſſiſcher Polizeibeamter verhaftet und von 
dem Bundesrathe ebenſo ausgewieſen wurde, wie der ſocialdemokratiſche 
Schneider Lutz, der notoriſch ſeit Jahren die in der Schweiz gedruckten 


Berlin, 28. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt betreff 
eines Artikels des „Graſhdanin“, welcher das Vorgehen Deutſchlands 
gegen die Schweiz in der abfälligſten Weiſe behandelt: Der Artikel 
it eine intereſſante Erläuterung zu der Stellung des Blattes und 
der Ruſſen gegenüber den jüngſt aus der Schweiz ausgewieſenen 
Bombenfabrikanten und den deshalb ruſſiſcherſeits erhobenen Recla- 
mationen. Der „Graſhdanin“ und ſeine Freunde ſcheinen ganz zu 
vergeſſen, daß der Erfolg der ruſſiſchen Reclamationen weſentlich den 
gleichzeitig deutſcherſeits erhobenen Reclamationen zu verdanken iſt. 
Wir glauben nicht, daß die Schweiz auf die Wünſche einer geographiſch 
weit entfernten Macht mit gleicher Bereitwilligkeit eingegangen wäre, 
wenn dieſelbe nicht in Verbindung mit dem benachbarten Deutſchland 
gehandelt hätte. 

Berlin, 28. Juni. Den „Polit. Nachr.“ zufolge begleitet Graf 
Walderſee den Kaiſer auf der Reiſe nach dem Nordcap. 

Potsdam, 28. Juni. Der Kaifer kehrte heut Nachmittag, 4 Uhr, 
nach dem Neuen Palais zurück. 

Stuttgart, 28. Juni. Der „Staatsanzeiger“ enthält ein Hand⸗ 
ſchreiben des Könige von Würtemberg an den Miniſterpräſidenten 


Handels-Zeitung. 


© Vom oberschlesischen Steinkohlenmarkt schreibt der „Oberschl. 
W.“ unterm 28. Juni: Der Geschäftsgang hat auch in der zweiten Juni- 
hälfte seine animirte Haltung bewahrt. Neben dem durch den ver- 
flossenen Arbeiterausstand 3 bedeutenden Deckungs- 
bedürfnisse wirkten die eingetretenen bezw. noch in Aussicht stehenden 
Preiserhöhungen wesentlich auf den Absatz ein. Der Verschleiss von 
Stück- und Würfelkohlen nahm einen solchen Aufschwung, dass neben 
der Tagesförderung die Haldenvorräthe stark zu Hilfe genommen 
werden mussten, vornehmlich als der günstige Wasserstand die Kohlen- 
beförderung auf der Oder erleichterte. Die Versendungen auf dem 
östlichen Grenzflusse erreichten in Grobkohlen ebenfalls eine ansehn- 
liche Ausdehnung, wie überhaupt der rege Verkehr nach dem Aus- 
lande darin seine Erklärung findet, dass auf den ausländischen Gruben 
Grobkohle und Separationserzeugnisse vollständig geräumt waren, so 
dass die einheimischen Aufbereitungsanstalten den Anforderungen kaum 
zu entsprechen vermochten. Für Nuss- wie Förderkohle_trat ein gc- 


und Cokereien in den kleinen Kornungen gesichert ist. Nächstdem 
sind Fettkohlen sehr gut beachtet und werden für die Cokereien flott 
bezogen, welche dementsprechend gut beschäftigt sind, nicht allein den 
Bedarf der industriellen Werke des Reviers deckend, sondern auch den 
auswärtigen Nachfragen in erweitertem Maasse Rechnung tragend. 
„Der Verein junger Kaufleute von Berlin hielt am Mittwoch, den 
96. d. Mts., in seinen Räumen, Beuthstrasse Nr. 20, seine diesjährige 
ordentliche Generalversammlung ab. Aus dem vom Director des 
Vereins, Herrn Goldschmidt, vorgetragenen Rechnungsbericht entnehmen 
wir, dass der Verein jetzt Mitglieder gegen 2148 Ende 1887 zählt. 
Die erste Stelle der umfassenden Thätigkeit des Vereius nehmen die 
Unterstützungen ein, die sich auf kranke, stellenlose und invalide Mit- 
glieder vertheilen. Die Gesammt-Unterstützungen an diese erforderten 
eine Ausgabe von 10 613,24 M., welcher sich noch eine Unterstützungs- 
summe von 7461 M. für die Hinte liebenen verstorbener Mitglieder 
anschliesst. Die Stellenvermittelung, welche einen Zuschuss Ks =- 


Mark aufweist, hat durch ihre segensreiche Wirksamkeit vielfach die A 


A 9 an die Mitglieder entbehrlich gemacht, indem sie die 
feiernden Collegen einer gesicherten Stellung zuführte, Placirt wurden 
510 Bewerber, von denen 91 Mitglieder des Vereins waren. Die Hilfe 
der Vereinsärste wurde von 941 Mitgliedern, welche 2449 Consulta- 
tionen verursachten, in Anspruch genommen. Eiugelaufen sind 24 353 
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Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation. 
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0,25 Report, Bochumer 0,375 Report, Dortmunder 0.1875 Deport Amsterdam, 28. Juni. Java-Kaffee good ordinary 47½. Wien. 28. Juni. [Schluss-Course.] Fest. 
Laura 0,125 Report, Italiener 0.1125 Deport, Ungarn 0075 Deport. | Faris, 28. Juni. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 59,00 Cours vom 27. 28. Cours vom 27. | 28. 
4 procent. Russische Consols 0,225—0,2125 Deport, 1880er Russen 0.20 | Weisser Zucker träge, per Juni 66,80, per Juli 66,60, per Juli-August | Credit-Actien.. 300 — 301 75 | Marknoten 3 — 58 30 58 30 
bis 0,15 Deport, Orientanleihe 0,20 Deport, Russische Noten 0,20 -bis] 66,50, per October-Januar 45,25. St.-Eis.-A.-Cert. 233 50 235 15 40% ung. Goldrente 100 25 100 55 
0,15 Deport. — Auf Antrag, der Firma Jacob Landau gelangen von] Mondon, 28. Juni, 12 Uhr 15 Minuten. Zuokerbörse. Bas. 880% Lomb. Eisenb.. 118 25 |121 — |Silberrente ........ u S 
morgen ab die auf 3½ pCt. abgestempelten #procentigen Stadt- Juni, Juli und August 27,9 bis 28, October 17, 10½, Novbr.-Decbr. | Galizier........ 201 75 203 75 [London 119 25 119 25 
Obligationen zur amtlichen Notiz. und Januar 16, 9. Napoleonsd’or. 9 47½ 9 45½ | Ungar. Papierrente 94 30! 94 65 


1 — Die Subseription auf 4 Mill. 
Mark Actien der Berliner Wilmersdorfer eee 
findet am Mittwoch bei der Bank für Hande! und Industrie statt. — 
Geld war heut billiger als in den letzten Tagen und zu Prolon- 
eee en mit ca. 4 pCt. leicht erhältlich. Der Bedarf für 
ltimo- scheint vollkommen gedeckt zu sein. — Das Börsencömmissariat 
beschäftigte sich heut wiederum mit dem Prospect für die russischen 
4procentigen Eisenbahn-Obligationen, welche bekanntlich 
an Stelle der gekündigten 5procentigen Obligationen ausgegeben 
werden. Nach längerer Berathung beschloss des Börsencommissariat, 
Handel und Notirung der genannten Anleihe vorbehaltlich kleiner for- 
meller Aenderungen zu genehmigen. — Die schles. 3½ proc. Central- 
Boden-Credit-Pfandbriefe werden durch das Bankhaus Robert 
Warschaueru. Cie. von morgen ab zur amtlichen Notiz gelangen. — Vonzu- 
ständiger Seite wird mitgetheilt, dass die Dividende für das am 30. d. 
ablaufende Geschäftsjahr bei den Stammprioritäten vonMenden und 
Sch Werte auf 10 und bei den Stammactien auf 9 pCt. zu schätzen 
sein dürtte, — Von der russischen Metallindustrie wird der 
i ge Ztg.“ berichtet, das bei Jekaterinoslaw am Dniepr gelegene 
1 etallwer Kamenskie, welches der südrussischen Société metallurgique 
Dnieprovienne gehört, hat soeben mit der F 
Bemer Stahls begonnen. Es hat mit demselben die erste Stahl- 
schiene hergestellt, welche ausschliesslich aus russischen den Berg- 
werken und Kohlengruben der Gesellschaft entstammenden Materialien 
fabrieirt worden ist, 
Wien, ‚28. Juni. Nach dem officiellen Saatenstandsberichte sind 
Ende Juni die Ernteaussichten im Allgemeinen schwankend von aus- 
gezeichnet bis sehr schlecht. In allen Alpenländern weisen alle Ge- 
3 treidearten einen guten bis sehr guten, in Nordtirol und Vorarlberg 
einen geradezu ausgezeichneten Stand auf. In den Ländern von Süd- 
tirol und namentlich auch in Böhmen einerseits, sowie in den Karst- 
ländern andererseits ist der Stand schwankend zwischen vorzüglich 
und mittelmässig, in Galizien meistens schlecht, zwischen mittelmässig 
und sehr schlecht schwankend. Die Aussichten bezüglich der Weinlese 
in Böhmen, Mähren und Niederösterreich sind im Allgemeinen günstiger 
als in Südtirol; in Istrien und Dalmatien sind sie günstig. 
y; Berlin, 28. Juni. Pondsbörse. An den auswärtigen Börsen 
war die Stimmung im gestrigen Mittags-- und Abendverkehr eine 
bessere; auch am Pariser Platze, der in den letzten Tagen unter dem 
-Druck von Gerüchten verkehrte, nach welchen Pariser Banken 
beabsichtigten, in der nächsten Liquidation Einschränkungen vor- 
zunehmen, zeigte sich feste Tendenz. Wien meldete heute von der 
Vorbörse höhere Course. Die politische Situation wird- nach den 
Aeusserungen des Grafen Kany günstiger beurtheilt. Ferner 
macht die Nachricht von den itterungsveränderungen in Russ- 
land einen guten Eindruck. Alle diese Verhältnisse bewirkten auch 
hier heute eine Hebung der Tendenz und generelle Besserung 
= der Course, die zum Theil Deckungen der Contremine zu verdanken 
war. Der Verlauf der Liquidation gestaltete sich leichter, als voraus- 
* 1 es machte sich jedoch auch heute noch Stückeüberfluss geltend. 
Die mit dem Ultimo zusammenhängenden Transactionen nahmen einen 


Paris, 28 Juni. 3%, Rente 84, 37½. Neueste Anleihe 1878 104, 32. 
Italiener 96, 82½. Staatsbahn 506, 25. Lombarden —, —. Egypter 
454. 68. Behauptet. 

Faris, 28. Juni, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Co om 27. | 28. Cours vom 27. 20. 
3proc. Rente Zeis: 8 35 84 42 Türken neue cone.. 16 12 
Neue Anl. v. 1886. — —| — —I Türkische Loose.. 60 — 
öproc. Anl. v. 1872. 104 30 104 35 Goldrente, österr. 
Italien. 5proc. Rente 96 70 96 80 do. 
Oesterr. St.-E.-A.... 505 — 506 25 | Egypter 454 37 
Lombard. Eisenb.-A. 257 50258 75 Compt. d'Escompte 107 — 95 — 

London, 28. Juni. Consols 98, 01. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
89, —. Egypter 90%. Prachtvoll. 

London, 28. Juni, 2 Uhr 10 Min. Egypter 90, —. ; 

London. 28. Juni. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platze 
discont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. 

Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 
Consolsp.2¾% März 98 01| 98¼ f Süberrente 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. ..... 9 d 
Ital. 5proc. Rente... 96 — | Berlin 20 
Lombarden Hambu 
4% Russ. II. Ser. 1889 Frankfurt a. . 
Silber Wien s 
Türk. Anl., convert. 
Unificirte Egypter.. 90% | 90%, | Petersburg 24.58 

Köln, 28. Juni. [Getreiaemarkt.] (Schiussbericht.) 
loco —, per Juli 19, 35, per Novbr. 18, 65. — Roggen loco —, p 
14, 70, per Novbr. 15, 35. — Rüböl loco 63, —, per October 57, 90. 
— Hafer loco 14, 50. k > 

Hamburg, 28. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ioco ruhig, holsteinischer 160—170, Roggen loco ruhig, mecklenburg. 
loco 148—156, russischer ruhig, loco 95—98, Rüböl ruhig, loco 59. 
Spiritus flau, per Juni-Juli 21½, per Juli-August 21%,, per Augüst-Sep- 
tember 22%. Wetter: Heiss. 

Amsterdam. 28. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per November 203, —. Roggen loco niedriger. per 
October 128, —. Rüböl loco 321/,, per Herbst 303/4, per Mai 1890 311g. 

Paris, 28. Juni. [Getreidemarkt.} (Schlussbericht) Weizen 
matt, per Juni 22, 60, per Juli 22, 75, per Juli-August 22, 75, per Septbr.- 
December 22, 80. — Mehl matt, per Juni 55, 50. per Juli 53, 60, per 
Juli-August 53, 50, per Septbr.-Decbr. 52, 80. — Rüböl weichend, per 
Juni 58, 25, per Juli 58, 75, per Juli-August 59, 25, per Septbr.-Decbr. 
60, —. — Spiritus ruhig, per Juni 41, —, per Juli 41, 50, per Juli-Aug. 
42, —, per September-December 42, 50. Wetter: Schön. 

London, 28. Juni. [Getreide mankt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, stetig. Hafer fest. Fremde Zufuhren: Weizen 
47 880, Gerste 13 190, Hafer 108090. 

Liverpool, 28. Juni. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest. 


Wien, 28. Juni, Abends 5 Uhr 30 Min. Oesterr. Credit-Actien 


London. 28. Juni. Zuokerbörse, 96 procent. Javazucker 25, 
fest, Rübenrohzucker pro Juli 277/85, fest. 

Newyork, 27. Juni. Zuckerbörse. 
96% zu 8¼, in Muskovados 89% zu 7½ 

Glasgow, 28. Juni. Roheisen. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants 
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Umsätze in Centrifugals 


28. Juni. 
43 Sh. 6 D. 


27. Juni. 
43 Sh. 5D. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Berlin, 28 Juni. [Amtliche Schluss-Gourse,) Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
i Cours vom 27. 28. Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 —! 87 90|D. Reichs- Anl. 40% 
Gotthardt-Bahn ult. 159 2016 40 do. do. 3¼½0% 
Lübeck- Büchen . . 186 — 186 — Posener Pfandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf.. 123 501195 80] do. do. 3½0% 
Mittelmeerbahn ult. 119 20119 70 Preuss. 40% cons. Anl. 
Warschau-Wien.... 204 50 205 90 do. 3½% dto. - 
Eisenbahn- Stamm- Prloritäten. do. Pr. Anl. de 55 
Breslau- Warschau. 69 —ı 69 — 03d % St.-Schldsch 
Ostpreuss. Südbahn. 118 50,119 — Schl. 3½% Pfdbr. L. A 101 801101 
bebe . 
i f senbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Bresl.Discontobank. 110 10110 Odberschl.3½% Lit. E. 102 30102 30 
do. Wechslerbank 107 — 107 j 
do. 4½% 1879 104 —104 — 
Deutsche Bank 169 — 168 R.-0.-U.-Bahn 40] 
Dise.-Command. ult. 297 — 298 e 
Oest.Ored.-Anst. ult. 160 40,161 50 f 5 
Sehles. Bankverein. 132 — 132 Eypter 4½ 


Italienische Rente. 
Industrie-Gesellschaften, do. Eisenb.-Oblig. 60 — 
Archimedes = —1145 


Mexikaner 96 40 
Bismarckhütte 209 — :209. Oest. 40/, Golärente 93 40 
Bochum.Gusssthl.ult 200 — 201 4% Papierr. 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 10! 51 . 4½% Silverr. 
do. Eisenb. Wagenb. 172 701172 1860er Loose. 
do. Pferdebahn. . 149 — 149 . 50% Pfandor.. 
do. verein.Oelfabr. 94 20| 94 do. Liqu.-Pfandbr. 
Cement Giesel 149 —,149 Rum. 5% Staats-Obl. 
Donnersmarckh, ... 72 — 72 — do. 6% do. do. 
Dortm. Union St.-Pr. 84 70! 84 10 Russ. 1880er Anleihe 
Erdmannsdrf. Spinn. 104 60'104 50 do. 1889er Serie I 
Fraust. Zuckerfabrik 191 — 190 90 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 189 —1!188 50 do. Orient-Anl. II. 
Hofm. Waggonfabrik 162 50 162 50 Serb. amort. Rente 
Kramsta Leinen-Ind. 139 40 139 40 Türkische Anleihe. 
Laurahütte 131 30132 50 do. Loose 
Obschl. Chamotte-F. 159 — 159 80 do. Tabaks-Actien 
do. Eisb.-Bed. 101 — 102 20 Ung. 4% Golärente 
do. Eisen-Ind. 201 90/201 20 do. Papierrente .. 
do. Portl.-Cem. 133 60,134 10 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 118 20j118 90 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 80; 171 
Redenhütte St.-Pr.. 139 — 139 — | Russ. Bankn. 100 SR. 308 50 209 


80 68 


101 60| — — 
101 30!101 30 
106 80106 75 
105 50105 60 
171 50171 
101 — 1101 


abrikation des Bes- 


16 — Paris 


— — 71 10 
71 30 71 70 
122 50 123 20 
62 10) 62 10 
57 20 57 50 
96 80, 96 60 
106 .70,106 80 
90 40 


185181888 


y > breiteren Raum ein, als sonst am Liquidationstage; diese Thatsache do, Oblig... 116 901116 50 Wechsel, 302, 12. Staatsbahn 234, 75. 4proc. Ungar. Goldrente 100, 70. Ung 
liess eine wesentliche Coursbesserung nicht „aufkommen. Im Allge- Schlesischer Cement — — 185 10 Amsterdam 8 T. 169 20 — — Papierrente 94, 85. Fest. A z 
meinen mangelte auch der Haltung die Zuversicht; beide Parteien | do. Dampf..Comv. 125 20125 20 | London 1 Letrl. 8 T. 20 44½ — —] Frankfurt w. N.. 28. Juni, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
legten sich Reserve auf. Banken ziemlich lebhaft, besonders Com-] do. Fenerrersih — —] — _ do. 1 „ 3M. 20 37 — — [Actien 258. —, Staatsbahn 201, —, Lombarden 104, 12, Laurahutte 

Mandit, ultimo 228.,40— 228,50 — 228,25 — 228,40, Nachbörse 229, Credit] do. Zinkh. St.-Act, 168 50/169 50 Paris 100 Frcs. 8 T. 81 20 — — 133, 60, Ungar. Goldrente 86, 10, Egypter 91. 70. Fest. 

140161, 25, Nachbörse 161,80, Speculative Montenwerthe fest auf do. St.- Fr. A. 168 40 169 BO] wien 100 Fl. 8 T. 151 78 171 88 Marktberichte. 5 

Flasgower Preis-Erhöhungen; Bochumer 202,40 bis 200,80, Nach- Tarnowitzer Act... 30 —| 30 —f ao. 100 Fl. 2 M. 170 75 170 65 b Juni. [BGrsenbericht von Ferdinanda Selig- 

= börse 201,50, Dortmunder 84,80 bis 84,10, Laura 13325 bis do.  St.-Pr.. 101 251102 10| Warechan 100 SRS T. 208 30| 209 15 Hamburg, 27. Ju Juni-Juli 211), Br., 1 Sd, per Jug 
132,75, Nachbörse 132,75. Heimische Bahnen still; Ostpreussen e Pıivat-Discont 2% 0%. eee 0. 


22 Br., 213/, Gd., per August-September 23 Br., 22% Gd. per Septbr.- 
October 230% Br., 23% 64. per Getober. November 23% Br., 23%, Gd., 
per November-December 23½ Br., 23¼ Gd. — Tendenz: Matter. 


Berlin, 28. Juni. 3 Uhr 30 Min. [Drmgliche Original-Depesche 


gi anziehend. Fremde Bahnen gut behauptet; Warschau-Wiener erholt. 
der Breslauer Zeitung.] Julicourse, befestigt, besonders Laura. 


Fremde Renten fest; Russische Noten ebhaft, ultimo 209,50—209,25, 


Nachbörse 209,50, 1880er Russen 91—90,90, Nachbörse 91, Ungarn Cours vom 27. | 28. Cours vom 27. 28. — TO 
85,80 —86, Nachbörse 86,10. — Auf dem Markte für inländische Berl. Handelsges. ult. 167 75169 25 Ostor.Südb.-Act. uit. 99 75,100 12 Schifffahrts nachrichten. 
Anlagewerthe bewirkte einiger Quartalsbedarf Festigkeit. Zu Stei- Disc. Command. ult. 228 — 229 37 Drim.Union$t.Pr.ult, 84 25 84 — © Oderschiffflahrt. Frankfurter Güter- Eisenbahn. Einge- 
13 gelangten ausser 4 procentigen Prioritäten 4 procentige] Oesterr. Credit. ult. 160 87 161 75 Laurahütte ult. 131 87134 troffen: Am 22. Juni: Dampfer „Cüstrin“ mit 3 bel. Kühnen ab 
Be- eichsanleihen ( 0,20), 3½ procentige (+ 0,10) und 3½ procentige] Franzosen ult. 100 37100 87 Egypter........ult. 91 37 91 62 Stettin und 2 Ableichtern ab Frankfurt, Dampfer „Löbel“ mit vier 
| Consols (+ 0,10), Aprocentige Consols büssten 0,05 Procent ein.] Galizier ........ ult, 86 75 87 62 Italiener........ ult. 95 50 95 75 beladenen Kähnen ab Stettin, am 23. Juni: Dampfer Hartlieb“ mit 
Desterreichisch- ungarische Prioritäten leblos, aber ziemlich fest. Serben] Lombarden ult. 51 12| 52 12 Russ. 1880er Anl. ult. 90 50: 90 87 7 beladenen Kähnen ab Stettin, 3 Ableichtern ab Frankfurt, am 
verkehrten in steigender Richtung; russische Prioritäten in der Mehr-] Lübeck-Büchen ult. 186 — 186 25 Türkenloose .. ult. 71 — 72 25 25. Juni: Dampfer „Prinz Carl“ mit 5 beladenen Kühnen ab Hamburg, 
zahl besser bezahlt. Prämienverkehr wenig belebt. Cassabergwerke | Mainz-Ludwigsh. ult. 123 25 124 — | Russ, II.Orient-A.ult. 62 501 63 25 Poa Adler“ mit 3 beladenen Kähnen ab Hamburg, 2 beladenen 
belebt und höher; gefragt blieben Borussia, Hybernia und Gelsenkirchen. | Marienb.-Mlawkault. 64 50| 64 75 Russ. Banknoten ult: 209 25209 25 Kähnen ab Berlin, Dampfer „Schönfelder“ mit 3 beladenen Kähnen 
Von anderen Industriepapieren blieben gesucht: Görlitzer Maschinen] Mecklenburger ult. 166 75 166 75 Ungar. Golärente ult, 85 37 86 — ab Stettin, 3 leeren ab Maltsch. 
(+ 2,00), Admiralsgartenbad (-+ 2,00), Nienburger (+ 3,00); angeboten Berlin, 28. Juni. [Schi usspericht.] Abgeschwommen vorbezeichnete Dampfer unter entsprechender 
zeigte sich Spinn. (— 3,00), Archimedes 14525 Gd. Cours vom 27. Cours vom 27. Belastung mit 2 ber 8 Fahrsauwän nach Frankfurt bezw: Stettin 
Berlin, 28. Juni. Produotenbörse. Der gestern eingetretene] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr g £ 
„28. £ ? k 2 i 5 5 2 — 
Tendenzumschlag hat auch am heutigen Markt weiter gewirkt, indem Niedriger. Niedriger. 2 
durch die theilweise auswärtige Flaus die Verkaufslust für die meisten] Juni-Juli ....... 189 25186 — I Jui 558 30 57 20 Vom EraudeBamie. 28. Juni. 
Artikel mächtig angeregt wurde. — Loco Weizen still. Termine ver-] Septbr.-Octbr. .. 188 — 184 75 Septbr.-Octbr. ... 57 80, 56 20 Aufgehote. Oel 6, Hedwig, ? 
lauten nachhaltig durch umfangreiche Verkäufe der Commissionäre, | Spiritus N Š Standesamt I. Quitt, Julius, Maler, ev., Oels, Haß, Hedwig, k., 
zu denen sich Ab aben der Platzspeculation gesellten, weil die ameri-] Roggen p. 1000 Kg. pr. 10 000 L.-pCt, | Schweidnitzerſtraße 52. i > Schweiterſtraße $ 
kanischen und frabsäeischen Berichte von Nenem flau gewor- Niedriger. Matt. Standesamt II. Woiſchke, Ernſt, Schmied, ev., Schweitzer 
den sind. Nach lebhaftem Handel war schliesslich die Haltung . . 151 75 = = petn ra S A 2 8 Skiebe, Caroline, ev., Berliner Chauſſee, Paulshof. 
eeinigermaassen befestigt, aber der ganze vorgestrige Aufschla uli-August 151 5 uni-Juli 70er.... 33 & nn 
we circa 4 Mark 2 Laie wede . — tos Zepebr. r . 155 75153 75 Septbr.-Octbr. 70er 34 40 34 30 Von den außerhalb Breslaus, lebenden — des wer Zn 
Roggen nominell billiger. Im Terminverkehr hat sich die Reaction] Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 20 55 30 anwalts Baetge bin ich beauftragt, die dem Letzteren gebörig ge jenes 
nach der letzten Hausse weiter ziemlich gründlich vollzogen. Verkäufe] Juni 150 50148 50] Juni-Juli 50er ... 53 20| 53 10 hier in Akta a mit großem Garten k gasd 
der Commissionäre und Platzspeculation veranlassen ein lebhaftes Ge-] Septbr.-October.. 147 —1145 50] _Septbr.-Octbr. 50er 54 — 53 80 | (am Birkenwäldchen 1 a mäßig unter angenehm 
schäft zu schwankenden Preisen; schliesslich war der Markt mit einem à er a Er = Juni. Mitta % a Be Tiger Pen Eh belegene ſchöne dingungen zu verkaufen. 
Abschlag von circa 2 Mark leidlich fest. — Loco Hafer matt. Ter-] Staatsbahn 201, 25. Lombarden —, —. Galizier —, —. garische K 
mine naher Lieferung 2 Mark, auf spätere 1½—1 Mark niedriger. — | Golärente 85, 90. Egypter 91, 90. Laura —. —. Fest. Eduard Wentzel, Generalagent, Gartenſtr. 40. 


Ganz leichte Garten., Comptoir- u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, S Albrechtsſtr. 8. 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


guter Arbeit. | EIER 
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180 
E frachtfrei ab Breslau 


Kiſten und Brobeflaf 
2 © Sam, Breslau. 


See. und Soolbad Kolberg. 


Billiger als jede Conc 
Stellbare p: 
zum Schutze gegen K 
die Sonne. $ 


alou 


ür Land und Waſſer in größter Auswahl. 
Feuerwerk Ben al. Flammen, Magneſium⸗ u. Harzfackeln. 
Stoermer's Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. (Vereinen empfohlen.) 


i i Champagner. 
. 


8 2 2 


gegen Baarzahlung oder Nachnahme, auch einzelne 
chen abzugeben bei Hühner & —— i 


[0153] Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1888: 7628 Gäſte. 


urrenz bei garantirt 


Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch dureh uns. Bresl. Mon 
Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 


Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Berlin N., 


(3659) 


Verleimte 


für Ladenthüren und 


Schaufenster. 
teur besorgt. 


Kastanien» 
Allee 84. 


uſtige Blätter 


Wöchentlich 10 Pf. 
liefert Abonnenten der „Bresl. 
at die Expedition, Herrenſtraße 20, 
und die Zeitungs: Austräger. 
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edelſte Kaffee⸗Verbeſſeru 
mittel der Welt 


in 
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Bei der heute in Gegenwart sines * stattgefundenen Verloosung 
unserer Pfandbriefe wurden folgende Nummern gezogen: 
a. 34. Verloosung 4½% Pfandbriefe Serie l. 
Lit. A. % 3000 Mark rückzahlbar mit 3800 Mark. 
No. 156. 262. * 
Lit. B. à 1500 Mark rückzahlbar mit 1800 Mar 
No. 243. 425. 426. 427. 428. 734. 
Lit. C. & 600 Mark rückzahlbar mit 220 Mark. 
No. 289. 395. 396. 475. vrina ne u 18, 
i .& 300 Mark rückzahlbar mit urk. 
Lit. 1. 42. 152. 964. 418. 723. 817. 1045. 342. 2161. 268. BOM. 498, 
y 560. 586. 600. 759. 4233. 234. 413. 414. 445. 982. 5135. 174. 
177. 187. 188. 
Lit. E. à 150 Mark rückzahlbar mit 180 Mark. 
No. 240. 1273. 316. 453. 519. 520. 626. 627. 758. 2281. 
b. 51. Verloosung 5% Pfandbriefe Serie VI. 
Lit. L. è 2000 Mark rückzahlbar mit 2 200 Mark. 
Nr. 21. 65. 
Lit. M. à 1000 Mark rückzahlbar mit 1 100 Mark. 
Nr. 2513. 
Diese Stücke werden von jetzt ab ausgezahlt und treten mit dem 
31. December 1889 ausser Verzinsung. i 
Berlin, den 24. Juni 1889. 3353] 
Die Hanpt-Direction. 
Sanden. Schmidt. 


Johannes Hornig, 


Martha Hornig, 

geb. Schmidt. 
Neu vermählte. 
Waldenburg i. Schl., 18. Juni 1889. 


— —— — — 


Die glückliche Geburt eines Töchter: | 5 
chens zeigen hocherfreut an [9348] 

Salo Altmann und Frau fergebenſt an 
Roſa, geb. Steinitz. gebenſt 


Breslau, den 27. Juni 1889. 


Töchterchens zeigen er- 

gebenst an 19358] 

Zahn-Arzt Alfred Guttmann 
und Frau, geb. Mehrle. 


17612 


Die Geburt eines So hnes zeigen 
9380 


Georg Goldſtücker 
und Frau. 


| EEE | 
Die glückliche Geburt eines 


Allen denen, welche uns anlässlich unserer Silberhochzeit 
mit Glückwünschen und Aufmerksamkeiten erfreut haben, 
sprechen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank aus, 


Breslau, im Juni 1889. 


19860] 


Isidor Freudenthal und Frau 
Emma, geborene Sachs. 


Lobe - Theater. 


E borctzte Gaſtvorſtellung des Hrn. Dir. 


Gesellschaft der Brüder. 


Gestern Nachmittag starb nach langem Leiden unser Bruder 


Herr Oscar Primker. 


Seit dem Jahre 1855 dem Bunde angehörend, hat er für die 
Bestrebungen desselben sfets lebhaftes Interesse bekundet, 
Wir werden sein Andenken in Ehren halten. 


Breslau, den 28. Juni 1889. 
Der Vorstand. 


17619 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Dinstag, den 25. d. Mts., Abends 9 Uhr, entschlief sanſt in 
Berlin nach kurzen Leiden unser geliebter ältester Sohn 


Fritz 


im Alter von 26½ Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen dies an 


A. Leisner und Frau 
Ida, geb. Karisch. 
Waldenburg, den 27. Juni 1889. 


Beerdigung: Sonnabend, den 29. d. Mts., von der Leichen- 
halle des hiesigen evangel. Kirchhofes aus, 


[7611] 


Statt jeder besonderen Meldung. 
£ Nach langen, schweren Leiden entschlief heut Nachmittag 
5½ Uhr unsere inniggeliebte Enkeltochter, Nichte und Cousine 


Clara Stettinius 


im vollendeten 20. Lebensjahre. > 
Dies zeigen Verwandten und Bekannten tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lublinitz, den 27. Juni 1889. 
Begräbniss: Sonntag, den 30., Nachm. 4 Uhr. 


17625) K 


Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme 
bei dem Hinscheiden unseres lieben und unvergesslichen Vaters, 
* > el 


Partieulier ——— .— 
Mayer Falk, 


sprechen wir. hiermit Allen unseren tief empfundenen Dank ans, 


Philipp Falk. 


Im Namen der Hinterbliebenen, 


19362 


9 


— 


Belas e abr 


— — — 4 —E—öũ̃— 


Orthopädische Corsets 


zur kunstvollen Ausgleichung hoher Schultern und 5 
Hüften ohne Polster nach eigenem, seit Jahren als 3 
einzig bestbewährtem System, vielfach ärztlich be- 
gutachtet und empfohlen, fertigt in anerkannt vor- 
züglichster Ausführung 16380] 


A. Franz, 
Carlsstrasse 8, Ecke Dorotheenstrasse, 


Bei meiner plötzlichen Abreiſe von 
Breslau danke ich nur auf dieſem 
Wege herzlich für die vielen Be⸗ 
weiſe der Theilnahme nach dem Ab⸗ 
leben meines lieben Mannes. 

Clara Troplowitz, 

[9363] geb. Freund. 


Nie wiederkehrende Gelegenheit 2 
für Ausſtattungen und den Hausbedarf. 


Eine große Partie 


einer und ſchwerer Damaſtgedecke, mit 
Se 6 Servietten, Theegedecke, Handtücher, 
Tiſchtücher, Kaffeedecken, Servietten ꝛc., mit 
kleinen Webefehlern, 


verkaufe ich, fo lange der Vorrath reicht, fait für die 


Hälfte 
des reellen Werthes. 73371 


J. Eisenhardt, 


4, Blücherplatz 4 
nr neben der Wera e 


Patent- Augel-Kaffeebrenne 
AN für Colonialwaaren⸗Handlungen, 


neueſter, wiederum vervollfommneter Conſtruction. Ver⸗ 
ſchiedene Größen und zwar zu 3 bis 100 Kilogr. Inhalt. 
Leiſtungsfähigſte Röſtapparate der Gegenwart; bekanntlich 
die beliebteſten und im Gebrauche vortheilhafteſten. 5 
Enumericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
Aa Emmerich, Nhein. [6413] 
Auch nach Schleſien mehrere tauſend Stück geliefert. N 
ubſchküße durch Grubi & Bracke, Albrechtsff 


2 


von der Breslauer Concert⸗ 


dDirigenten, des Königl. Muſik⸗ 


ö 5 See 5 Preiſen Neumarkt 19. F. Kluk. 


Reifebegleitung geſucht 


IR Entrée 50 Pf. oder 1 Dutzend⸗ i 
Billet. y 


[Dem ehrlichen Finder 10 Mk. 
. 13. Breslau. Ulohuung. Gr. Feldſtr. 100, 1. 


Emil Thomas ? 


ſammt Gejfellichaft, 


„Leuchtkugel ae 


Anfang 7½ A 
Letzte Vorſtellung. 


959. 


Morgen: 


Schleſ. Regatta-Verein. 
Ruder-Regatta. 


Sonntag, den 30. Juni, 
Nachmittag 4 Uhr. 


8 Rennen. 


Numerirte Tribünen - Billets 
à 2,50 Mk. (Kassenpreis 3 Mk.) 
bei H. Scholtz, Stadttheater, 6. 
Arnold, Kornecke,L.Buckausch, 
Schmiedebrücke, Lindau 
Winterfeld, Ohlauerstr., L. Son- 
nenberg, Königsplatz. [7548] 

Billets zu Stehplätzen à 75 Pf. 
(Kassenpreis 1 Mk.) ebenda, 
sowie bei den durch Plakate 
bezeichneten Handlung 


I. Symphonie⸗ 
Concert 


von der geſammten hieſigen & 


Stadttheater- Capelle 


unter perſönlicher Leitung 


des Hofcapellmeiſters 
Emanuel Faltis. 


Sehr gewähltes Programm, 
unter anderem: 
Symphonie B-dur von 

Schumann. 
17629] Entrée 50 Pf. 
oder 2 Dutzendbillets. 
Kinder à 20 Pf. 


| 


Kaſſeneröf 6½ Uhr. 8 
IE u ung ER eG 


Liebichs-Höhe, 


Großes 


Militär Coneert. 
2 


Aufang 7 Uhr. 


Senf οο,vü ee 


2 2 . * 
88 Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 


E 
8 
8 Humoriſtiſche Vorſtellung. 
8 Auftr. der ſchönen Linna Elsen, & 
Wiener Coupletſäng. M. Heyden 
3 (6 neue Lieder). Frl. Ogda, in 
ihren unerreichten Productionen 
als Eidechsdame, des Fräulein 
Lewandowsky, Koſtüm⸗Sou⸗ 
brette, des Negerparodiſten Mr. 
Umfa. Neu, mit großem Lach⸗ 
erfolg: „Die Braut in der 
Klemme“, komiſche Enſemble⸗ 
Scene mit Frl. Meingold, Hrn. 
Tauer, Giese, Haupt und 
12 Chordamen. [7628] 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 
Vorverlaufbillets 50 Pf. 
Morgen: Entree 30 Pf. 


Neudori-Strasse 35, |, 
und 176300 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute Sonnabend, 29. Juni c.: f 


Doppel -Concert 


U 


Capelle unter Leitung ihres 


dDirectors und Profeſſors Herrn; 
4 Ludwig v. Brenner, 


und 
der Tiroler National: und 


In unthaler. 
Anfang 7 Uhr. 


Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 
\ Morgen Sonntag: 
Erſtes Auftreten des Kgl. 
Kammermuſiker u. Cornet⸗ 
VBirtuos Herrn Albert 
Schultz aus Berlin. 
Mittwoch Abd. Portemonnaie 
mit größerer Summe verloren in 
Droſchke 526 oder beim a 


Ecke Stadtgraben u. Schweidnitzerſtr. 
€: 


J 


; Hänge, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf- 


Geld 


$ Zeltgarten. 
Heute: [7627] 


Letztes Großes 
Doppel⸗Concert 


von der Schwediſchen Huſaren⸗ 
Capelle in Uniform „Kronprinz 
Guftav von Schweden“ 
aus Malmö, 
2 Director Herr Strömberg, 
und der Capelle des 11. Rgts. 
3, Anfang 7 Uhr. Entree im 
Garten 30 Pf., im Saal 40 Pf. 


Vergiss — dich nicht! 


Zahme Antike! 


„Mein Engel.“ 
Bitte nur eine Zeile über Dein 
Befinden. „Ewig Dein” 
Ich bin verreiſt. [9355] 
Dr. Alwin Hennet, 
American Dentist, 
Nene Taſchenſtraße 30. 


Circolo di conversazione italiana. 
Accesso libero. Lettere da indirizzare 
all' ufficio. N, Schweidn.-Sir. 6, cortile. 


eise- Bücher, E 
KReise-Hirrten, § 
Kurrsbücher 
in bester Auswahl. 

Depot der Generalstabs- 
karten und Messtischblätter. © 


II. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Verlag von Eduard Trewendt, 
Brest 


Stoff zum Diktiren 


von 
> Carl Winderlich, 
weiland Inſtitutsvorſteher in Breslau. 
Sechſte, nach der Verfügung des Kgl. 
Preuß. Unterrichtsminiſt. vom 21. Jan. 
880 umgearbeitete Auflage. 
Preis 2 Mark. 
Durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen. 


zum Wohnungswechsel! 


Saison-Ausverkanf! 
= Teppiche 


in allen Genres, abgepasst und in 
Rollen zum Zimmerbelag, X 
neueste Farbenstellungen, & 


Läuferstoffe 


per Meter von 40 Pf. an, 
Tischdecken, 

Wachstuchläufer 
in reichhaltigster Auswahl 


zu enorm billigen Preisen, 
Alle Neuheiten sind angelangt. 


Korte & Co., 


unverändert nur 


s N 75 BIT, ö 70 N 
„Wildfang“, 
unverwüſtlicher Kinderſtrumpf. $ 
Albert Fuchs, Hoflief., 
49 Schweidnitzer tr. 49. 


Wie neu! 
werden Kronleuchter, Girandoles, 


bronzirt. N. Amandi, 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke.] 


M. Korn, Renſcheſtr. 53, LIE 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrit⸗Reſte. 


chränke, 
befte Conſtruct. (bei Feuer u. Einbruch 
bewährt), mit Stahlpanzer, zu billigit. 


Offerten 
(7532) 
Keeller, 
Waltersdorf, Bezirk Liegnitz. 

In Daber, Kreis Naugard, 
Pommern, mit vorzüglicher Um⸗ 
gegend, iſt nach ſoeben erfolgtem 
Rücktritt des bisherigen erſten 
Arztes die ſofortige Nieder- 


für kleinere Ausflüge. 
mit Photographie erbeten. 


laſſung eines neuen dringendes! 


Bedürfniß. 7613 


Näheres unter H. J. 193 anf von 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


“fing 45, l. Etage. 


Friebe-Berg. 


Heute und täglich: 
Ausſtellung eines 


Beduinen-Lager 


aus der libyſchen Wife, 


beſtehend aus einer Carawane von 
40 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder, 
Auſferdem führen dieſelben mit ſich eine große Anzahl 
arabiſcher Vollblutpferde, Reit⸗ und Laſt⸗Dromedare, 
Egyptiſche Ziegen, Schafe, Bedninen⸗Hunde, Zelte, 2 
Waffen And Geräthſchaften. 17551] ? 
Die Ausſtellung 
it geöffnet von Morgens 9 Uhr ab. 
Die Vorführung der heimathlichen Sitten 
und Gebräuche Nachmittags 4, 6 und 
Abends 8 Uhr. 


Von 4 Uhr Nachmittag an: 


Militär⸗Concert. BE 
Preiſe der Plätze: J. Platz 1 Mark, II. Platz 
50 Pf., Kinder unter 10 Jahren die Hälfte. 
Die Straßenbahn verabfolgt Billete zu 75 Pf., 
Gin- und Rückfahrt inbegriffen ab Oderthorwache. 


(à — — 
a £ © 2 8 vage 
R. Bartsch's Geſellſchaftsreiſen 
Central Karpathen, Ober⸗Ungarn, 
Hohe T tra Reiſedauer 8 Tage, 
* Geſammtbeitrag M. 140, 
mit den Theiltouren 
Dunajeefahrt durch die Pienien, weitere 2 Tage M. 25 
> udapeſt mit Umgebung, weitere 4 Tage M. 65, ' 
beginnen am 24. Juni, 3., 15. und 25. Juli, 2., 9., 19. und 
28. Augnuſt, G. u. 16. Septbr., letztere beiden Touren bis Conſtantinopel. 
Im Juli u. Auguſt: Paris, 8 Tage, M. 300. 7295 
FR. Liner e Bahr, re Jef Führung, Ausflüge, 
S ' ; 2 — Ausführliche Fe 
Ausgabeſtelle f. comb. Rundreitebilleis. ee 


R. Bartsch. Reifeburean, Breslau, 2 ereiz 


Herren- und Dame 
Pelz- Gegenstände, 


wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. [034] 

Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


M. Boden, Kürſchuermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. 


GUSTAV LOHSE, “iki 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen 
empfiehlt als hervorragende Specialitäten [0150] 
LOHSE’s Maiglöckchen LONSE’s Maiglöckchen Toilette-Seife 
LOHSE’s Gold-Lilie LOHSE’s Lilienmilch-Seife 
LOHSE’s Syringa (Flieder) LOHSE’s Veilchen-Seife No. 130, 


LOHSE’s Maiglöckchen Eau de Cologne 
Neu! Kaiserin-Parfüm Neu! 


Bei Ankauf obiger Erzeugnisse bitte genau auf meine voll- 
ständige Firma und Fabrikmarke zu achten, 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien eto. 


46 Jäger-Strasse | 


Sämmtliche Parfümerien und Seifen 


Gusiav Lohse erlin, emyfiehlt nt 


Umbach & Ka Taſcheuſtr. 21. 


* 


Sämmttice Mineralbrunnen 
tije 
Aneilen“ 


der Stadt frei Haus) ausgeführt. 


Verdi 


bäuſer auf der Bahnſtrecke 
bis zum 8. Juli, 


Zeichnungen liegen in dem oben 

und können gegen Erſtattung von 1,00 

ebendaher bezogen werden. 
Oppeln, im Juni 1889 


12 Hengſte des Poſenſchen Land 
Dieſelben ae y ne 
„Altes deutsches Haus“ zu fe 


hen. 
Zirke, den 19. Juni 1889. 
3215] 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung unter laufender Nr. 14 
beute Fol. ae eingetragen worden: 

awicz-Lüben’er 
Chaussee- Bau - Verein. 
3 8 der Geſellſchaft: Steinau 

Slechts- Verhältniſſe der Geſellſchaft: 
Die Geſellſchaft iſt eine Actien⸗ 
geſellſchaft. 

Das unterm Januar 1854 
1 beftätinte Statut vom 
31. März 1852 befindet ſich in dem 
Aimtsblatt der Königlichen 1 
Ege 1 N Jahrgang 1854 Nr. 


Uegentand des Unternehmens i 
* Bau, die Unterhaltung und dle 
Nutzung der Chauſſee von Rawicz 
über Herrnſtadt, Winzig, oa 
nach Lüben. erd A 
Bezüglich der Dauer der Gee 
aft iſt in dem Statut beſtimmt, 
15 dem Staat das Recht zuſtehe, 
die Chauſſec nach 30 Jahren feit 
dem ſtatutenmäßigen Termin für 
deren Vollendung zu übernehmen. 
Das Geſelſchaftscapital, ſoweit es 
in Aectien zerlegt ift, aljo abgeſehen 
von dem aus der Staatskaſſe be⸗ 
ee Zuſchuß, iſt in Höhe von 
Thaler a 4450 Actien zu 
je 20 Thalern aufgebracht, welche auf 
Namen lauten. 


ſchaft erfolgen 14 Tage vor der 
. zu berufenden General⸗ 

erſammlung durch die Kreisblätter 
der Kreiſe Kröben, Guhrau, Wohlau, 
Steinau und Lüben. 

Die Direction beſteht aus drei von 
der General⸗Verſammlung gewählten | — 
Actionären; es ſind zur Zeit: 

Erſter Director: 

der Königliche Landrath Bern⸗ 
hard von Loeper zu Georgen⸗ 
dorf, Kreis Steinau a. Oder. 

‚weiter Director: 

Kaufmann Otto Latte zu 

Steinau a. Oder. 

Dritter Director: 
* a. D. Oswald Beck 


eben 

gu ſcheißlrchen Verpflichtungen, 
deren Bea in Geld zu Wasch 
iſt und 85 Thaler an Werth nicht 

berſteigt, genügt die Unterſchrift 
des 2 —— bei ſeiner Behinderung 
des pen Directors u. ſ. w. 

Steinau a. O., den 26. Juni 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
unfer. Firmen = Regiſter ift 
am 25. Juni 1889 unter Nr. 319 
der Uebergang der daſelbſt unter 
Nr. 158 eingetragenen Firma 
Hugo Taiber, 
de Habelſchwerdt, durch Vertrag * 
en Kaufmann [7618] 
Paul Nentwig, 
ebenda, der die Firma 
Hugo Taiber 
in der bisherigen Weiſe weiter 
3 pignen, wird, eingetragen worden. 
7 ſchwerdt, den 24. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
— — 
Bekanntmachung. 
: In unferem Firmen-Regifter ift 
heute unter Nr. 423 die Firma 
Bi; * Josef Kuhn 
zu Liptin und als deren Inhaber 
- der Kaufmann Joſef Kuhn zu Liptin 
eingetragen worden. 7623) 
aticher, den 21. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung ll. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Aer Regiſter iſt 
1 unter Nr. 341 der Maſchinen⸗ 
5 alaai 5 85 2 u 1 — 

egersdo nhaber der Firma 

Rob er Li Linke 

Ar Siegersdorf eingetragen 
Sr en. 155 617] 
Frey ſtadt, den 21. Juni 
ce Amis⸗Gericht. 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


| Pferde⸗Auection. 
Dinstag, den 16. Juli d. J., Mittags 12 Uhr, fiu 


— in der Offizier⸗Reitbahn am Berliner Thor zu Poſen circa 


Die Bekanntmachungen der Geſell⸗ U. 


1889. Natürliche Mineralbrunnen. 1889.16 


find in friſcheſter Füllung einge: 


und erhalte fortlaufend neue Zuſendungen „direct 1601 den 


Alle Auftre äge werden prompt und zu den billigſten Brelſen en Lin] 


Die Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


der Arbeiten zur Herſtellung von 5 Wärterr 
anlagen auf der Babuſtrecke Oppein⸗ Bo ern n 
„Bedingnißbefte find verſchloſſen und mit der Aufſchrift 


„Wärterwohn⸗ 


Oppeln⸗ one u [7620] 
ormitta Uhr 
an uns — Zimmer 9 — gebührenfrei N 5 


Bedingungen, ſowie 


bezeichneten Zimmer zur Einſicht aus 


M. (auch in Briefmarken zu je 10 Pf.) 


ſtüts ver auctionirt. 


Vormittag obigen Tages in Georg Müller's Hôtel 


von Nathuslus, 


Rittmeiſter a. D. und Geſtüts director. 


Bekanntmachung. 
In dem Coneurſe über das Ber: 
mögen des Bauunternehmers 
A Paul Wegnor 
von hier, fo e Ausſchüttung der 
Maſſe erfolgen. lh 7694] 
auf der aich 


ach dem 

ſchreiberei UI a des Königlichen 
Amtsgerichts hier ausliegenden Ver⸗ 
zeichniß beträgt die Summe der zu 
— sa f obne 
Vorrecht M. f., während 
die zur Vertheilun e Maſſe 
aus 796 M. 30 Br, alſo 9,35 pCt. 
beſteht. 

Dies wird mit Bezug auf die 
SS 139/141 d. R.⸗C.⸗O. hiermit be- 
1 gemacht. 

Strehlen, den 26. Juni 1889. 

Donix, 
Concursverwalter. 


Bekanntmachung. 
Heute ſind hier 
I. im Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 62 die Firma 
Falk Goldschmidt 
zu Liſſa i. P. mit den Ver⸗ 
merken: 
Die Geſellſchafter find:- 
1) der Kaufmann Emil Gold⸗ 
ſchmidt, 
2 bebe u r Neeb, 
beide * . P., 
die Geſe Karl! dal am 22. Juni 
1889 begonnen, 
eingetragen und 
im Firmen⸗Regiſter bei Nr. 166 
die Firma 


Falk Goldschmidt 
A cht. 

iſſa i. P., den 22. Juni 1889. 

Königliches A Amts⸗ Gericht. 


Rechtsanwalt. 


Ein Rech wünſcht einen 


älteren Rechtsanwalt mit 


größerer Praxis dauernd zu 
3 Gefl. Offerten erb. 
K. 6. 2755 an Rudolf Moſſe, 
Berlin E Königſtraſte 56. 


ie Stelle eines Seeretärs der 
hieſigen Handelskammer iſt neu 

zu beſetzen. Das jährliche Gehalt | 1 
beträgt 3000 Mark. ſchaftlace Bi 
gademiſch⸗ 1 i 
dung. Antritt kann ſofort erfolgen. 

Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
bringung von Zeugniſſen und eines 
Lebenslaufs ſchleunigſt bei unſerm 
Vorſitzenden, Stadtrath Annuss 
hier, melden. Re 

Poſen, den 25. Juni 1 

Die Handelskammer. 


Capitalisten, Kassen Nachweis von 
Hypotheken kostenfrei durch Buch- 
händler Max Cohn in Liegnitz, 


Verkauf. 


Das zur Kaufmann Herrmann 
Haba ſchen Concursmaſſe ge- 
hörende Waarenlager, beſtehend in: 

Specereiwaaren, Cigarren, Ta⸗ 

bak, Wein, Militärputz⸗Ar⸗ 
tikeln ꝛc., ſowie eine noch nene 


Ladeneinrichtung 
ſoll im Ganzen, mit 10% die Taxe 
überſteigendem Preiſe verkauft 
werden. Taxe 3014,17 Mark. 
Offerten werden bis Sonntag, 
den 7. Juli e. entgegen genommen, 
8 zoe kann alle Tage ai 


t, 27. Juni 1 
R. Titze, 
Concurs⸗Verwalter. 


Günſtigſte Gelegenheit 
zur Gründung 
einer Exiſtenz. 


Für ein ſeit 25 Jahren beſtehendes 
Tuch⸗ Techn 3⸗Geſchäft am Platze wird 
ein Theilnehmer mit nicht unter 
10.000 Mark Capital geſucht. 

Die ausgezeichnete Rentabilität des 
Geſchäftes wir 5 die 
Einlage ſichergeſtellt. 9346 

erten unter R. 8. 77 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. 


7 tüchtigen Vertreter, 


5 


Eine durchaus leiſtungsfähige 


Schaumweinfabril 
und Weinhandlung 


ſucht mit der Branche vertraute 
tüchtige Vertreter. 3357 

Offerten unter U. 6388 an Rudolf 
Moſſe, Frankfurt a. M. 


Villa⸗Verkauf. 


Die herrlich am Walde belegene 
„Villa Liliputana“ in — 
Oeſterr. Schleſ., in Nähe des Bades, 
oll nebſt zugehörigem Zier⸗, Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, Teich und durch⸗ 
fließendem Waſſer, krankheitshalber 
bald u. preiswerth verkauft werden. 
Das umfangreiche Grundſtück dürfte 
ſich auch zur Anlage eines gewerb⸗ 
lichen Etabliſſements oder zur Par⸗ 
zellirung in 2—3 Bauſtellen ornatis 
gut eignen. [76 

Nähere Tinei g #2 Pe ums 
* auf nfragen unter 

17 poſtla — Zuckmantel. 


Für ein grosses feines Re- 
staurant am hiesigen Platze, 
in frequentester Lage, mit 
vollständigem, eleganten In- 
ventar, wird ein gewandter, 
oautionafählger 


Pächter, 


der mit der Bierpflege Jud 
Küche wohl vertraut ist, unter 
günstigen Bedingungen zu en- 
gagiren gesucht. 3351 

Offerten sind unter K. 194 
in dem Briefk. der Bresl. Ztg. 
niederzulegen. 


Von tä glich 
eintreffenden —— empfehle 


schönste ung. 
3 
zum Einlege 


E. Hlielsce * 


N 60, 
Rene ena 5. 


Wilde Gänſe, 


Stück 1 Mark 50 Pf., ſtehen 
Sonnabend auf dem Neumarkt 
zum Verkauf. [9356] 


Mehrfach prämiicten 


Bim Gebir e 
Himbeeria 


in vorzüglichſter Qualität, t 
haupt das Feinſte, was en 2 
offerirt billigſt die 


Fruchtſäfte⸗ Preſſerei 
Louis Schott, 
Glatz. 


Wie rühml.bef. Olmützer Onargel 
a) liefert p Schock Nr. 2 70, 3 
„5 150 Bi. eo Ruppert, Olmiit, 
Mähren, rſandt gegen Nachn. u. 
ae Adr., Packg. u. Kiftel idg. u. Kiftel gratis. 


Himbeerſyruyp U 
in ſchönſter Qualität p. Poa kA * 
1 Mark empfiehlt 
II. Aufrichtig fator. 
NReuſcheſtraſte Nr. 42. 


1 I Biechbiegemaſchine, gebraucht, 
150—200 mm Walzendurchmeſſer und 
1300 — 1600 mm Walzenlänge, wird Ir 
zu va eſucht. 3338] 

Gebrüder 8 
Breslau, Maſchinenfabrik. 


1 Pochwerk, gebraucht, mit 3 bis 
4 Stempeln, wird zu kaufen gef. 

Gebrüder Gutismann, 

Breslan, Maſchinenfabrik. 


r . — 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


t r. ifr. Erzieh., g. mufif,, n. 
4 — b. Je Priediänder, Sonnenſt 28 25 


Eine tüchtige Directrice für] 


Putz, die auch im Verkauf thätig 
ein muß, wird für eine Provinzial- 
tadt g ucht. Gehaltsanſprüche bei 
eier Station und Familienanſchluß 
erbeten unter B. M. 195 iR der 

Breslauer Zeitung. [7608] 

1 ETE Schleuß., Kindermädchen, 


Mädchen zu a. Arb. empf. d. Bur. 
e e 21. 


Farben⸗ Engios-Sejhäft 


ſuche ich per fofort einen gut 
empfohlenen, mit der Branche ver- 
trauten, gute Handſchrift ſchreibenden 


Commis. 
Meldungen ata H. 23212 an 
36 Bogler A. G., 

Breslau. 13307 


Ohlau⸗ufer 12, 


ir A u. Stadtpark 
bei 

4 Bim., Mittelcab., (. g 
Beigel.), 1. October pets è 8 


eleg. renov. Wohn., 


Ein — Stunden ⸗ Buchhalter 
kann ofort melden in der 
*|8eberbanbtine ei Z. Weiss jr., 
Nicolaiſtraßſe 54/55. [9351] 


Einen Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig und 
tüchtiger Verkäufer, und einen 


Volontair 


ſuche ich für mein Galanterie⸗ 
—— Kurzwaaren⸗ N A 
ofort. 

H. Guttmann, Gteiwin. 


Für eine erſte 
Strohgeflechthandl. 


in Dresden wird ein junger 
Mann für die Expedition und 
für die Reiſe geſucht. Off. 
pn Angabe von Referenzen unt. 

U. 0. 502 bei Haaſenſtein & 
Vogler, A.-G., Dresden. 


Ein 
i Jul 


junger Mann ſucht per 
— im Comptoir. Off. 
rped. Bresl. Ztg. 


unt. 
SH junger 1 gegenwärtig in 
nget. Stell., der bereits 8 Jahre in 
einem Manufactur⸗ ⸗Waaren⸗En⸗ 
ros⸗Geſchäft Mat war, ſucht 
Eugagement p. 1. October, eventl. 
ſchon früher als Lageriſt, ev. auch 
für kleinere Reiſen. Offerten unter 
P. . 30 poſtlagernd Poſtamt 
Telegraphenitrafe. [9349] 


Ein junger Mann, Chriſt, der in 
der Deſtillationsbranche firm und 
event. auch kleine Reiſen beſorgen 
muß, wird unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen per bald weint, Off. ohne 

etourmarke unter Z. Z. Nr. 50 poſt⸗ 
lagernd Trachenberg i. Schl. erbeten. 


Für unfer Strumpf: und 
Wollwaaren⸗Geſchäft ſuchen 
wir einen mit der Branche 
vertrauten 17614 


ungen Mann. 
Ikusch & Bick, 


Liegnitz. 


Obergärtner geſucht. “eG 
Zur ſelbſtſtändigen Führung 
einer großen Obſtbaumſchule in 
eſterreich wird ein, ſowohl 
gärtneriſch als kaufmäuniſch tüch⸗ 
4 7 Obergärtner geſucht. — 
it Referenzen — Zengniſſen 
u. Gehaltsauſprüchen 2 
Offerte wolle man unt. S. F. 2846 |? 
an daglenſtein & Vogler, Wienl, 
einſenden. 13309] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis ge Zeile 15 Pf. 
Ein anſt. Mädchen erh. oute 8 


ſtell e ſtelle Matthiasſtr. * 


Neue Schweidnitzerſtr. = 7 . 


ift ein gut möbl. 2 fenſtr. Vorderzim., 


ſeparater Eingang, billig zu verm. 


| Oplaner-Stadtg gr., 


Ecke Rioherficahe a eine 
Wohnun Etage, 5 Räume 
350 Thaler zu verm. (7500 


fes 


Lebe die 
art., 5 viel 
Enit., vi 


en comfortablen 


Kronprinzenſtraße 42 


1. Etage 5 Zimmer ꝛc. p. 1. October, 


3. Et. 3 gr. Zimm. 2c. bald zu verm. 
Für Schneider paſſend ift die 1. Et. 


des Am Rathhauſe Nr. 19 ge 
enen Hauſes per 1. Juli zu verm. 
Kipere daſelbſt im Comptoir part. 


Neue Junkernſtr. 28 


3. 1. October Wohn., 3 Zimm., Cab. 
u. Küche mit Gartenben., zu verm. 


Ohlauerſtr., nahe der 2 dae 
3. Et., 3 u. 

Zimm., Zub., à 540 u. 750 Mark, 

eventl. im Ganzen, ſowie 2 Bimmer, 


parterre, als Compt., Werkftatt ꝛc., 


bald zu vermiethen. Näh. Ohlauer⸗ 
ſtraſte 45, 1. Et., im Comptoir. 


Sadowaſtr. 60 


Hochparterre 4 Zimmer mit 
m. Einrichtung 250 Thlr., 
3. Etage 4 Zimmer 200 Thlr. 
; — Benutzung d. groß. 
Martens geſtattet. 


In Oels in Scleſten 


iſt ein ſchönes großes Ge⸗ 
ſchäftslocal mit 2 großen Shan- 
fenftern und daranſtoßender Woh⸗ 
nung, in dem ſich N meei ein 
Glas⸗, Porzellan⸗ uxuswaaren⸗ 
Geſchäft befindet, wegen Wegzug des 
Beſitzers nach Berlin anderweitig zu 
vermiethen u. Januar 1890 zu be⸗ 
pei Daſſelbe würde fih auch der 

sh wegen zu jedem anderen Ge⸗ 

355] 


ft eignen. 
Näheres bei dem Beſitzer Paul 
le Oels, Leniſenſtr. 8. 


7 PPP Uhr 49 Min. Vorm., Ank. 11 Uhr 


ein groß hell. Ladenm Kell p. 1. Sept. z vm. 


Alte Graupenſtr. 23 Näh. Freiburgerſtraßte 2 23, II., von 1—3. 


1 21 iſt der halbe 
3. Stock, 4 Stuben, Küche, Entree, 
für 190 Thaler zu verm. (59314 


Königs Sa Splatz 3a 1. Et. 


Parterre 1. 
1. Januar, 3000 Mk., mit Garten- 
benutzung zu verm. Näh. bei P. Cohn, 


Druckerei, Ober- u. Burgſtr.⸗Ecke. 


Herrenſtr. 24 


iſt in der dritten Etage eine 
Wohnung, 5 Zimmer, 3 


Badezim., Mädchen: u. Neben: 
gelaß, per 1. October a. c. sadr 


vermiethen. pan 
Näh. Ring 37 im y 


Breslau Zobten—Ströbel: 
ä sh Vm. — 1 U. 40 M. Nm. 


Ank. 8 U. SM. Vm. — 2 U. 32 M. 
Nm. — 10 U. 17 M. Ab. 

Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau OS.-Bahnhof: 6 Uhr Vorm. 
Ank. Breslau 10 Uhr 48 Min. Abds. 


Breslau-Freiburger Eisenbahn. 
Nach bezw. von 


Liebau, Hirschberg: 
/m. — 9 U. 10 M. Vm. 
— 3 U. 20 M Nm. 


 Eisenbahn-Course | | 
vom 1. Juni 1889 ab. 
Eisenbahn-Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn, 


Nach bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

— 9 E i- 45 M. früh ( rient- Courierzug 
nur Sonntags) — 6U. . Vm. — 
10 U. 30 M. Vm. (Expressz, v. Oberschl. B.). 

— 12 U. 35 M. Nm. (nur nach Sommer- 
feld). — 8 U. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 

6 U. 20 M. Ab. (nur bis Kohlfurt). — 
10 U. 45 M. Ab. (Courierz. v. Oberschl. B.). 
— 11 U. Ab, (v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz,Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt). — 3 U. 56 M. Nm. (Ex- 

pressz., Oberschl. R). — 5 U. 20 M. Nm. 
\Obersent, B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 

ohlfurt). — 10 U. 42 M. Ab. (Schnellz. 
Oberschl. B.). — 11 U. 17 M. Ab. (Orient- 
Courierzug nur Mittwochs). 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 M. Vm. — 10 U. 30M. Vm 
(Expressz. v. Oberschl. B). — 3 U. Nm. 
(Schnellzug v. Oberschles. B. nur bis 
Dresden). — 6U. 20 M. Ab. (nur bis Löbau). 
— 10 U. 45 M. Ab. (Courierz. v. Obersehl. 
B.). — 11 U. Ab. (v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 3 U. e (Ex- 
. — Oberschl. = — 6 U. 20 M. Nm. 
(Oberschl. B). — 8 U. 5 M. Ab. — 10 U. 
42 M. Ab. (Schnellz., Oberschi. B., nur von 
Reichenbach). 

Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 

6 30 M. (nur bis Leipzi 
10 U. om "va. 8 * 
B. über Kohlfurt-Sorau). — 10 U. 45 M. Ab. 
(Courierz. v. Oberschl. B. über Görlitz), — 
it U. Ab. (v. Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U. 22 M. Vm. (Courierz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 NM. Vorm. — 


e 


. el 


I. 
Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 


Braunau, P. über Chotzen: 

— A 5 U. 30 M. Vm. — 9 U. 10 M. Vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 
35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt 
— 11 U. 45 M. Vm. (uur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Ab. — 9 U. 30 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salabrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. — Breslau: Abg. früh 5 Uhr 10 Min. 
Ank. Abds. 11 Uhr 25 Min. 

Giogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6U. 10 M. Vm. — —— 50 M. Vm. 
— 3 U. 80 M. Nm. — 9 U. A 

Ank. 7 Tv. 15 M. Vm. Ee — 
— 9 U. 53 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 11 M. Nm. — 11 U. 48 M. Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz: 

Abg. Mochbern: 6 U. 1 M. Vm. — 3 U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk.Bahnh.: en: FE Vm. 
— 8 U. 25 M. Vm. — 10 U. Vm. — 


3 U. 56 M. Nm. (Expressz Oberschl. B.). — 1 U. 55 M. Nm. — 5 U. — 

5 U. 20 M. (Obersehl. B. über Gorlitz). — | 55 M. Ab. — Oderthor-Bahnt.: sv. 
8U. 5 M. Ab. — 10 U. 4 M. Ab. (Schnellz.,[ % M. Vm. — 8 Uhr 39 M. Vm. — 10 

Oberschl. B. über Sohrau). —— n tg Nm. — 6U.15M. 

Extra Porsomensuß nach Lissas = Ank. Oderthor-Bahnh.: 7 U. 31 M. 

Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr] Im. — 9 U. 59 M. Vm. — 11 U. 57 M. Vm. 

10 fin. Nachm. — $ U. 20 M. Nm. — 5 U. 35 M. Nm. — 

8 U. 10 M. Ab. — 10 U. 9 M. Ab. — 

Oberschlesische Eisenbahn. Niederschles -Märk Bahnh.: 7 U. 

Oberschlesien, Krakau, 15 M Nm — í x 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 U, 45 M. fr. (nur bis Oppeln), — 6U. 
40M. Vm. (Courierz.). — 8U. . Vm. — 
12 U 15 M. Nm. — 4 U. 10M. Nin. (Expressz) 
— 4 U. 20 M Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 
30 M. Ab. — 11 U. 3 M. Ab. (nur bis oppen: ber 

Ank. 6 U. 41 M. Vm. (nur von Oh 
8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). 5 


Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U. 30 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 
Anschluss nach und vonder Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7 MU. 
30 M. Vm. — 11 U, 53 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. Vm. — 1 U, 
N M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 


Vm. pront — 2 U. Nm. (nur von Anschluss nach und von der Oels- 

M. Nm. — 6 U. 5 M. | Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels: 9 U. 36 M 

Kr, 5. 1 K 48. 10 U. 18 M. Ab.] Vm. — 11 U. 48 M. Vm. — 7 U. 20 M. Ab. 

(Courierzug). u er in m 9 * 12 M. Vm. — 1 U. 
m. — 7 U 

Posen, Kick Stettin, ee: Anschluss nach fisa von der Posen- 

7 Er Vim. F. 30 U. 13 Kreuzburger Eis Eisenb, ‚Abk, v. Kreuzburg. 


Ank. 5U. 8 M. fr. 8 06 40 M. Vm. 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab, 
Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf anf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Oberni 
— Abg. 2 Uhr 4Min. Nachm. Ank. 9 
5 Min. Abds. 
„Broslau, Glatz, Mittelwalde: 
U. 44 M. Vm. — 10 C. 25 M. Vm. — 
b. Nan. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— hr U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 
Ank, 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 U. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 
Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde. — 


11 M. Im. y U. 50 M. Ab. — Ank. in 
. 8 e. 331 M. Vm. — 12 U. 33 M. 


Breslau-Trebnitz: 
BEI. A 7 0. Wir Vm. — 1 U 


Ank. Oderth.-B. 6 7005 Mos AT Vm. — 1 U. 
20 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 
Personen- und Fracht- 


Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und retour 
täglich ausser Sonntags, 
an allen Zwischenstationen anlegend. 
Abf. von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank, in 
Ohlau 6 U,30 M. Abus. — Abf. von 3 


n, Nachts. 6 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vm 


Telegraphische Telegraphische Witferungsberichie.vem 28. Jun. vom 28. Juni. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


um. 3 o 
HERE 
Ort 8 3 255 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
25 828 
CEJ — 
Mullagnmore..| 764 13 8 4 bedeckt. 
Aberdeen 63 15 81 wolkig. 
Christiansund .| 763 15 NNO 3 Nebel. 
n 763 18 0 3 wolkenlos. 
Stockholm. 765 20 0 4 —— 
Haparanda . 767 15 8 2 bedeckt. 
Petersburg. a 765 12 a b weilselos. 
Moskau — — — 
Cork, Queenst.] 765 14 NW 1 ‚wolkig. 
Cherbourg 764 | 16 15 1 (Dunst. 
Helder 762 18 NO 2 h. bedeckt. 
8 762 19 NO 2 h. bedeckt. 
Humburg 762 20 NO 2 heiter. 
Swinemünde] 762 19 80 2 heiter. 
Neuſahr wasser] 763 17 ao 2 wolkig. 
Memel 763 17 NO 3 wolkenlos. Than. 
Er. — — -y r — 
Münster 761 10 NNW I bedeckt. 
Karisrune..... 760 18 SW Dunst. 
Wiesbaden 760 a1 ıN 2 bedeckt, |Etwas Regen. 
München ..... 760 15 880 2 [Regen. Nachm. Gewitter. 
Chemnitz 760 21 NO 2 wolkig. 
Berlin 761 20 NNO 2 heiter. 
Wien 757 18 still |bedeckt. 
Bresiau.....». 760 | 17 01 h. bedeckt. 
Isle d' Aix — — — | 
Mun — — — er 
ö 758 | 21 still {h. bedeckt. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = . stürmisch, I= Sturm 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 

Ein Maximum, höher als 769 mm, liegt über dem Weissen Meere 
Ueber Süd-Russland, Oesterreich-Ungarn und Süd-Deutschland erstreckt 
sich ein flaches Depressions ebiet, mehrere Minima des Luftdruckes 
enthaltend. Dementsprechend wehen über Norddeutschland, bei noch 
heiterem, warmem und trockenem Wetter, leichte östliche Winde, 
während in Süd-Deutschland der Himmel meist bedeckt ist und an 
vielen Orten Regen füllt; daselbst fanden auch gestern Gewitter statt, 
die Abkühlung herbeiführten. 


Verantwortlich: er den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
das Feuilleton: Karl — RA 
für den Gen: Oscar Meltzer; sämmtlich in Bresiau, 
Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


